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Z u m  G e l e i t

Warum geben wir einen Wirkungsbericht heraus? 
Natürlich teilen wir gern unsere Erfolge mit 

Ihnen, und diese können sich wahrlich 
sehen lassen. Aber der eigentli-
che Grund ist: dieser Bericht ist 
eine Einladung. Alle Leser:innen, 

allen voran unsere Auftragge-
ber:innen, möchten wir herzlich 

zum Dialog mit uns einladen. Bei uns 
im BBRZ lernen unsere Kund:innen, sich 

mutig, motiviert und reflektierend weiter-
zuentwickeln. Genau das wünsche ich mir 

auch von uns, und zwar gemeinsam mit Ihnen.

Werner Grünstäudl, Geschäftsführer

„Unsere Kund:in-
nen wagen einen 
Neuanfang – dazu 
gehören Mut, Aus-
dauer und große 
Motivation. Wagen 
wir neue Wege in 
der Beruflichen 
Reha!“
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1.1  Editorial
Um gleich mit der Tür ins Haus zu fallen: Wir haben 
Geburtstag! Und was für einen – wir sind 50. Dass 
wir schon seit einem halben Jahrhundert unsere 
Kund:innen bei ihrem beruflichen Neuanfang beglei-
ten dürfen, ist der beste Beweis dafür, dass Berufli-
che Rehabilitation wirksam und sinnvoll ist. Sie und 
alle Interessierten davon zu überzeugen, ist das Ziel 
des vorliegenden Berichts. In diesem für uns so be-
sonderen Jahr 2025 erscheint unser Leistungs- und 
Wirkungsbericht in seiner zweiten Ausgabe – und 
das mit gegenüber dem Vorjahr vertieften Informati-
onen und Darstellungen. So haben wir diesmal unter 
anderem eine ausführliche Bundesländer-Übersicht 
integriert (ab S. 52).

Die Berufliche Reha im BBRZ eröffnet nicht nur 
nachhaltige  und hochwertige berufliche Pers-
pektiven. Sie gibt Menschen in schwierigen Lebens-
situationen Mut, Zuversicht und Selbstwert – ein 
Effekt, der in einem Leistungs- und Wirkungsbericht 
schwer zu fassen ist, der aber dennoch aus unserer 
Erfahrung die wichtigste Wirkung der Beruflichen 
Reha überhaupt darstellt. Um auch Ihnen einen Ein-
blick zu geben, erzählen einige unserer Kund:innen 
stellvertretend ihren Werdegang – wahre Storys, die 
das Leben schrieb und die manches intuitiv begreif-
lich machen, was Zahlen nicht beschreiben können.

Wir suchen immer nach Lösungen, die unseren 
Kund:innen zugute kommen. Im ersten Wirkungs-
bericht haben wir für Sie unseren unternehmeri-
schen „Spirit“ beschrieben und dabei besonders auf 
unsere Flexibilität und Innovationskraft hingewiesen. 
Ohne diese Eigenschaften hätten wir es wohl nicht 
zu diesem runden Geburtstag gebracht. Als Kund:in-
nen betrachten wir aber nicht nur jene Menschen, 
die mit gesundheitlichen und beruflichen Heraus-
forderungen zu uns kommen. In den letzten Jahren 
haben wir verstärkt Unternehmen als unsere Kunden 
in den Fokus gerückt und uns überlegt, wie wir die 
Wirtschaft, für die wir Fachkräfte in allen nur denk-
baren Bereichen vorbereiten und qualifizieren, noch 
besser servicieren können.

Besonders spannend ist angesichts unseres 
runden Jubiläums natürlich auch, wie es weiter-
geht. Unsere Zukunftsvorhaben und -überlegungen 
teilen wir (ab S. 110) gerne mit Ihnen und verbinden 
dies mit einem Appell: Teilen auch Sie Ihre Gedanken 
mit uns und machen Sie uns damit ein besonderes 
Geburtstagsgeschenk. Wir sind überzeugt: Zusam-
men gelingt uns mehr!

Viel Freude bei der Lektüre wünschen Ihnen 

Werner Grünstäudl & Manfred Bauer

Ihr Ansprechpartner für diesen 
Bericht sowie für den Inhalt ver-
antwortlich: 
Werner Grünstäudl 

www.bbrz.at

Kontakt:
BBRZ Reha GmbH  
Berufliches Bildungs- und  
Rehabilitationszentrum

Kerstin Tatzber 
Unternehmenskommunikation 
Mobil: + 43 664 88 14 34 54 
E-Mail: kerstin.tatzber@bbrz.at

Für Ihr Feedback als 
Kostenträger bitte 
hier entlang:
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Wirkungen für die Wirtschaft 
Was vielleicht weniger bekannt ist: auch die Wirtschaft 
profitiert enorm von der Beruflichen Reha: 

	 Die Berufliche Rehabilitation leistet einen 
aktiven Beitrag zur Bewältigung des Fachkräf-
temangels. So konnten wir im BBRZ im letzten 
Jahr 1.040 neue Fachkräfte für den Arbeitsmarkt 
qualifizieren. 

	 Nicht wenige Unternehmen wissen mittler-
weile unser Angebot zu schätzen. In den ver-
gangenen 5 Jahren sind wir mit mehr als 5.000 
von ihnen in ganz Österreich Kooperationen zum 
Vorteil von Kund:innen und Unternehmen einge-
gangen. Die Betriebe fungieren dabei als Prakti-
kumgeber, profitieren von unseren kostenfreien 
Qualifizierungskooperationen oder übernehmen 
unsere maßgeschneidert für sie vorbereiteten 
Kund:innen als Mitarbeiter:innen.

Unternehmen schätzen die Berufs- und Lebenser-
fahrung unserer Kund:innen, unsere individuelle 
Job-Vorbereitung wie auch die reibungslose und 
professionelle Zusammenarbeit mit unserem Fir-
menservice, wie ein Blick auf die vielen in den Be-
richt integrierten Testimonials beweist.

Blick nach vorn 
Die zuletzt verstärkte Zusammenarbeit innerhalb 
der BBRZ GRUPPE schafft wertvolle Synergien, 
die es uns ermöglichen, mit einem breiten und in 

Österreich einzigartigen Dienstleistungsportfolio 
gegenüber Unternehmen aufzutreten. Um den Blick 
noch intensiver auf die Wirtschaft und ihre Bedarfe 
zu richten, haben wir im letzten Jahr unser Firmen-
service ausgebaut – ein Fokus, den wir auch in der 
Zukunft verstärken werden. Über unsere Angebote 
und Serviceleistungen für Unternehmen informieren 
wir auf der eigens für diese Zielgruppe bereitgestell-
ten Website www.fachkraft.jetzt. 

Gleichzeitig ist es uns ein Anliegen, die Herausfor-
derungen und Bedürfnisse der Unternehmen noch 
besser kennenzulernen und kontinuierlich zu verfol-
gen, um unsere Dienstleistungen konsequent daran 
orientieren zu können. Unser BBRZ-internes Wir-
kungscontrolling streckt daher künftig seine Fühler 
verstärkt in Richtung Unternehmen aus. Das Wissen 
um die Erfahrungen der Betriebe bei ihrer Zusam-
menarbeit mit dem BBRZ hilft uns dabei, unser 
Service weiter zu verbessern.

Und schließlich wären wir nicht das BBRZ, wenn wir 
nicht auch mit innovativen Projekten an der Zu-
kunft der Beruflichen Reha arbeiten würden. Aktu-
elle BBRZ-Pilotprojekte betreffen Zielgruppen, die 
speziellen Bedarf an belastungsangepasster Unter-
stützung haben, sei es in der Orientierungsphase 
am Beginn der Beruflichen Reha oder in der Neu-
ro-Rehabilitation. Unser Ziel ist wie immer, proaktiv 
auf Herausforderungen zu reagieren und zusammen 
mit unseren Finanzierungspartnern schon jetzt die 
Lösungen und Angebote der Zukunft zu entwickeln. 

Ü b e r b l i c k

1.2  Überblick
Wirkungen für Menschen und Arbeitsmarkt 
Das Ziel der Beruflichen Rehabilitation und da-
mit unser Ziel als gemeinnütziger Dienstleister ist 
die nachhaltige Integration unserer Kund:innen in 
den Arbeitsmarkt. Die Wirkung unserer Angebote 
wird kontinuierlich und professionell durch externe 
und interne Analysen gemessen. Diese bestätigen 
einen bemerkenswerten und nachhaltigen Be-
schäftigungserfolg und gleichzeitig äußerst positive 
individuelle Auswirkungen der Beruflichen Reha auf 
die finanzielle, gesundheitliche und soziale Situation 
unserer Kund:innen.

Die wichtigsten Ergebnisse des vorliegenden Wir-
kungs- und Jahresberichts kurz zusammengefasst:

	 Eine absolvierte Qualifizierung bringt die 
größten Job-Chancen. 82 Prozent unserer 
Kund:innen, die alle Reha-Phasen – Orientierung, 
Training und Qualifizierung – durchlaufen und 
positiv abgeschlossen haben, nahmen innerhalb 
von 12 Monaten eine Beschäftigung auf.

	 Die Berufliche Reha steigert die Beschäfti-
gungschancen unserer Kund:innen gegenüber 
ihrer Ausgangsposition ganz erheblich. Die 
durchschnittliche Ex-ante-Integrationschance 
unserer Kund:innen lag 2024 bei 25 Prozent. Tat-
sächlich konnten jedoch nach einer Orientierung 
45 Prozent, nach einem Training 57 Prozent und 
nach einer Qualifizierung 82 Prozent ein Dienst-
verhältnis erlangen.

	 Auch Menschen mit herausfordernder Aus-
gangssituation schaffen dank Beruflicher 
Reha den Sprung in den Arbeitsmarkt. Perso-
nen mit schwieriger Ausgangslage, etwa Kund:in-
nen mit einem Pflichtschulabschluss als höchste 
abgeschlossene Ausbildung oder die Altersgrup-
pe 50+, steigerten ihre Jobchancen durch eine 
Qualifizierung um ein Mehrfaches.

	 Unsere Kund:innen selbst bewerten den 
individuellen Nutzen der Beruflichen Reha im 
BBRZ als sehr hoch. Sie berichten von spür-
baren Verbesserungen ihrer persönlichen (87 
Prozent), fachlichen (80 Prozent) und gesund-
heitlichen (80 Prozent) Kompetenzen.

	 Auch in Regionen mit schwierigen Ausgangs-
bedingungen generiert Berufliche Reha einen 
ansehnlichen Arbeitsmarkterfolg. Erstmalig ha- 
ben wir im vorliegenden Bericht auch die Bundes- 
länder detailliert beleuchtet und sowohl Ausgangs- 
situation als auch Ergebnisse verglichen. Hier wird 
deutlich, dass die Ausgangslage unserer Kund:in-
nen regional sehr unterschiedlich ist. Die Ex-ante- 
Integrationschance lag z. B. in Wien 2024 bei nur 
20 Prozent, über 40 Prozent der Kund:innen wa-
ren vor ihrer Beruflichen Reha bereits länger als 
2 Jahre arbeitslos. Trotz dieser Voraussetzungen 
konnte sowohl nach einer Orientierung (36 Pro-
zent) als auch nach einem Training (49 Prozent) 
und einer Qualifizierung (76 Prozent) eine deutlich 
höhere Arbeitsmarktintegration erzielt werden.

Hinweis

Die in diesem Bericht ange-
führten Beschreibungen und 
Kennzahlen beziehen sich 
auf die vielfältigen regiona-
len Angebote lt. BBRZ-Leis-
tungskatalog, welche zum 
besseren Verständnis in drei 
Hauptgruppen – Orientierung 
(Phase 1), Training (Phase 2) 
und Qualifizierung (Phase 3) – 
zusammengefasst sind.

82 %
unserer Kund:innen konnten 
nach einer Qualifizierung eine 
Beschäftigung aufnehmen
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Herr H.: Neuorientierung  
über Umwege

Alter: 41 Jahre
Quellberuf: Maurer 
Gesundheit: Psychische  
Beschwerden, Rückenschmerzen
BBRZ-Standort: Wr. Neustadt

„Nach einer Programmierschule begann ich eine 
Lehre als Maurer und war viele Jahre in diesem 
körperlich fordernden Beruf tätig, bis Rücken-
schmerzen und psychische Belastungen mich 
zum gesundheitlichen Umdenken zwangen. 
Nach einem gescheiterten Arbeitsversuch kam 
ich über das AMS zum BBRZ, wo ich in der 
Orientierung neue Hoffnung schöpfte. Trotz 
anfänglicher Unsicherheit entwickelte ich rasch 
digitale Kompetenzen und profitierte stark vom 
Gruppenzusammenhalt und der professionellen 
Unterstützung.

Zunächst versuchte ich mich in einer Ausbildung 
zum Versicherungskaufmann, merkte aber bald, 
dass mir dies nicht entsprach. Gemeinsam mit 
meiner Reha-Coachin wurde die Ausbildung zum  
Bürokaufmann initiiert, in deren Rahmen ich 
ein Praktikum beim Beratungsunternehmen 
Logsol begann. Dieses ging nahtlos in ein fixes 
Dienstverhältnis über. Heute übernehme ich 
Buchhaltungs- sowie Projektassistenzaufgaben.  
Besonders schätze ich die abwechslungsreiche  
Recherche-Arbeit und das Eintauchen in unter- 
schiedliche Branchen. Durch eine zusätzliche 
Ausbildung zum Brandschutzbeauftragten 
im BBRZ habe ich ein weiteres berufliches Ziel 
ins Auge gefasst: Mein langfristiger Traum ist 
die Selbstständigkeit im Bereich Brandschutz.“

Herr G.: Hürdenlauf  
zum Wunschjob

Alter: 55 Jahre
Quellberuf: Tischler
Gesundheit: Psoriasis
BBRZ-Standort: Graz

„Als gelernter Tischler war ich viele Jahre inter-
national als Monteur tätig, bevor ich mich aus 
gesundheitlichen Gründen beruflich neu orien- 
tieren musste. Nach einer längeren Erkrankung 
 und der Erkenntnis, dass eine Rückkehr in mei- 
nen alten Beruf nicht möglich ist, begann ich 
2019 mit einer Beruflichen Rehabilitation im 
BBRZ Graz. Dort absolvierte ich zunächst ein 
Orientierungsangebot und anschließend ein 
Trainingsprogramm, das mir neue berufliche 
Perspektiven aufzeigte. 

Ursprünglich strebte ich eine Tätigkeit als Ver- 
messungstechniker an, fand aber in diesem Be- 
reich keine passende Stelle. Durch die Unter-
stützung meines Reha-Coaches entdeckte ich 
schließlich die Haustechnik für mich und be-
warb mich erfolgreich auf eine Stelle im BBRZ 
selbst. Heute arbeite ich mit großer Freude als 
Haustechniker am Standort Graz, wo ich mich 
sowohl fachlich als auch menschlich sehr wohl 
fühle. Mein größter Wunsch ist, gesund zu blei- 
ben und bis zur Pension im BBRZ tätig zu sein – 
für mich war der Weg dorthin lang, aber lohnend!“

Frau E.: Traumjob  
gefunden

Alter: 46 Jahre
Quellberuf: Gastgewerbe
Gesundheit: Bandscheibenvorfälle
BBRZ-Standort: Innsbruck

„Ich kam vor 23 Jahren aus Rumänien nach Ös-
terreich und arbeitete über 20 Jahre im Gast-
gewerbe, bis ich aufgrund von zwei Bandschei-
benvorfällen beruflich aussteigen musste. Nach 
einer längeren Krankheitsphase suchte ich über 
das AMS und fit2work Unterstützung und be-
gann eine berufliche Neuorientierung im BBRZ. 
Dort entschied ich mich trotz fehlender EDV-Vor-
kenntnisse für die Ausbildung zur Verwaltung-
sassistentin und absolvierte zusätzlich Kurse 
in Buchhaltung und Lohnverrechnung. Die 
Ausbildung war herausfordernd, besonders 
während der Corona-Zeit, doch ich blieb dran, 
erwarb das ICDL-Zertifikat und schloss die 
Lehrabschlussprüfung erfolgreich ab. 

Bereits vor dem Abschluss bewarb ich mich 
erfolgreich bei einem Innsbrucker Kleinun-
ternehmen. Seit Herbst 2021 arbeite ich dort 
eigenverantwortlich in der Buchhaltung und 
habe meinen Aufgabenbereich kontinuierlich 
erweitert. Der neue Job gibt mir nicht nur Freu-
de, sondern auch das Gefühl, aus meinem Tief 
herausgekommen zu sein und täglich zu wach-
sen. Trotz meiner gesundheitlichen Einschrän-
kungen kann ich mich nun voll auf meine Arbeit 
konzentrieren und strebe eine Ausbildung in 
der Bilanzbuchhaltung an. Für meinen Erfolg 
war die Unterstützung der BBRZ-Trainer:innen 
entscheidend!“

Frau O.: Vom Salon  
ins Labor

Alter: 45 Jahre
Quellberuf: Frisörin 
Gesundheit: Verwachsungen an den Handsehnen
BBRZ-Standort: Klagenfurt

„Aufgrund von Verwachsungen an den Hand-
sehnen und damit einhergehenden Operati-
onen musste ich meinen gelernten Beruf als 
Frisörin und Nageldesignerin aufgeben. Über 
das AMS kam ich dann zum BBRZ, wo ich in der 
Orientierungsphase verschiedene interessan-
te Berufsbilder kennenlernte. Schlussendlich 
entschied ich mich für eine Lehre als Che-
mielabor-Technikerin, obwohl Jobs in diesem 
Bereich in Kärnten eher rar sind. 

Mit Unterstützung des BBRZ bekam ich den-
noch ein Praktikum im Labor der Kärntner 

Abfallbewirtschaftung GmbH (KAB), wel-
ches meine Begeisterung für den Beruf weiter 
entfachte. Nach erfolgreichem Lehrabschluss 
konnte ich in ein reguläres Dienstverhältnis ein-
treten und kurz darauf sogar die Laborleitung 
übernehmen. Anfänglich hatte ich Bedenken 
angesichts der großen Aufgabe, aber nach 
der Ermutigung und Bestärkung durch meine 
BBRZ-Reha-Coachin nahm ich die Herausfor-
derung an. Seitdem nehme ich meine Aufgabe 
mit großer Verantwortung wahr.“

Kund:innen über 
ihre Erfolge

Frau K.: Verstecktes  
Talent erkannt

Alter: 25 Jahre
Quellberuf: Metallurgin
Gesundheit: Multiple Sklerose
BBRZ-Standort: Kapfenberg

„Nach der Matura absolvierte ich eine Lehre zur 
Metallurgin, doch nach einem Wechsel in den 
Vertrieb verschlechterte sich meine Gesundheit 
– insbesondere durch einen MS-Schub infolge 
von beruflichem Stress. Nach einer medizini-
schen Reha und Beratung bei fit2work kam ich 
in Kontakt mit dem BBRZ; damals war ich psy-
chisch und physisch bereits stark belastet. Im 
Sommer 2022 besuchte ich zuerst ein Stabili-
sierungsangebot, das für mich ein Wendepunkt 
und eine wichtige Stütze war. Durch die Kom-
petenzerhebung erkannte ich meine Talente im 
kaufmännischen und technischen Bereich. 

Ich absolvierte die Ausbildung zur Bürokauf- 
frau und anschließend zur Finanz- und Rech- 
nungswesen-Assistentin. Parallel sammel- 
te ich bereits Praxiserfahrung in zwei Steuer- 
beratungskanzleien und wurde von der zweiten 
gleich in ein Dienstverhältnis übernommen. 
Meine Aufgaben in der Buchhaltung bereiten 
mir große Freude, ich konnte bereits selbst-
ständig Fälle übernehmen. Die Lehrabschluss- 
prüfung zur Bürokauffrau bestand ich mit Aus-
zeichnung, jene zur Rechnungswesen- 
Assistentin steht kurz bevor. Ich bin stolz auf 
meinen Weg! Im BBRZ sehe ich einen persön-
lichen und beruflichen Wendepunkt, der mein 
Leben nachhaltig verändert hat.“

Herr S.: Eigenes Unter- 
nehmen gegründet

Alter: 52 Jahre
Quellberuf: Schlosser
Gesundheit: Probleme mit dem Stützapparat
BBRZ-Standort: Linz

„Ich begann meine berufliche Laufbahn mit 
einer Schlosserlehre, merkte jedoch bald, dass 
mir organisatorische und zwischenmenschli-
che Aufgaben mehr lagen. Meine Umschulung 
zum Bürokaufmann im BBRZ war für mich der 
Wendepunkt – dort absolvierte ich auch eine 
Ausbildung zum Reisebüro-Assistenten. 
Nach meinem erfolgreichen Abschluss im Jahr 
1999 arbeitete ich zunächst bei MAN und bilde-
te mich parallel an einer Abendschule weiter. 
Später folgte ein Studium der Wirtschaftswis-
senschaften in Linz, das ich berufsbegleitend 
abschloss.

Trotz Karriere in der Industrie empfand ich die 
Konzernstrukturen als zu starr und sehnte mich 
nach mehr Gestaltungsspielraum. 2017 grün-
dete ich schließlich mein eigenes Unternehmen 
als exklusiver Vertriebspartner von brainLight 
in Österreich. Der Einstieg war mit persönlichen 
und finanziellen Opfern verbunden, doch genau 
diese Erfahrungen haben mich wachsen las-
sen. Heute beliefere ich namhafte Kund:innen 
im Gesundheits- und Industriebereich mit in-
novativer Entspannungstechnologie. Für mich 
bedeutet Selbstständigkeit Unabhängigkeit und 
Erfüllung – trotz der Herausforderungen würde 
ich diesen Weg jederzeit wieder gehen!“
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1.269
Fachkräfte 
haben wir in nur einem Jahr  
für die Wirtschaft vorbereitet

Coding-Fachkraft  Pharmazeutisch-kaufmännische Assistentin  Orthopädietechniker für Prothesentechnik  Speditionskauffrau  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Logistik  CAD-Fachkraft (Maschinenbau)  Einkäuferin  Bürofachkraft mit Schwerpunkt Immobilienverwaltung  Web-Developer  Metalltech-
nikerin für Zerspanungstechnik  Pflegeassistent  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Recruiting  Elementarpädagoge  Konstrukteurin für Maschinenbautechnik  Verkäufer Augenoptik  Versicherungskauffrau  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Einrichtungsberatung  Fachsozialbetreuerin für Altenarbeit 

 Bürokaufmann mit Schwerpunkt Informationstechnologie und -management  Alltagsbegleiterin  Einzelhandelskaufmann für Elektro-/Elektronikberatung  Einzelhandelskauffrau für Kraftfahrzeuge/Ersatzteile  Immobilienkaufmann/Verwalter  Elektrotechnikerin für Elektro- und Gebäudetechnik 
mit Spezialisierung Sicherheitsanlagentechnik  Bürofachkraft mit Schwerpunkt Gesundheitswesen  Dipl. Medizinischer Fachassistent (MFA)  Bürokauffrau  Medizintechniker  Foto- und Multimediakauffrau  Betriebsdienstleistungskaufmann  Haustechnikassistentin  E-Commerce-Kaufmann  Konstruk-
teurin für Werkzeugbautechnik  Bürokaufmann mit Schwerpunkt technischer Einkauf  Sozialpädagogin  Verkäufer  Fahrlehrerin  Kundendienstbetreuer KFZ  Metallarbeiterin  Fitnessbetreuer  Automatisierungstechnikerin  Hubstaplerfahrer  Verkaufssachbearbeiterin  Informatiker  Elektroni-
kerin für Informations- und Tele- kommunikationstechnik  Diplomierter Ernährungstrainer  Taxilenkerin  Fitnesstrainer  Maschinenbautechnikerin  Produktionsmitarbeiter  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Personalverrechnung  Einzelhandelskaufmann 
für Lebensmittelhandel  Finanz- und Rechnungswesenfachkraft  Bankkauffrau  Gold- und Silberschmied  Mechatronikerin für Automatisierungstechnik  Geoinformationstechniker  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Tourismus  FuSSpfleger  Berufskraftfah-
rerin für Personenbeförderung  Medizinischer Masseur  Industriekauffrau  LKW-Lenker  Konstrukteurin für Metallbautechnik  AuSSendienstmitarbeiter  Gewerbliche und Medizinische Masseurin  Kanzleiassistent/Rechtsanwaltskanzlei  Mechatronikerin für 
Fertigungstechnik  Fahrradme- chaniker  Kälteanlagentechnikerin  Buchhalter  Verwaltungsassistentin  Bürokaufmann mit Schwerpunkt medizinische Verwaltung  Garten- und Grünflächengestalterin für Landschaftsgärtnerei  Küchenhilfskraft  Bau-
produktefachberater  Bürokauf- frau mit Schwerpunkt Buchhaltung  Personalverrechner  Bürokauffrau mit Schwerpunkt E-Commerce  Rezeptionist  Tagesmutter  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Mediengestaltung  Technische Kauffrau mit Schwerpunkt 
Bau-/Baunebengewerbe  E-Com- merce-Fachkraft  Energieberater  Qualitätstechnikerin  Fachsozialbetreuer für Behindertenarbeit  Lackiertechnikerin  Augenoptiker  Innenarchitektin  Steuerassistent  Technische Kauffrau  Bürokaufmann mit Schwer-
punkt Rezeption  Einrichtungsbe- raterin  Personaldienstleistungskaufmann  Public Managerin  Assistent Elektro/Metall  Haustechnikerin  Immobilienkaufmann  Fachsozialbetreuerin für Behindertenbegleitung  CNC-Maschinenbediener  Diplomsozialbe-
treuerin für Behindertenbeglei- tung  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Einkauf  Mechatronikerin für Medizingerätetechnik  Tischlereitechniker für Planung  Bautechnikerin  Autobuslenker  Kassierin  Einzelhandelskaufmann für Sportartikel  Technische 
Assistentin  Einzelhandelskaufmann für Parfümerie  IT-Systemadministratorin  Mess- und Regeltechniker  Assistentin Immobilien  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Finanz- und Rechnungswesen  Medienfachfrau für Marktkommunikation und Werbung  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Eventmanagement 

 Kindergruppenbetreuerin  Personaldienstleistungsassistent  Kinderbetreuerin  Mechatroniker für Elektromaschinentechnik  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Informationstechnologie- und Medienkompetenz  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Food- and Beverage Manager  Callcenter-Mitarbeiterin  
Akademischer Sozialpädagogischer Fachbetreuer  Facharbeiterin Landwirtschaft  Pädagoge  Vermessungstechnikerin  Labortechniker für Chemie  Medienfachfrau für Webdevelopment und  Medien  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Sportadministration  Heilmasseurin  Bürokaufmann mit Schwerpunkt 
Verkaufsinnendienst  IT-Technikerin mit Schwerpunkt Systemadministration  Tischler  Bürokauffrau mit Schwerpunkt SAP  Elektronikerin für angewandte Elektronik mit Schwerpunkt Mikroelektronik  Installations-/Gebäudetechniker für Gas-/Sanitärtechnik  Einzelhandelskauffrau für Textilhandel 

 Finanz- und Rechnungswesenassistent  Karosseriebautechnikerin  Servicetechniker für Haushaltsgeräte  IT-Support-Technikerin  Medienfachmann für Agenturdienstleistungen  Grafik- und Kommunikationsdesignerin  Einzelhandelskaufmann für Einrichtungsberatung  IT-Informatikerin  Spengler 
 Masseurin  Mechatroniker  Facharbeiterin Bienenwirtschaft  Bautechnischer Zeichner mit Schwerpunkt elektrotechnische Planung  Hortassistentin  Zahntechniker  Technische Zeichnerin  Lagerkraft  Bauleiter  Friseurin und Perückenmacherin  Florist  Tourismusmanagerin  Einzelhandels-

kaufmann für Baustoffhandel  Bürofachkraft  Controllerin  Bürofachkraft mit Schwerpunkt medizinische Verwaltung  Kindergartenassistent  Kosmetikerin  Bautechnischer Zeichner mit Schwerpunkt Baubüroadministration  Konstrukteurin für Elektroinstallationstechnik  CAD-Fachkraft Bauge-
werbe/Baunebengewerbe  Koch  Konditorin  Medizinischer Verwaltungsassistent  IT-Technikerin  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Gesundheitswesen  CAM-Technikerin  Buch- und Medienwirtschafter/Verlag  Diplomierte Case- und Caremanagerin  Bibliothekar  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Ordina-
tionsassistenz  Trainerin in der Erwachsenenbildung  Diplomierter Medizinischer Fachassistent (MFA) mit Schwerpunkt medizinischer Masseur  Elektrotechnikerin für Elektro- und Gebäudetechnik  Gebäudetechniker  Physiotherapeutin  Sportartikelmonteur  Elektrotechnikerin für Anlagen- und 
Betriebstechnik  Bautechnischer Zeichner  Tierärztliche Ordinationsassistentin  Metalltechniker für SchweiSStechnik  Bürokauffrau in der Hotellerie  Einzelhandelskaufmann für allgemeinen Einzelhandel  IT-Software-Technikerin  Nachmittagsbetreuer  CAD-Technikerin Holzbau  Chemieverfah-
renstechniker  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Facility Management  Veranstaltungstechniker  Druckvorstufentechnikerin  Elektrotechniker  Food and Beverage Managerin  Bilanzbuchhalter  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Projektmanagement  Hörgeräteakustiker  Archiv-, Bibliotheks- und In-
formationsassistentin  Bewacher  CNC-Technikerin  Agrarwissenschafter  Tapeziererin und Dekorateurin  Applikationsentwickler/Coding  Betriebslogistikkauffrau  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Bau- und Baunebengewerbe  Einzelhandelskauffrau für Eisen- und Hartwaren  Informationstechno-
loge Betriebstechnik  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Marketing  Orthopädietechniker für Orthesentechnik  Drucktechnikerin für Digitaldruck  Medienfachmann für Medientechnik  Medienfachfrau für Grafik, Print, Publishing, Medien  Metalltechniker für Werkzeugbautechnik  
Informationstechnologin Systemtechnik  Wirtschaftsingenieur  Kulturwissenschafterin  Mechatroniker für alternative Antriebstechnik  Werkstofftechnikerin für Werkstoffprüfung  Bürofachkraft mit Schwerpunkt E-Commerce  Einzelhandelskaufmann für Telekommunikation  Kaufmännische 
Sachbearbeiterin  Laborassistent  Ordinationsassistentin  Akademischer Freizeitpädagoge  Heimhelferin  Seniorenanimateur  Konstrukteurin für Installations- und Gebäudetechnik  Beschriftungsdesigner und Werbetechniker  Hochbautechnikerin  Mikroelektroniker und Netzwerktechniker  Bü-
rofachkraft mit Schwerpunkt Rezeption  Labortechnikerin für Biochemie  GroSShandelskaufmann  Metalltechnikerin für Maschinenbautechnik  Objektleiter Reinigungsdienst  Operationsassistentin  Orthopädieschuhmacher  Hotel- und Gastgewerbeassistentin  Lebensmitteltechniker  Bautechni-
sche Zeichnerin mit Schwerpunkt Raumgestaltung  Tierpfleger  Elektronikerin für angewandte Elektronik  Hausarbeiter  Metalltechnikerin für Metallbau- und Blechtechnik  Werkmeister für Maschinenbau  Bautechnische Assistentin  Immobilienkaufmann/Makler  Technische Zeichnerin mit Schwer-
punkt Arbeitsvorbereitung  Fahrradmechatroniker  Medienfachfrau für Online-Marketing  Buch- und Medienwirtschafter für Buch- und Musikalienhandel  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Immobilien  Bautechnischer Zeichner mit Schwerpunkt Baukaufmann  Medienfachfrau für Mediendesign  
Coding-Fachkraft  Pharmazeutisch-kaufmännische Assistentin  Orthopädietechniker für Prothesentechnik  Speditionskauffrau  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Logistik  CAD-Fachkraft (Maschinenbau)  Einkäuferin  Bürofachkraft mit Schwerpunkt Immobilienverwaltung  Web-Developer  Metalltech-
nikerin für Zerspanungstechnik  Pflegeassistent  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Recruiting  Elementarpädagoge  Konstrukteurin für Maschinenbautechnik  Verkäufer Augenoptik  Versicherungskauffrau  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Einrichtungsberatung  Fachsozialbetreuerin für Altenarbeit 

 Bürokaufmann mit Schwerpunkt Informationstechnologie und -management  Alltagsbegleiterin  Einzelhandelskaufmann für Elektro-/Elektronikberatung  Einzelhandelskauffrau für Kraftfahrzeuge/Ersatzteile  Immobilienkaufmann/Verwalter  Elektrotechnikerin für Elektro- und Gebäudetechnik 
mit Spezialisierung Sicherheitsanlagentechnik  Bürofachkraft mit Schwerpunkt Gesundheitswesen  Dipl. Medizinischer Fachassistent (MFA)  Bürokauffrau  Medizintechniker  Foto- und Multimediakauffrau  Betriebsdienstleistungskaufmann  Haustechnikassistentin  E-Commerce-Kaufmann  Konstruk-
teurin für Werkzeugbautechnik  Bürokaufmann mit Schwerpunkt technischer Einkauf  Sozialpädagogin  Verkäufer  Fahrlehrerin  Kundendienstbetreuer KFZ  Metallarbeiterin  Fitnessbetreuer  Automatisierungstechnikerin  Hubstaplerfahrer  Verkaufssachbearbeiterin  Informatiker  Elektroni-
kerin für Informations- und Telekommunikationstechnik  Diplomierter Ernährungstrainer  Taxilenkerin  Fitnesstrainer  Maschinenbautechnikerin  Produktionsmitarbeiter  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Personalverrechnung  Einzelhandelskaufmann für Lebensmittelhandel  Finanz- und Rech-
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Vielfältige und 
wirtschaftsnahe 
Qualifizierungen

1.040
Fachkräfte 
haben uns 2024 fit für  
die Wirtschaft verlassen
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Testo GmbH  Dr. Schilhan Gebäudereinigung GmbH  Allianz Elementar Versicherung AG  Diehl Metering GesmbH  competure gmbh  Institut für Physikalische Medizin & Rehabilitaiton Ges.m.b.H.  BM. Lachinger  KingBill GmbH  Andreas Wiedermann  HERVIS Sport- u ModegesmbH  Kinninger Karosserie GmbH  Kutanbau Baumeister  Sport Mayr  
ILV Kärnten, Abteilung 5 - Gesundheit u. Pflege Institut für Lebensmittelsicherheit, Veterinärmedizin  Apotheke Zur Mariahilf  Dreamland GmbH  ebswien hauptkläranlage Ges.m.b.H  NOBUGS IT  Megadrive Autovermietung GmbH  Elektro-Shop Köck GmbH  Physiotherm GmbH  MT Sicherheitstechnik Ingenieurbüro für Elektrotechnik  Pfarr-
kindergarten Judenburg  Gerlicher GmbH  Uniqa General Agentur Udo Brunner  Klostergarten – Kloster Wernberg  JUFA Hotel Wien City  affido - pflegefamilien | kinderdörfer | familienarbeit gmbh  Dr. Peter Lukacs  AVS Tagesmutter Elfriede Petschnig  Karl Puchleitner Baugesellschaft m.b.H.  Schlüsselzentrale Seidemann KG  HALE 
electronic GmbH  Deichmann Schuhvertriebsgesellschaft m.b.H. Villach  DO & CO Aktiengesellschaft  Schweitzer IT Service KG  Muehringer Montage GmbH  Technische Universität Wien IT-Solutions  Brauerei Jos. Baumgartner GmbH  Albert Klein GmbH Stein von Klein  Wohlfühlladen Kapfenberg  LeBurger Betriebs GmbH  Finanzamt Lilien-
feld St. Pölten  Fielmann AG  Autohaus Nagiller  Alutechnik Matauschek GmbH  Veitsch Radex GmbH & CoOG  Deutsche Vermögensberatung  ABEX WEILAND HAUSTECHNIK  Seeblick Versicherungsmakler  A-Group Handels KG  Wie daham… Seniorenschlössl Wien-Atzgersdorf  RUBBLE MASTER HMH GMBH  Flughafenrestaurant Kapfenberg  Expert 
Pauer  Hit Experts Group GmbH  Lindner-Recyclingtech GmbH  Versicherungsmakler Markus Brtnik  Dipl.-Ing. Rudolf Schöffmann  WIEN ENERGIE GmbH Kraftwerk  Verein M.U.T. Eltern Kind Zentren  Morawa Leoben City Shopping  Findenig GmbH & Co KG  Gärtnerei Kölzer  Konventhos-
pital der Barmherzigen Brüder  REBENLAND Apotheke  EB Bau GmbH  Audio Danube GmbH  re.use Bruck an der Mur  JUFA Graz City JUFA Holding GmbH  Aplus Bau GmbH  Greiner Bio-One GmbH  Bilanzbuchhaltung Doris Digruber e.U.  Bacher Sys- tems EDV GmbH  Schäning & Stocker Wirt-
schaftstreuhandgesellschaft m.b.H.  Selektro Christian Söllradl e.U.  Pfarrkindergarten Pöllau  Eurospar Kapfenberg  TECHNOAIR Handel GmbH  Österreichische Gesundheitskasse  Melecs EWS GmbH  WEKA Industrie Medien GmbH  Reiter- hof Pichler  Schäffners Cafe & Bar  Meliá 
Vienna  Elektro Ledl  Home of Beauty  Invadox e.U.  GFM GmbH Steyr  w&p Zement GmbH  Marktgemeinde Buchkirchen  Schoeller-Bleckmann Oilfield Technology GmbH  Hervis Sport- und Modegesellschaft m.b.H.  Unser Lagerhaus Waren- handelsgesellschaft m.B.H  Hotel Mau-
ernböck GmbH  Lydia Happenhofer Nails Nageldesign, FuSSpflege, Sugaring  Transport & Service Reisinger GmbH  PwC Oberösterreich Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung GmbH  Spielzeugschachtel Graz  Reifen Weichberger  Pichler Gesellschaft m.b.H.  Wilhelm Frick Buch-
handlung GmbH  Softline Datenverarbeitungsges.mbH  CNH Industrial Österreich GmbH  Trummer Mühle  Hans J. Fischer GmbH - Sägewerk und Holzhandel  Kindergruppe Sonnenstrahl  OBI Bau- und Heimwerkermärkte  Greenthumb Trading GmbH  Uniconsult Steuerberatung GmbH 

 Spectra MarktforschungsgmbH  CosmeticExpress GmbH  Michael Pummer Friseure  Reisebüro IDEALTOURS Innsbruck  Wiener Krankenanstaltenverbund  Ditachmair & Partner Beratungsunternehmen Steuerberatung und Wirtschaftsprü- fung  Intertechno Engineering Gmbh  Re 
Systems IT Sytemhaus  Schaffershofer Coolinarik  Stadtapotheke Jennersdorf zum Salvator  Betonwerk-Baustoffe Ramböck GmbH  Kindergarten Helden  AXIS Ingenieurleistungen GmbH  Dr. Gudrun Fankhauser Ärtzin für Allgemeinmedizin  ÖBER Blindenerzeugnisse GmbH  IVB Im-
mobilien Verwaltung & Vermittlung Bründl  Trodat Produktions GmbH  ZINKPOWER Sinabelkirchen GmbH  W.H.U. GmbH  Landforst Lagerhaus Obersteirische Molkerei Lagerhaus & Co.KG  Process Performance e.U.  FEM Süd Frauengesundheits- zentrum  ELMORA Rauchfangsanierung - 
DI QUESTER  IATL International Academy of Transformative Leadership GmbH  Kudler  Doppler Mineralöle GmbH  PPerformance GmbH  EBCONT communication GmbH  smarthome bauconsulting GmbH  Anton Meyer Raumausstattung  Gemeinde Kleinzell  Elea GmbH   Tierklinik St. Pölten  Morgenstern GmbH  Forstinger Österreich GmbH  
Gmoser Mietwagen-Taxi  I.Q. Bürotechnik Verkauf – Service GesmbH.  BG/BRG Bruck an der Mur  Kindergruppe Kunterbunt  Swietelsky Baugesellschaft m.b.H.  Technisches Büro Ing. Gerhard Eder  Kindergarten Kinderburg Gösting RdK Steiermark GmbH  Dr. Neller Immobilien Consulting GmbH  Sozialversicherungsanstalt der Bauern Regional-
büro Oberösterreich  ETII Gastronomie GmbH  Eaton Industries Austria GmbH  KING KONG CLUB  Name Works GmbH  HFP Steuerberatungs GmbH  Stift Klosterneuburg  Reinerhaltungsverband Steyr und Umgebung  Gemeinde Fohnsdorf  GTA – GroSSküchentechnik Austria GmbH  A. Hausmann GmbH Standort Seiersberg  Sport und Kulturver-
einigung der Berufsrettung der Stadt Wien  Katholisches Bildungswerk OÖ  Wladika Steuerberatung und Unternehmensberatung  Euro Unitech Elektrotechnik Gesellschaft .m.b.H.  PA Bau GmbH  Tuymer GmbH  Frank Uhren & Schmuck  Gruppenpraxis DDr. Voitl & Partner  Seniorenheim St. Raphael GmbH  XXX Lutz St. Pölten  Stadtgemeinde 
Traiskirchen  Weiermair Reisen GesmbH  Autohaus Wiegele GmbH & CO KG   Schwarzer & Co Wirtschaftsprüfungs- u. Steuerberatungsgesellschaft  Russheim Rauchfangkehrer KG  ITdesign Software Projects & Consulting GmbH  Stadtgemeinde Gloggnitz  Rodler Ges.m.b.H.  IT Core e.U.  Europack VerpackungsGmbH  Hellweg Baufreund  ATF 
Orthopädietechnik GmbH  Marktgemeinde Eichgraben  Eurospar Viktring  Hornbach Baumarkt GmbH  Franz Lercher Sägeerk Holzhandel  Schmid Hochbau GmbH  Marktgemeinde Hard am Bodensee  Pflegeheim Sonnenhof Fehring  Expert Ing. Blamauer Josef  Schittl GmbH  Mag. Reinhold Berger Steuerberatungsgesellschaft KG  Nessling 
Wirtschaftstreuhand & Steuerberatungs GmbH  Buchkultur Verlagsgesellschaft m.b.H.  Donau Chemie AG  Bombardier Transportation Austria GmbH  Getränkehandel Riegler Gerhard e.U.  Buchhaltungsagentur des Bundes  TMF Accounting & Payroll Steuerberatungsgesellschaft mbH  Stadtamt Traun  ZUSER Ressourcenmanagement GmbH 

 Gesundheitsresort Lebensquell Kurhotel Bad Zell  Sanitärhandels Express Sanitär- u. HeizungsgroSShandels Ges.m.b.H.,  Schmied & Fellmann GesmbH  Planungsbüro Schaufler  GmbH  Pro Dat IT Solution GmbH  Solstein-Apotheke  Weingut Florian Freytag  WBI Leoben GmbH  AT&S Austria Technologie & Systemtechnik Aktiengesellschaft 
Werk Fehring  Gabriel Konstruktionen  HLW Hartberg  Wein & Co Handelsges.m.b.H.  Damades  Haus der Geriatrie  Mag. Harald Huemer  meglatec Metall-Glas-Technik GmbH  bit management Beratung GmbH  INTOUCH Werbeagentur & Internetagentur  FELDER KG   Anexia Internetdienstleistungen GmbH  Schriften Tarmann  Immobilien Ogris 
KG Immobilienverwaltung Vermittlung Bauträger  Swietelsky Baugesellschaft m.b.H. Standort Taufkirchen  Bezirkskrankenhaus Schwaz  Messner Ein-und Verkaufs GmbH Messner Produktions GmbH & Co KG  Voest Alpine Personal Services GmbH  Anders Art Kreativzentrum  Ordination Dr. Stangl  VBA-Team, Peter Fleck, Kooperationspart-
ner-Versicherungsmakler  Allinger GmbH Hoch- u. Tiefbau  Seeseitn Feldkirchen Jetlake  Autohaus Wetl GmbH  LENIKUS Hotel- und Gastronomiebetriebs GmbH  NKD Fohnsdorf  Marionnaud Parfumeries Autriche GmbH  Bigfoot-design.at  Anatomy of Autonomy  ATL Anlagetechnik Lachmair GmbH  Roland Gostentschnigg Ingenieur für Gebäu-
de- und Heizungstechnik  Universität Wien Fakultät für Lebenswissenschaften, Institut für Pharmazeutische Chemie  Tattooworld  mea IT Services e. U.  KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft  GTN Solution GmbH - Global Training Network  GMS Kassensysteme GmbH  Tabak Trafik Darwish  Kapl Bau 
GesmbH  Kinderbüro Steiermark  Kontron Transportation GmbH  Zwitkovits Computersysteme  Pädagogische Hochschule Kärnten Viktor Frankl Hochschule  GF Casting Solutions Herzogenburg HPDC GmbH  Steinbauer IT GmbH  Hervis Fohnsdorf  enacon zt-gmbh Elektrotechnik & Gebäudetechnik  Easy Drivers Perg  TCG UNITECH GmbH  
Caritas OÖ  PFS Polposition GmbH  Daniel Johannes Auer  Krobath Metallbau GesmbH  Gärtnerei Sattler GmbH  Stutenmilch Töchterlehof GmbH  RCM Design GmbH  Lebenshilfen Soziale Dienste GmbH, Werkstätte Puntigam  Heimat Österreich gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsges.m.b.H  Marlis Beauty Center  OBERLAA Konditorei & 
Restaurant  Eurospar Völkermarkt  Klima Klement GmbH  Roth Die Steuerberater  Manfred Schell GmbH  piCHEM Forschungs- und Entwicklungs GmbH  Brillentyp JKS GmbH  Kornwaage  Fischer Bau GmbH  Safestay Vienna  NÖ Pflege- und Betreuungszentrum Mank  Massage Fachinstitut Tamara  eloquent Sprachschule  Kulthund  debit 
Messtechnik GmbH  Unfallpraxis Wörgl  Diagnosezentrum Favoriten GmbH Am Hauptbahnhof  HLH Hallenverwaltung GmbH  Arnold Steuerberatung und Datenverarbeitungs OG  Smarthifi  Genuss ab Hof e.G.  RM Creation & Image OG  Hotel Sacher Baden  Bäckerei Luger GmbH  Fachhochschule Kärnten Medizintechnik  Papierfabrik Obermühl 
Sonnberger GmbH  Architekturwerkstatt Haderer  NV Immobilien GmbH  Privatklinik der Kreuzschwestern GmbH  lightning-arts  Zebau Zeppetzauer Bau- und Zimmerei  Klemens Fischer Kommunikationsdesign  Variuscard Produktions- und Handelsgesellschaft m.b.H  HORNBACH-Baumarkt GmbH  VLW Vereinigte Linzer Wohnungsgenossen-
schaften Gemeinn. GmbH  KWAD GmbH  Porsche Leibnitz  Dr. Atossa Jogl  Apotheke St. Peter/Au Mag.pharm. Andrea Reith e.U  Edelstahl-Technik Zechner GmbH  1. Linzer Ballettschule  Alfred Leeb  Ratzenberger Haustechnik- Installations GmbH  OA Dr. Clemens Kauer  Michael Killmeyer – Caffè Bar Michele´s  SZF Fohnsdorf  Servicecenter 
MömaX Haid/Ansfelden,  Eibel Bau GmbH  BGO Baubetreuung GmbH  Klaghofer Fleischwaren  NENI am Tisch GmbH  Sigmund Freud Privat Universität Wien Campus Prater  Fressnapf Handels GmbH  Landforst Lagerhaus Bau- und Gartenmarkt  Schulmeister Management Consulting Graz GmbH  Tips Zeitungs GmbH & Co KG  Monika Bieger Buchhal-
tungs- und Beratungskanzlei  sabtours Touristik GmbH  Seniorenzentrum Hoffmannpark gemeinnützige Gesellschaft mbH  Hansaton Hörkompetenz-Zentrum  Radel & Hahn Klimatechnik GesmbH  AWS Schwechat  Lohnverrechung.at GmbH  Herr Nilsson Werbeagentur e.U.  TEDi Warenhandels GmbH  hgaplus JV-Cafe- Gmbh  adcom – AGENTUR 
FÜR KROSSMEDIALES  voestalpine group-IT GmbH  J. Meissl GmbH Schirmbar- und Wetterschutzkonzepte  Kurz Fertigteilbau Ges.m.b.H.  Bäuml Mag. & Partner Immobilientreuhand GmbH  Tostmann Trachten Gesellschaft m.b.H. & Co. KG.  Ernsting‘s family  pro mente Wohnen Schönau i.M.  Caritas Hauskrankenpflege Dt. Tschantschendorf  Bäcke-
rei Mangold GmbH  HAIReinspaziert by Birgit  Austro Alpin GmbH  Bauplanung Weixlbaum GmbH  Deichmann  Ordination Dr. Zöhrer  VIENNA WORLD – Brigitte Peschel GmbH  BMW Automobile Knauss GmbH  Quehenberger Logistics GmH  Ochsner Wärmepumpen GmbH  EUtech GmbH „Waterwave SPAS“  HQR GmbH  Volkskreditbank AG  Rudolf Leiner 
Ges.m.b.H.  MAG. WALTER MINIHUBER Steuerberatungs GmbH  ES Baumanagement  Kumpfmüller Bau GmbH & Co KG  maltech Arbeitsbühnen GmbH  Maschinenring Service Tirol   Karl Kolarik‘s Schweizerhaus GmbH  FM4U GmbH  VSC GmbH  S&T Technologies GmbH  WOKA die Agentur e. U.  King & König Automatisierungstechnik  GPV Austria Cable 
GmbH  Angst Architektur ZT GmbH  KHI GmbH Büro Filiale Bruck/Mur  Villa Kunterbunt Weiz  Home of Balance, Panoramahaus Hotel u. Gesundheitszentrum GmbH & Co KG  Brauunion ÖSterreich / Villacher Bier  Kieninger Gesellschaft m.b.H.  Buch-Papier-Spielwaren Schöffmann  Salzkammergut Media Ges.m.b.H.  SPAR Napetschnig Gerhard  DS 
Automotion  Poscharnegg GmbH  Lagerhausgenossenschaft Vöcklabruck reg.Gen.m.b.H.  C&A Mode Ges. mbH & Co. KG  Marktgemeinde Perchtoldsdorf  Saturn Electro-Handelsges.m.b.H.  APT physikalische Therapie Hartberg  BDO Austria GmbH  Dr. Plamenig Dieter Facharzt für Innere Medizin  niceshops GmbH  BNM Media Group OG  Wohnver-
bund Graz WG Kalvarienberg  Treusch & Co. GmbH KG  Shootout Sportkantine Patrick Pernegger  Therapieinstitut Dr. Gehmacher  molemab Inotech Schleifmittelindustrie GmbH  Minimundus GmbH  Tierarzt Thomas Neudecker  Güterbeförderung Gerhard Alt  Ghazal Wirtschaftstreuhänder Steuer- & Unternehmemsberatung  Xella Poren-

Kooperationsbetriebe 
aller Branchen und 
Größen profitieren5.041 

Betriebe
in ganz Österreich  
kooperierten im Zeitraum  
2021-2024 mit uns

Ü b e r b l i c kÜ b e r b l i c k
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2
Ausgangslage 
und Angebote
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Arbeitskräfte der Zukunft: die psychischen Anfor-
derungen – vor allem in Bezug auf Kontaktfähig-
keit, Umgang mit Digitalisierung, Lernbereitschaft 
und Flexibilität – erhöhen sich über alle Branchen 
hinweg, Erwartungen an Persönlichkeitsmerkmale 
und soziale Kompetenzen treten in den Vordergrund. 
Die Tätigkeitsbilder der Zukunft sind gekennzeichnet 
durch

	 eine starke Verbindung zwischen Handwerk und 
Technik, z. B. in der Automatisierungstechnik

	 die Anforderung, Kompetenzen in mehreren Be-
reichen aufzuweisen, z. B. sowohl im kaufmänni-
schen als auch im technischen Bereich

	 Schwerpunkte im mittleren und gehobenen 
technischen Bereich, z. B. Software-Entwicklung, 
Digitalisierung, Datenmanagement

	 Schwerpunkte im mittleren und gehobenen 
Dienstleistungsbereich, z. B. beratende Berufe 
jeglicher Art

	 Schwerpunkte im Gesundheits- und Pflegebe-
reich 

	 spezialisierte Bereiche, die Expert:innenkenntnis-
se erfordern, z. B. Umwelt- und Energiebereich.

Belastende Arbeitsbedingungen 
Krebserkrankungen, psychische Erkrankungen und 
Erkrankungen des Muskel-Skelett-Systems sind 
aktuell nicht nur die häufigsten Gründe für Invalidität 
oder Wiedereingliederungsmaßnahmen in den Beruf, 
sondern gelten auch immer häufiger als arbeitsbe-
dingte Erkrankungen. Psychische und organisatori-

sche Belastungsfaktoren können arbeitsassoziierte 
Erkrankungen mitauslösen. Präventive Maßnah-
men bei Arbeitnehmer:innen und Betrieben greifen 
derzeit noch zu kurz, obwohl durch rechtzeitige und 
adäquate Interventionen viele negative Verläufe zu 
verhindern wären. 

Welche Antworten kann  
das BBRZ bieten?

Bereitstellung von Fachkräften
Die aktuellen und erwartbaren Entwicklungen des 
Arbeitsmarktes und die damit verbundenen He-
rausforderungen für Unternehmen – sie müssen 
ihren Personalbedarf möglichst passgenau und mit 
geringem Mitteleinsatz decken und entsprechend 
kompetentes Personal finden oder aufbauen – ha-
ben uns zu innovativen Herangehensweisen an 
Vermittlungsaktivitäten und Firmenkooperationen 
angespornt. Wir unterstützen Unternehmen bei der 
Suche nach qualifizierten Arbeitnehmer:innen, in-
dem wir Unternehmen und BBRZ-Kund:innen bereits 
während des gesamten Rehabilitationsprozesses 
vernetzen, unter anderem durch Firmenbesuche,  
Kooperationen mit Personaldienstleistern, Firmenver- 
anstaltungen und vor allem durch eine Qualifizierung 
on Demand, die inhaltlich modifiziert, erweitert oder 
variiert werden kann. Dadurch können Unternehmen 
gemeinsam mit dem BBRZ kompetentes Personal 
nach ihren eigenen Anforderungen entwickeln.

W i r t s c h a f t  u n d  A r b e i t  i m  W an  d e l

„Am BBRZ schätze ich besonders 

die kurzen Kommunikationswege  

und die Flexibilität.“

Helga Pollheimer

Leiterin mia –  

Miteinander  

Auszeit

Wirtschaft auf der Suche  
nach Fachkräften

Der Arbeitsmarkt ist seit Jahren massiven Verände-
rungen unterworfen. Eine alternde Bevölkerung und 
niedrige Geburtenraten führen dazu, dass weniger 
Menschen ins Erwerbsleben eintreten, während zur 
selben Zeit viele erfahrene Fachkräfte das Pensions-
alter erreichen. Digitalisierung und technologischer 
Fortschritt erfordern neue Qualifikationen und Fähig-
keiten, die nicht in ausreichendem Maß vorhanden 
sind. Der daraus resultierende Fachkräftemangel hat 
beinahe alle Branchen erfasst. Für Unternehmen 
wird es immer schwieriger, geeignetes und motivier-
tes Personal zu finden. 

Veränderte Arbeitswelt
Gleichzeitig wirken sich demografischer und ge-
sellschaftlicher Wandel immer stärker auf die Ar-
beitswelt aus. Die Vereinbarkeit von Arbeits- und 
Privatleben stellt ein zentrales Thema für Arbeits-
kräfte dar. Auch Betriebsklima, Diversity, Familien-
freundlichkeit, flexible Arbeitszeiten, Homeoffice, 
Entwicklungs- und Mitbestimmungsmöglichkeiten 
werden immer wichtiger. Der Einfluss von Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien auf unsere 
Arbeit nimmt rasant immer weiter zu. Sich beständig 
weiterentwickelnde digitale Technologien prägen 
und beschleunigen unseren Arbeitsalltag. Ortsunab-
hängiges Arbeiten ist inzwischen für viele Menschen 
möglich und üblich. KI-Anwendungen, wie Exper-

tensysteme, Frage-Antwort-Systeme oder Chatbots, 
ergänzen oder ersetzen immer häufiger menschliche 
Arbeitsleistung.

Politische Ziele, wie die Energiewende, haben 
ebenfalls Einfluss auf den Arbeitsmarkt. Es steht 
zu erwarten, dass in den kommenden Jahren mehr 
Green Jobs in Branchen rund um Energie, Klima und 
Umwelt, Mobilität, Verkehrsplanung und Verkehrs-
wege zu besetzen sein werden. Ein weiteres Thema 
ist die alternde Gesellschaft. Mit der sich erhöhen-
den Lebenserwartung und dem wachsenden Anteil 
älterer Menschen nimmt nicht nur der pensionsbe-
dingte Verlust von Arbeitskräften zu, sondern auch 
die Anzahl der Menschen, die Gesundheitsleistungen 
und Pflege brauchen.

Anforderungen der Zukunft
Die Auswirkungen der Digitalisierung, die Zunahme 
atypischer Beschäftigung und eine immer stärkere 
Verlagerung der Anforderungen weg von einfachen 
Routine-Tätigkeiten hin zu mehr komplexen und 
hochqualifizierten Tätigkeiten haben Folgen für die 

2.1  Wirtschaft und Arbeit im Wandel
Die Arbeitswelt befindet sich im 
Umbruch. Entwicklungen wie 
Digitalisierung, Künstliche Intelli-
genz und demografischer Wandel 
stellen nicht nur Arbeitnehmer:in-
nen vor neue Herausforderungen, 
auch Unternehmen spüren die 
Auswirkungen in Form des Fach-
kräftemangels. Die Berufliche Reha 
bietet sowohl Menschen als auch 
Unternehmen neue Chancen.

„
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Die berufliche Zukunft  
ist unser Job

BBRZ steht für Berufliches Bildungs- und Rehabilita-
tionszentrum. Wenn Menschen aus gesundheitlichen 
Gründen ihren bisherigen Beruf nicht mehr ausüben 
können, begleiten wir sie zurück ins Berufsleben. Als 
Expert:innenorganisation für berufliche Bildung und 
Rehabilitation unterstützen wir Menschen bei der 
Entwicklung einer beruflichen Perspektive in einem 
Tätigkeitsfeld, in dem sie voll einsetzbar sind, und 
beim nachhaltigen Wiedereinstieg in die Arbeitswelt. 

Ziele und Zielgruppe
Zielgruppe der Beruflichen Rehabilitation sind alle 
Menschen, die aufgrund von gesundheitlichen 
Problemlagen arbeitslos sind und Unterstützung bei 
der Rückkehr in eine Erwerbstätigkeit brauchen. Ziel 
ist die Entwicklung einer beruflichen Perspektive, 
die den Fähigkeiten unserer Kund:innen entspricht 
und ihre gesundheitlichen Probleme berücksichtigt. 
Neben den nötigen Qualifikationen werden auch 
die notwendigen persönlichen Kompetenzen zur 
Ausübung eines Jobs erworben bzw. gefördert. Im 
Vordergrund steht das Einbeziehen realer Anforde-
rungen und nachgefragter Kompetenzen in Koope-
ration mit Unternehmen.

Begleitung Richtung Arbeitsplatz
Wir unterstützen und fördern unsere Kund:innen 
dabei, ihre eigenen Potenziale zu nutzen. Unsere 

Begleitung bei der Beruflichen Rehabilitation um-
fasst alle Schritte, die dafür erforderlich sind:

	 die fachliche und persönliche Analyse von Fähig-
keiten, Kompetenzen und Ressourcen

	 eine auf Stärken und Interessen ausgerichtete 
Perspektivenentwicklung

	 arbeitsmarktorientierte Vorbereitung und Qualifi-
zierung – alle Berufsbilder sind möglich!

	 praktische Erfahrungen in Unternehmen
	 unterstützende Angebote, bspw. in den Berei-

chen Medizin, Psychologie und Sozialarbeit
	 die Unterstützung bei der Vermittlung und Ar-

beitsmarktintegration

In unsere Job-Vorbereitung und Qualifizierung be-
ziehen wir verstärkt Unternehmen mit ein.

Unsere Angebote

Nach der obligatorischen Orientierungsphase kön-
nen ein Training und/oder eine Qualifizierung folgen 
– je nachdem, was eine Person individuell braucht, 
um am Arbeitsmarkt wieder Fuß fassen zu können.

	 Orientierung 
Während der gesamten erweiterten Orientie-
rungsphase ist unser professionelles Team 
aus Coaches, Ärzt:innen, Berufskundler:innen, 
Sozialarbeiter:innen und Psycholog:innen für die 
Kund:innen da. Sie erarbeiten gemeinsam mit den 

Die genannten Entwicklungen haben massive 
Auswirkungen auf die Berufliche Rehabilitation, die 
sich mitentwickeln, ja vorausschauen muss, um gut 
gerüstet für die Anforderungen der Zukunft zu sein:

	 Alte Berufe mit Routine-Tätigkeiten und -Wissen 
fallen weg, neue Jobs erfordern Flexibiltät und 
Soft Skills.

	 Als Ansatzpunkt für die Berufliche Reha spielt die 
Identifikation von individuellen Fähigkeiten, Moti-
vationen und Wünschen eine wesentliche Rolle.

	 Neue fachliche Qualifikationen und personenbe-
zogene Kompetenzen rücken in den Vordergrund.

Berufliche Reha am Puls der Zeit 
Damit erfordert die Berufliche Reha der Gegenwart 
und Zukunft entsprechende Settings und Formen 
der Auseinandersetzung mit Kund:innen. Es geht 
um Persönlichkeitsbildung und Kompetenzerwerb 
im ganzheitlichen Sinn. Wir vermitteln allen unseren 
Kund:innen ein Grundgerüst digitaler Kompetenzen; 
schon die Ausstattung jeder Kundin und jedes Kun-
den mit einem adäquaten Laptop über den gesam-
ten Reha-Prozess hinweg, die Vernetzung unserer 
Kund:innen untereinander über online-Angebote 
sowie die Nutzung digitaler Fachsysteme unterstüt-
zen ihre Vorbereitung auf digitalisierte Arbeitsplätze.

Zudem fördern wir zielgerichtet soziale Skills, wie 
Ausdauer, Konsequenz und Eigenverantwortung. 

Das Üben und Entwickeln von Bewältigungsstrategi-
en trägt dazu bei, dass unsere Kund:innen nach ihrer 
Beruflichen Rehabilitation nachhaltig am Erwerbsle-
ben partizipieren können. Durch den Erwerb bzw. die 
umfassende Förderung von Gesundheitskompeten-
zen bleiben sie länger gesund und einsatzfähig im 
Arbeitsprozess. 

Höhere Einkommen
Unternehmen gewinnen damit nicht nur praxis-
nah ausgebildete Arbeitskräfte, sondern erfahrene, 
Mitarbeiter:innen, die gestärkt aus ihrer Krise hervor-
gehen und gut gerüstet für die Arbeitswelt sind. Ihr 
Wert für die Wirtschaft lässt sich auch an den höhe-
ren Einkommen ablesen, die sie nach der Beruflichen 
Reha erzielen. Daher lohnt sich auch und gerade aus 
dem Blickwinkel der Wirtschaft der Einsatz öffentli-
cher Mittel für Berufliche Reha.

W i r t s c h a f t  u n d  A r b e i t  i m  W an  d e l

10.816 € 
verdienen Absolvent:innen 
einer Qualifizierung brutto 
jährlich mehr als vorher

2.2  Unsere Dienstleistungen
Wir verstehen uns als General 
Solution Provider. Durch unsere 
serviceorientierte Zusammenar-
beit mit der Wirtschaft können wir 
unsere Kund:innen auf konkrete 
und spezifische Anforderungen 
von Unternehmen vorbereiten.

BBRZ-Kompetenzmodell

Kompetenzen sind das zent-
rale Element für eine erfolg-
reiche berufliche Integrati-
on. Auf der Grundlage des 
BBRZ-Kompetenzmodells 
erfassen und fördern wir be-
rufsrelevante Schlüsselkom-
petenzen unserer Kund:innen:

	 Fachkompetenzen
	 Gesundheitskompetenzen
	 persönliche Kompetenzen
	 arbeitsmarktbezogene 

Kompetenzen
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Un  s e r e  D i e n s t l e i s t u ng  e n

Einbindung der Kostenträger 
Die Kostenträger der Beruflichen Rehabilitation und 
damit unsere Auftraggeber sind die Pensionsversi-
cherung Österreich (PV), das Arbeitsmarktservice 
(AMS), die Allgemeine Unfallversicherungsanstalt 
(AUVA), die Sozialversicherungsanstalt der Selbst-
ständigen (SVS), die Versicherungsanstalt öffentlich 
Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau (BVAEB) 
und – je nach regionaler Gesetzeslage – die jeweili-
gen Landesregierungen.

Die Einbindung der Kostenträger und die enge 
Zusammenarbeit mit ihnen unterstützen die Zieler-
reichung und letztlich die Qualität unserer Leistung.  
Kund:innen profitieren davon, wenn alle Beteiligten 
an einem Strang ziehen und im Beziehungsdreieck 
Kund:innen-Kostenträger-BBRZ transparent kom-
munizieren.

General Solution Provider  
für Betriebe

Die Beziehung zur Wirtschaft ist uns ein besonderes 
Anliegen – schließlich versorgen wir sie mit Fach-
kräften aus der Beruflichen Reha. Die erfolgreiche 
Integration unserer Kund:innen in den Arbeitsmarkt 
erreichen wir durch den Aufbau nachhaltiger Bezie-
hungen mit Unternehmen sowie durch flexible und 
individuelle Qualifizierung, in die wir die Unterneh-
men frühzeitig einbeziehen.

Ausrichtung am Bedarf der Wirtschaft 
Um die Anliegen der Unternehmen kümmert sich 
unser Firmenservice, das in ganz Österreich mit 
zahlreichen Expert:innen vertreten und regional 
bestens vernetzt ist. Diese ermitteln laufend die 
aktuellen Bedarfe des Arbeitsmarktes und schaffen 
den richtigen Rahmen für den Vermittlungspro-
zess. Unsere Ausrichtung an den Bedürfnissen der 
Wirtschaft möchten wir in den kommenden Jahren 
weiter vertiefen, um unsere Kund:innen noch besser 
nach den konkreten Anforderungen von Unterneh-
men qualifizieren und nachhaltig am Arbeitsmarkt 
platzieren zu können. 

Die BBRZ-Website www.fachkraft.jetzt bietet inter-
essierten Firmen alle für sie relevanten Informatio-
nen über Kooperationsmöglichkeiten und Benefits 
auf einen Blick.

Expert:innen für die neue Arbeitswelt
Wir innovieren beständig unsere Angebote und 
Leistungen, um gut gerüstet künftigen Entwicklun-
gen entgegenzusehen. Zu vielen Themen der neuen 
Arbeitswelt, wie sozialer Nachhaltigkeit, Prävention, 
Green Jobs und weiteren Berufsbildern der Zukunft 
sowie Künstlicher Intelligenz, bauen wir derzeit un-
sere Expertise aus.

„Durch die Zusammenarbeit profi-

tieren beide Seiten: Das BBRZ kann pra-

xisnahe Ausbildungsplätze bieten, während 

myProduct.at engagierte, gut vorbereitete 

Mitarbeiter:innen gewinnt.“

Rainer Neuwirth,  

Geschäftsführer  

myProduct

Kund:innen einen individuellen Integrationsplan. 

	 Training 
Im Training bereiten sich unsere Kund:innen mit 
spezieller Unterstützung bei psychischen Prob-
lemstellungen und durch das Trainieren von All-
tagsfertigkeiten, Kulturtechniken und Social Skills 
auf eine unmittelbare Integration in den Arbeits-
markt oder auf eine nachfolgende Qualifizierung 
vor. Das modulare System erlaubt – wie in allen 
Angeboten – eine individuelle Gestaltung. 

	 Qualifizierung
In vielen Fällen sieht der individuelle Integrati-
onsplan eine Qualifizierung vor. Unsere maßge-
schneiderten arbeitsplatznahen Ausbildungen 
orientieren sich an den konkreten Anforderungen 
von Unternehmen und beinhalten immer auch 
eine betriebliche Praxis.

Durch Firmenkooperationen und Bewerbungsvor-
bereitung unterstützen wir unsere Kund:innen bei 
der Suche nach dem passenden Praktikum, bei der 
Bewerbungsvorbereitung und beim Job-Einstieg.

Vielfältige Expertise

Mehrere Berufsgruppen sind in die Betreuung der 
Kund:innen eingebunden. Dabei können wir auf die 
vielfältige Expertise unseres Hauses zählen. Unsere 
Kund:innen werden in allen Phasen ihres Reha-Pro-
zesses durchgehend von ihrem:ihrer persönlichen 
Reha-Coach:in betreut. Für inhaltliche Fragen steht 
neben den Reha-Coaches ein multiprofessionel-
les Kompetenzteam bereit, das sich je nach Bedarf 
durch unsere Expert:innen aus Medizin, Psychologie, 
Gesundheitstraining, Sozialarbeit, Berufskunde und 
dem Firmenservice zusammensetzt. Spezielle The-
mengebiete werden zusätzlich von externen Fachex- 
pert:innen angeboten. 

Methodik und Haltung
Für jede Person setzt sich der Betreuungsprozess 
aus unterschiedlichen Bausteinen zusammen und 
ergibt so eine individuelle Abfolge vielfältiger Ange-
bote. Wir fokussieren auf eine eigenverantwortliche 
und motivierte Arbeitshaltung unserer Kund:innen, 
die wir durch ganzheitliche Kompetenzförderung, 
Zielarbeit und Sinnstiftung erreichen. Die Rolle der 
Reha-Coaches versteht sich als Begleitung und 
maßgeschneiderte Unterstützung auf Augenhöhe. 

Qualifizierung  
on Demand

Das BBRZ ist für die Wirt-
schaft ein innovativer Partner 
für individuelle Personalrekru-
tierung und ‑qualifizierung. 
Die Palette der umsetzbaren 
Qualifizierungen reicht über 
alle Branchen und Tätigkeits-
felder. Dabei initiieren wir 
wirtschaftsnahe und praxis-
orientierte Lernprozesse in 
enger Kooperation mit Unter-
nehmen. 

Un  s e r e  D i e s t l e i s t u ng  e n

„
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M e n t o r i n g - P r o g r amm 

te. Konkrete Aufgaben der Mentor:innen sind die 
Weitergabe von Erfahrungswissen und praxisnahen 
Ratschlägen sowie die Vermittlung von Kontakten 
für Praktikum oder Job. Sie leisten aber durch ihre 
Vorbildwirkung vor allem einen wertvollen Beitrag 
zur Entwicklung persönlicher und sozialer Kompe-
tenzen der Mentees.

Erfolgreiches Matching

Das Mentoring-Programm wird derzeit in Koope-
ration mit den regionalen Organisationen von WKO 
und AMS in Form eines Pilotprojekts erprobt. Effek-
te, Eindrücke und Erfahrungen der Programm- 
Teilnehmer:innen werden erhoben, um aus den 
Erkenntnissen weiteres Handlungspotenzial ab-
zuleiten. Bei regelmäßig stattfindenden Veranstal-
tungen kommen alle Beteiligten zusammen und 
tauschen ihre Erfahrungen aus, die auch mittels 
Fragebogen evaluiert werden. 

Positive Bilanz

Bisher gab es bereits drei äußerst erfolgreiche 
Durchgänge des Mentoring-Programms, wobei 
insgesamt 20 Mentor:in-Mentee-Paare gebildet 
wurden. Besonders erfreulich: drei Mentor:innen 
haben sich sogar schon zwei Mal in den Dienst des 
Programms gestellt. Was erfolgreiche Persönlich-
keiten dazu bewegt, ihre Erfahrung und ihre Zeit 

zur Verfügung zu stellen, lesen Sie im nachfolgen-
den Interview mit Mentor Sepp Vollmer, Initiator 
des Mobile Campus und Experte für strategisches 
HR-Management (ab S. 30).

Aus dem Mentoring-Programm sind bisher bereits 
diverse Praktikumsplätze und sogar ein dauerhaf-
tes Dienstverhältnis hervorgegangen. Bei dieser 
Bilanz verwundert es nicht, dass wir vom BBRZ die 
Kooperation mit der Wirtschaft vertiefen wollen, um 
das Programm österreichweit auszurollen.

Im Rahmen der Beruflichen Rehabilitation begleitet 
das BBRZ Menschen zu einem beruflichen Neu-
anfang, unter anderem durch Qualifizierungen in 
einer Vielzahl von  Branchen und Tätigkeitsfeldern. 
Unsere Absolvent:innen stellen für die Wirtschaft 
ein Potenzial an Fachkräften dar, das wir noch 
stärker bekannt und nutzbar machen wollen, indem 
wir unsere Kooperation mit Unternehmen auf allen 
Ebenen verstärken. Das Mentoring-Programm hat 
das Ziel, zukünftige Fachkräfte aus dem BBRZ mit 
Vertreter:innen aus der Wirtschaft zu verknüpfen.

Erfahrungswissen, Tipps und 
Kontakte

Im Jahr 2023 in der Region Wiener Neustadt ge-
startet und aufgrund erster Erfolge auf die Regi-
on Sankt Pölten ausgedehnt, hilft das Programm 
unseren Kund:innen dabei, sich auf den beruflichen 
Einstieg in ihrem neuen Tätigkeitsbereich vorzu-
bereiten. Dies geschieht in erster Linie über die 
Bestärkung und Motivation, welche die Mentor:in-
nen ihren Mentees vermitteln. Daneben geben 
Mentor:innen Erfahrungswissen und Tipps aus 
ihrer jeweiligen Branche weiter, vermitteln oftmals 
Kontakte für Praktika und führen ihre Schützlin-
ge in berufliche Netzwerke ein. So können diese 
Selbstvertrauen in ihrem neuen beruflichen Umfeld 
gewinnen. Die teilnehmenden Mentees sind haupt-
sächlich BBRZ-Kund:innen in der Qualifizierungs- 
oder Trainingsphase.

Motivierte und motivierende  
Mentor:innen

Konkrete Ziele des Mentoring-Programms sind

	 die Unterstützung von BBRZ-Kund:innen bei 
der Vorbereitung auf den beruflichen Wieder-
einstieg

	 die Unterstützung von Unternehmen bei der 
Suche nach geeigneten Fachkräften

Durch die Kooperation mit den Bezirksorganisati-
onen von Wirtschaftskammer und AMS sowie mit 
verschiedenen regionalen Netzwerken und Initi-
ativen, wie Mitarbeitermarke 2.0 oder Wirtschaft 

Bucklige Welt können immer wieder hervorragende 
Persönlichkeiten für das Programm gewonnen 
werden. Die teilnehmenden Mentor:innen ver-
fügen über umfangreiche berufliche Erfahrung 
sowie soziale Kompetenzen und kommen oft aus 
Führungspositionen. Sie stärken die Kompetenzen 
und Potenziale ihrer Mentees, vermitteln ihnen 
Insider-Wissen über die Arbeitswelt wie auch deren 
Herausforderungen und geben ihren Mentees kon-
krete Tipps und Hilfestellungen.

Förderung von Potenzialen

Das Mentoring-Programm läuft nach einer Bewer-
bungs- und Matching-Phase über sechs Mona-

Ein regionales Mentoring-Pro-
gramm verknüpft erfolgreich 
zukünftige Fachkräfte aus dem 
BBRZ mit Vertreter:innen der Wirt-
schaft. Die positive Bilanz könnte 
die Grundlage einer verstärkten 
Kooperation mit der Wirtschaft 
werden.

Mentor:innen stärken 
die Kompetenzen und 
Potenziale ihrer Men-
tees, vermitteln ihnen 
Insider-Wissen über die 
Arbeitswelt und geben 
konkrete Tipps und Hil-
festellungen.

>> Exkurs: Mentoring-Programm auf Erfolgskurs
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Florian Ziegler  
HR-Spezialist WU Wien und  
Gründer 1on1 Consulting e.U. 

Als HR-Spezialist glaube ich an das Prinzip, 
Stärken freizulegen statt Schwächen zu re-
parieren. Genau hier setzt das BBRZ-Men-
toring an: Es schafft einen geschützten, 
aber auch ungezwungenen Rahmen, in dem 
Wiedereinsteiger:innen Selbstvertrauen, 
Klarheit und neue Perspektiven gewinnen 
– und Raum, ihr Potenzial neu zu entde-
cken. Es ist mir eine große Freude, dabei 
unterstützend zur Seite zu stehen.“

Wolfgang Steigenberger
Inhaber Steigenberger Management 
& Consulting

„Das BBRZ-Mentoring-Programm schafft 
eine wichtige Brücke zwischen individu-
eller Entwicklung und beruflicher Neuori-
entierung für die Klient:innen des BBRZ. 
Als Mentor habe ich erlebt, wie durch 
persönliche Begleitung neue Perspektiven 
entstehen, Selbstvertrauen wächst und 
konkrete Schritte in Richtung Arbeitsmarkt 
möglich werden. Es ist ein sehr hilfreiches 
Instrument, um Potenziale zu stärken und 
Menschen nachhaltig zu unterstützen.“

M e n t o r i n g - P r o g r amm  M e n t o r i n g - P r o g r amm 

Sie haben das Mentoring-Projekt von Anfang an unterstützt. Wieso?

Haben sich Ihre Erwartungen erfüllt?

Das Mentoring-Programm ist bisher ein Pilotprojekt im Raum Wr. Neu-
stadt und St. Pölten. Sollte man es Ihrer Meinung nach ausweiten?

Können Sie sich vorstellen, selbst Mentor:in zu sein? Was würden Sie 
Ihrem Mentee mit auf den Weg geben?

Sie kennen das BBRZ. Was kann Berufliche Reha Ihrer Meinung nach Unternehmen bieten?

Aus meiner Beratungserfahrung weiß ich, dass persönliche Kontakte, gezielte Vernetzung und pra-
xisnahe Karrieretipps eine zentrale Rolle bei der erfolgreichen Integration in den Arbeitsmarkt spie-
len. Sie bieten Orientierung sowie konkrete Chancen, um berufliche Perspektiven zu entwickeln.

Wenn ich die Zahl der Teilnehmer:innen betrachte und mir die Rück- 
meldungen von Mentoren und Mentees anhöre, kann ich mit Über-
zeugung sagen, dass meine Erwartungen übertroffen wurden. In so 
einer kurzen Zeit so gute Ergebnisse zu erzielen, ist beeindruckend. 

Die bisherigen Erfolge sprechen für sich. Warum 
sollten andere Regionen nicht auch von diesem 
Angebot profitieren? Wenn die Rahmenbedingun-
gen passen, ist eine Ausweitung sicher sinnvoll. 

Ja, ich kann mir das sehr gut vorstellen. Unter- 
stützung bei der Suche nach Praktikumsplätzen 
und bei der Suche nach einer Beschäftigung.

Unternehmen haben die Chance, Menschen 
mit Berufserfahrung, die sich bewusst für 
einen beruflichen Neustart entschieden 
haben und eine hohe Eigenmotivation und 
Lernbereitschaft haben, zu gewinnen.

Weil ich vom Konzept überzeugt bin: Persönliche 
Begleitung schafft Vertrauen, stärkt Kompetenzen 
und öffnet neue Perspektiven – für beide Seiten.

Ja, absolut. Die Rückmeldun-
gen sind durchwegs positiv 
und zeigen, wie viel Potenzial 
im Mentoring steckt.

Unbedingt! Es ist eine 
wertvolle Initiative, die auch 
in anderen Regionen großes 
Wirkungspotenzial hätte.

Ja, definitiv. Ich würde vermitteln: Sei offen, 
nutze Chancen und glaube an deine Stärken – 
du hast mehr Ressourcen, als du denkst.

Das BBRZ ist ein verlässlicher Partner, wenn es darum geht, Menschen nach gesundheitlichen Herausforderungen 
wieder fit für den Arbeitsmarkt zu machen. Für Unternehmen bedeutet das: Zugang zu motivierten, gut qualifizierten 
Fachkräften, die oft mit einer bemerkenswerten Resilienz und Lebenserfahrung punkten. Außerdem unterstützt das 
BBRZ auch beim Onboarding und in der Zusammenarbeit – das reduziert Aufwand und Risiken für Betriebe. Berufliche 
Reha ist somit nicht nur ein sozialer Beitrag, sondern ein wirtschaftlich sinnvoller Zugang zur Fachkräftesicherung.

Was sagen unsere Partner zum Mentoring-Programm?

Andrea List-Margreiter 
ist Bezirksstellenleiterin 
der WK Wr. Neustadt 

Mevlüt Kücükyasar 
ist Geschäftsstellenleiter 
des AMS Wr. Neustadt

Welche Wirkung 
hat das Mento-
ring-Programm  
aus Sicht der 
Mentor:innen?

Karin Zoubek-Schleinzer 
riz up Niederösterreichs  
Gründeragentur GmbH 

„Es ist sehr wichtig, dass Menschen in 
Veränderungsprozessen die Möglichkeit 
erhalten, auf einem Teil dieses Weges von 
Mentor:innen begleitet zu werden. Dank 
BBRZ geben diese Experten den Mentees 
wertvollen Einblick in aktuelle Fragen des 
Arbeitsmarkts und diverser Branchen, 
leisten aber sicher auch einen wichtigen 
Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung, 
indem Kontaktaufnahmen, Kommunikation 
und Selbstbewusstsein gefördert werden.“

Patrik Kahrer
Process Excellence Manager 
W. Hamburger GmbH

„Das Mentoring-Programm bietet den Teil-
nehmenden wertvolle Unterstützung. Beim 
Branchenwechsel und den individuellen 
Umständen der Personen wird ihnen durch 
den Kontakt mit Fachleuten aus verschiede-
nen Branchen Halt und Sicherheit gege-
ben. Das Mentoring kann flexibel auf die 
Bedürfnisse der Teilnehmenden angepasst 
werden und unterstützt sie beim Einstieg 
in die Arbeitswelt.“

Marianne Windbichler
Geschäftsführerin Verein „Mittendrin“ 
und  Therapiezentrum „ReIntegration“ 

„Das Mentoring-Programm ermöglicht eine 
gezielte Unterstützung. Zusätzlich zum 
Einblick in den fachlichen Bereich entste-
hen auch wertvolle neue Sozialkontakte, die 
aus meiner Sicht einen wichtigen Beitrag 
zur persönlichen Entwicklung leisten. Ich 
erlebe es als ein gelungenes und wirksames 
Programm für alle Beteiligten.“

Christa Grosz 
Pflegedirektorin Uniklinikum Wiener 
Neustadt und Uniklinikum Hochegg 

„Das Mentoring im BBRZ wirkt, weil die 
Mentoren und das gesamte Betreuungs-
team des BBRZ personzentriert agieren und 
daher auf persönliche individuelle Bedürf-
nisse und Umstände eingehen. Die Möglich-
keit des ‚geschützten‘ Mentorenausstau-
ches in Abwesenheit der zu Begleitenden 
schafft Raum für heikle Themen. Und das 
habe ich als sehr unterstützend erlebt.“

Rene Gayer 
Inhaber Learn4D365® 

„Das BBRZ-Mentoring-Programm schafft 
Raum für ehrlichen Austausch, stärkt das 
Selbstvertrauen der Teilnehmenden und 
bringt neue Perspektiven – für beide Seiten. 
Es motiviert die Teilnehmer, sich neben der 
inhaltlichen Ausbildung auch der Wichtig-
keit der Kommunikation im Berufsleben 
bewusst zu sein, und gibt Mentoren die 
Möglichkeit, einen Teil ihrer Erfahrungen 
auf der persönlichen Ebene weiterzugeben.“
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„Aufgeben gibt‘s nicht!“ – Ein Gespräch mit Mentee und Mentor

Redaktion: Lieber Sepp Vollmer, was hat Sie 
bewogen, beim Mentoring-Programm im BBRZ 
mitzumachen?

JV: Das BBRZ war mir anfangs gar nicht so be-
kannt. Ich habe bei einer Veranstaltung Dagmar 
Karner (BBRZ-Geschäftsstellenleiterin für Nie-
derösterreich, Anm.)  kennengelernt, und sie hat 
mir von diesem Mentoring-Programm erzählt. Ich 
komme beruflich aus der Personalentwicklung, bin 
auch in regionalen Wirtschaftsprojekten aktiv, und 
so hat sich der Kontakt zum BBRZ intensiviert.

Sie hat mich gefragt, ob ich bereit wäre mitzuma-
chen. Ich bin es gewohnt, Pilotprojekte zu unter-
stützen. Mich hat das Thema sehr angesprochen, 
weil es um Menschen geht, die sich neu orientieren 
wollen. Diese Energie, etwas Neues zu machen – 
das fasziniert mich.

Wie war der Start?

JV: Ganz unkompliziert. Ich habe eine Mentee vor-
geschlagen bekommen. Es war ein flexibles Modell 
– kein fester Terminplan jede Woche, das war mir 
wichtig. Wir haben hauptsächlich über WhatsApp 
kommuniziert und telefoniert, uns zwei, drei Mal 
persönlich getroffen. Ich sage immer: Die Mentee 
soll sagen, was sie braucht – ich bin einfach da.

Für mich ist wichtig, zu verstehen: Welche Ge-
schichte bringt die Person mit? Welchen ‚Rucksack‘ 

trägt sie? Ich will nicht stressen, sondern begleiten. 
Bettina war sehr gut vorbereitet, hatte viele Bewer-
bungen abgeschickt und viele Absagen bekommen. 
Wir haben gemeinsam den Lebenslauf überarbeitet 
und mögliche Wege besprochen – aber die Ent-
scheidung liegt natürlich bei ihr.

Was waren Ihre persönlichen Ziele beim  
Mentoring?

JV: Für mich ist das Ziel immer: Wie kann ich die 
Person unterstützen, ihre Ziele zu erreichen? Was 
braucht sie gerade in dem Moment? Wir treffen uns, 
trinken Kaffee – ganz unkompliziert. Es geht um die 
Begleitung auf einem neuen Lebensweg. Und das 
sind großartige Menschen, die wir da unterstützen, 
mit viel Lebenserfahrung.

Hat das Mentoring etwas bei Ihnen selbst  
bewirkt?

JV: Absolut! Ich habe viel Respekt gewonnen – vor 
den Menschen, die sich trotz schwerer Umstände 
neu orientieren. Auch mein letztes halbes Jahr war 
privat sehr turbulent. Das hat mir gezeigt: Es gibt 
schwierige Zeiten, aber es geht weiter. Und ich bin 
dankbar, dass ich helfen kann. Das Programm hat 
mir auch selbst viel gegeben.

Liebe Frau Passet, möchten Sie uns erzählen, 
wie es zu Ihrer Teilnahme am Mentoring-Pro-
gramm kam?

„Es braucht Zeit,  
Ehrlichkeit, Vertrauen. 
Und wenn das gegeben 
ist, dann entsteht da  
etwas sehr Kraftvolles.“

Am BBRZ-Standort Wiener Neu-
stadt haben wir eines der Men-
toring-Paare getroffen und die 
BBRZ-Kundin Bettina Passet sowie 
ihren Mentor Josef Vollmer nach 
ihren Erfahrungen gefragt. Sofort 
war spürbar: Das Ganze ist mehr 
als die Summe seiner Teile.

M e n t o r i n g - P r o g r amm  M e n t o r i n g - P r o g r amm 

„Ich hatte das Gefühl, 
immer jemanden im 
Hintergrund zu haben, 
auf den ich mich ver-
lassen kann.“

„Fachliches Knowhow ist 
gut, aber noch wichtiger 
ist, dass man zuhören kann, 
sich einfühlt und die Person 
in ihrer Situation ernst 
nimmt.“
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Wie sehen Sie das Programm insgesamt?

BP: Ich finde, es sollte noch viel breiter angeboten 
werden. Es ist einfach eine große Stütze, wenn es 
mit dem Mentor oder der Mentorin passt. Dann gibt 
es eine Kraft, die einen trägt.

Herr Vollmer, aus Ihrer Sicht – für welche Per-
sonen ist das Mentoring-Programm auf der 
Mentorenseite geeignet?

JV: Ich denke, es braucht Leute mit Lebenserfah-
rung, die vielleicht schon selbst durch schwierige 
Situationen gegangen sind. Es hilft, wenn man 
einen wirtschaftlichen oder sozialen Hintergrund 
hat – Personalführung, Projektarbeit, Erfahrung 
mit Menschen. Aber noch wichtiger ist aus meiner 

BP: Sehr gern. Ich war an einem Punkt, wo ich ein-
fach nicht mehr konnte. Ich hatte über 70 Bewer-
bungen geschrieben und nur Absagen bekommen 
– oder gar keine Reaktionen. Ich war wirklich am 
Ende und wollte alles hinschmeißen.

Meine Reha-Coachin im BBRZ hat dann gesagt: 
‚Aufgeben gibt’s nicht. Ich weiß, Sie schaffen das!‘ 
Und sie hat mir das Mentoring-Programm vorge-
schlagen. Ich hatte keine Ahnung, was das ist – ich 
dachte schon, da steht jemand mit der Peitsche 
hinter mir (lacht). Ich war total nervös vor dem ers-
ten Treffen, bin zitternd ins Kaffeehaus gegangen.

Und wie war das erste Gespräch?

BP: Überraschend gut! Ich habe mich sofort 
wohlgefühlt. Ich habe offen über meine private 
und psychische Situation gesprochen, und Sepp 
hat wirklich zugehört. Wir haben dann gemeinsam 
einen Plan gemacht. Er hat mir Kontakte vermittelt, 
wir haben Bewerbungsunterlagen durchgearbeitet, 
aber auch einfach so geredet – ohne Druck.

Was hat das Mentoring für Sie persönlich be-
wirkt?

BP: Sehr viel. Ich hatte das Gefühl, immer jemanden 
im Hintergrund zu haben, auf den ich mich verlas-
sen kann. Wenn ich gar nicht mehr weiter wusste, 
habe ich Sepp geschrieben, und auch wenn es nur 
ein kurzer Anruf war, er hat mir enorm geholfen.

Ich habe schließlich ein Praktikum gefunden, das 
mir sehr gut getan hat. Auch wenn es nicht direkt 
über Sepp lief – er hat mir geholfen, mental durch-
zuhalten. Und er hat mir erlaubt, seine Kontakte 
auch nach Abschluss der Ausbildung weiter zu 
nutzen. Das ist Gold wert.

Er war immer erreichbar, hat mir geantwortet, war 
da für mich – obwohl er selbst privat viel um die 
Ohren hatte. Ich bin wirklich dankbar.

„Es geht um die Beglei-
tung auf einem neuen 
Lebensweg. Und das 
sind großartige Men-
schen, die wir da unter- 
stützen, mit viel Lebens- 
erfahrung.“

M e n t o r i n g - P r o g r amm  M e n t o r i n g - P r o g r amm 

Sicht Offenheit, Menschlichkeit und die Bereit-
schaft, nicht als ‚Besserwisser‘ aufzutreten. Es 
geht darum, auf Augenhöhe zu begleiten – nicht 
darum, sich selbst zu präsentieren. Fachliches 
Knowhow ist gut, aber noch wichtiger ist, dass man 
zuhören kann, sich einfühlt und die Person in ihrer 
Situation ernst nimmt.

Frau Passet, was sind Ihre persönlichen Pläne 
nach dem Programm?

BP: Ich habe mein Praktikum inzwischen abge-
schlossen. Auch wenn die Kontakte von Sepp nicht 
direkt zu einer Stelle geführt haben, darf ich sie 
weiterhin nutzen – vielleicht ergibt sich etwas, 
wenn ich mit der Ausbildung fertig bin.

Ich bin sehr motiviert, weiterzumachen. Ich weiß, 
ich kann mich jederzeit wieder bei Sepp melden – 
das gibt mir viel Sicherheit.

Das klingt nach einem echten Erfolgsmodell. 
Würden Sie das Programm anderen empfehlen?

BP: Unbedingt. Wer bereit ist, sich darauf einzu-
lassen, der bekommt wirklich Unterstützung. Aber 
man muss offen sein – es ist keine Einbahnstraße. 
Man muss als Mentee auch etwas investieren: Zeit, 
Ehrlichkeit, Vertrauen. Und wenn das gegeben ist, 
dann entsteht da etwas sehr Kraftvolles.

Vielen Dank!

Bettina Passet 
ist seit Juni 2024 Kundin im BBRZ. Ak-
tuell absolviert sie eine Ausbildung zur 
Bürokauffrau und ist ab September 2026 
bereit für ein Dienstverhältnis.

Josef Vollmer 
ist Betriebswirt, Dipl.-Wirtschaftspsy-
chologe und Wirtschaftscoach. Er ist als 
Personalentwickler und Unternehmens-
berater mit Headquarter in Grimmen-
stein, NÖ, aktiv und Gründer regionaler 
Wirtschaftsinitiativen mit Schwerpunkt 
Mitarbeitermarken.

Zu den Personen:
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	 Erarbeitung von Möglichkeiten abseits der 
Beruflichen Rehabilitation und Anbahnung 
individuell geeigneter nächster Schritte 

Die Dauer des MANO-Einstiegsangebots ist indi-
viduell. Knapp die Hälfte der MANO-Kund:innen 
erreicht bereits in 1-4 Wochen ein Ergebnis.

Ablauf des Standby-Angebots 
von MANO

Gerade nach der COVID-19-Pandemie bringen 
Kund:innen verstärkt Belastungen und komplexe 
Problemlagen mit. Daher wurde mit MANO auch 
die Möglichkeit geschaffen, bei Bedarf zu jedem 
Zeitpunkt der Beruflichen Reha Interventionen zu 
setzen. So soll verhindert werden, dass der einmal 
begonnene Prozess, sei es infolge gesundheitlicher 
Rückschläge, persönlicher Probleme oder anderer 
Gründe, abgebrochen wird. Im Rahmen von MANO 
versucht das BBRZ in solchen Fällen, die betreffen-
den Personen in den Prozess zurückzuholen.

Erste positive Ergebnisse

In den ersten zwei Jahren von MANO hat sich 
gezeigt, dass die Kund:innen umfassende Unter-
stützung bei vielfältigen Themen benötigen, wie 
zum Beispiel beim Setzen medizinischer Schritte. 
Manche Unterbrechungen sind zwar trotz aller Be-
mühungen nicht zu verhindern. Die ersten Ergeb-
nisse und Beobachtungen weisen aber darauf hin, 
dass MANO Abbrüche im Prozess der Beruflichen 
Rehabilitation hintanzuhalten und positive Beendi-
gungen zu steigern hilft:

	 Die Unterbrechungen/Abbrüche in der nach-
folgenden Orientierung sanken von 31 auf 17 
Prozent.

	 Gleichzeitig sank die eingesetzte Fördersumme 
je Beendigung um 33 Prozent.

	 Die Beendigungen stiegen von 69 auf 83 Pro-
zent.

MANO ist auch aus Sicht der Kund:innen erfolgreich. 
Insbesondere das hohe Maß an Individualisierung, 
das differenzierte Eingehen auf die gesundheitliche 
wie private Situation und das gemeinsame Auslo-
ten von Perspektiven werden als sehr hilfreich am 
Beginn des Prozesses bewertet. Auch das Stand-
by-Angebot und das Wissen um die Möglichkeit, im 
Bedarfsfall Hilfe von MANO und sogar von der ihnen 
bereits bekannten Betreuungsperson zu bekom-
men, empfinden Kund:innen als sehr beruhigend.

Bereits seit 2023 unterstützt das Angebot MANO, 
ein vom AMS NÖ finanziertes Pilotprojekt, einen 
möglichst reibungslosen Ablauf der Beruflichen 
Reha und eine effiziente Nutzung der Förderzeit-
räume. MANO hat im Wesentlichen zwei Funktionen: 

1.  Als Einstiegsangebot vor dem Eintritt in die 
erste Etappe der Beruflichen Rehabilitation, die 
Orientierung, soll MANO durch gezielte Vorabklä-
rungen und Vorbereitungen sicherstellen, dass 
Personen fit für den eigentlichen Prozess der 
Beruflichen Rehabilitation sind. 

2. Als „Standby-Angebot“ während des ge-
samten Prozesses der Beruflichen Rehabilitati-
on verhindert MANO durch bedarfsorientierte, 
niederschwellige Beratung, dass während des 
Reha-Prozesses auftauchende Problemstellun-
gen oder Unterbrechungen zu Abbrüchen füh-
ren. Das den gesamten Prozess der Beruflichen 
Rehabilitation begleitende Angebot kann be-
darfsorientiert abgerufen werden, wann immer 
die Notwendigkeit eintritt.

Ablauf des Einstiegsangebots  
von MANO
Rasches Clearing 
Das BBRZ fungiert im Rahmen von MANO als Clea-
ring-Stelle, die analysiert, ob eine Berufliche Reha 
überhaupt möglich ist bzw. welche Alternativen 

und konkreten nächsten Schritte für die jeweilige 
Person individuell sinnvoll sind, z. B. eine medizini-
sche Intervention. Auf diese Weise sollen die Mittel 
für Berufliche Reha effizient genützt werden.

Start ohne Hindernisse 
Viele Kund:innen sind anfangs noch nicht aus- 
reichend stabil für einen langfristigen Rehabili- 
tationsprozess. Daher werden in MANO gegebe-
nenfalls vorhandene Hürden ermittelt und gemein-
sam mit den Kund:innen schon vor einem Einstieg in 
die Berufliche Reha aus dem Weg geschafft. Ziel ist, 
im weiteren Verlauf Unterbrechungen und Dropouts 
so weit wie möglich zu reduzieren und so zu einem 
schnelleren Abschluss der Beruflichen Reha zu 
gelangen. 

Aufbau und Inhalte sind darauf ausgerichtet, 
Kund:innen bei ihrer Entscheidung für oder gegen 
einen Prozess der Beruflichen Rehabilitation unter 
Berücksichtigung der jeweiligen individuellen Vor-
aussetzungen zu unterstützen: 

	 individuelle Beratung und Klärung der Ausgangs- 
lage und Rahmenbedingungen einer Person 

	 Information hinsichtlich der Anforderungen 
der Beruflichen Rehabilitation und Clearing im 
Hinblick auf eine solche

	 Bearbeitung von gesundheitlichen und persön-
lichen Fragen im Vorfeld des Prozessbeginns 

Wenn sich die ersten Ergebnisse in 
der weiteren wissenschaftlichen 
Beobachtung bestätigen lassen, 
ist eine österreichweite Ausrollung 
von MANO geplant. Denn das Ver-
hindern von Abbrüchen erspart 
unseren Kund:innen Frustration 
und unseren Finanzierungspart-
nern Kosten.

M A N O
„Wir finden es gut, dass es die 

Chance gibt, Menschen mit seelischen 

oder körperlichen Problemen wieder in den 

Arbeitsmarkt zu integrieren und ihnen eine 

eigenständige Zukunft zu ermöglichen! 

Daher ist das BBRZ eine ideale Lösung.“

Jörg Thanner,  

Inhaber KFZ-Technik 

Thanner

„„
>> Exkurs: MANO – Gut vorbereitet in die Reha
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M e rk  m a l e  u n s e r e r  K u n d : i nn  e n

Gesundheitliche Belastungen  
und neue Arbeitswelt

Neben Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
bilden psychische Erkrankungen seit Jahren und in 
zunehmender Häufigkeit die Ursache für Invalidität 
bzw. Berufsunfähigkeit und für Wiedereingliede-
rungsmaßnahmen in die Arbeitswelt. Immer öfter 
werden psychische Erkrankungen auch mit den 
Belastungsfaktoren der neuen Arbeitswelt in Ver-
bindung gebracht. Zusammen mit den Folgen der 
COVID-Pandemie, steigenden Lebenshaltungskos-
ten, Lücken bei kostenfreier psychologischer und 
zeitnaher fachärztlicher Versorgung sowie nicht 
zuletzt mit den nach wie vor existierenden syste-
mischen Mängeln – Stichwort Routing durch Ein-
richtungen, Zuständigkeiten und Angebote – führt 
dies zu schwierigeren Verläufen und einer von uns 
seit Jahren beobachteten sich verschlechternden 
Ausgangslage unserer Kund:innen.

Ex-ante-Integrationschance

Unsere Aufgabe ist es, für Menschen mit unvor-
teilhafter Positionierung am Arbeitsmarkt mithilfe 
unserer beruflichen Rehabilitationsangebote bes-
sere Beschäftigungschancen zu schaffen. Um zu 
überprüfen, in welchem Ausmaß wir dieses Ziel 
erreichen, haben wir in Kooperation mit Synthesis 

Forschung ein Informationssystem entwickelt. Für 

Die Problemlagen und Herausfor-
derungen, mit denen Menschen 
zu uns in BBRZ kommen, haben in 
den letzten Jahren zugenommen. 
Oft müssen vielfältige Themen 
bearbeitet werden, damit eine Be-
rufliche Rehabilitation überhaupt 
greifen kann. 

2.3  Merkmale unserer Kund:innen
jede betreute Person ermitteln wir, mit welchen 
Ausgangsvoraussetzungen sie zum BBRZ kommt, 
welche Betreuung sie dann erfährt und wie sich in 
den 12 Monaten im Anschluss daran ihre Lage am 
Arbeitsmarkt darstellt.

Wirkungsanalyse anhand eines  
Vorher-Nachher-Vergleichs
Der Erfolg unserer Betreuung wird dabei mithilfe von 
Wirkungsanalysen gemessen. Dafür wird für unsere 
Kund:innen ein Vorher-Nachher-Vergleich in Bezug 
auf ihre Erwerbskarrieren erstellt. Für die Beschrei-
bung der Ausgangssituation vor der Teilnahme an 
unseren Angeboten verwenden wir eine aussage-
kräftige Kennzahl, die die Wahrscheinlichkeit der 
Integration in den Arbeitsmarkt in Form der Ex-an-
te-Integrationschance angibt. Diese wird für jede 
einzelne Person in Abhängigkeit von ihrem persönli-
chen Merkmalsprofil und ihrem bisherigen Erwerbs-
verlauf errechnet. 

Die Ex-ante-Integrationschance bezeichnet die 
Wahrscheinlichkeit, dass die betreffende Person 
innerhalb von 9 Monaten nach Beginn ihrer Arbeits-
losigkeit zumindest 90 Tage lang voll versicherungs-
pflichtig beschäftigt ist. Da sich die Wahrschein-
lichkeit einer Arbeitsaufnahme mit anhaltender 
Arbeitslosigkeit deutlich verändert, wird auch be-
rücksichtigt, wie viel Zeit zwischen dem Beginn der 
Arbeitslosigkeit und der Betreuung durch das AMS 
liegt. Die Bestimmung der Ausgangschancen erfolgt 
zu Beginn der Betreuung durch das BBRZ.

Ex-ante-Integrationschance
Mit 31,6 Prozent hat beinahe ein Drittel unserer Kun- 
d:innen eine Ex-ante-Integrationschance von maxi- 
mal 10 Prozent. Die besten errechneten Integrations- 

chancen von mehr als 40 Prozent haben 8,7 Prozent 
der Kund:innen. Zu beachten ist, dass die große An-
zahl der Wiener Kund:innen das Ergebnis für Gesamt- 
österreich wesentlich beeinflusst. Die detaillierte Auf- 
stellung auf S. 86 gibt genauere Auskunft über die 
Ex-ante-Integrationschancen auf Bundeslandebene.

Bis 10 %

>30 bis 40 % >40 %

>10 bis 20 % >20 bis 30 %

31,6 % 11,7 % 18,7 % 29,5 % 8,7 %
Ex-ante-

Integrations-
chance

Arbeitslosigkeit
Eine Analyse der Dauer der Arbeitslosigkeit vor der 
Beruflichen Reha zeigt, dass die Mehrheit unserer 
Kund:innen bereits über einen längeren Zeitraum 
ohne Beschäftigung war. Den größten Anteil mit 
25,8 Prozent war 1 bis 2 Jahren arbeitslos. Es folgen 
Kund:innen mit einem halben Jahr bis zu einem Jahr 
(21,6 Prozent) sowie bis zu einem halben Jahr (19,7 
Prozent) Arbeitslosigkeit. Das bedeutet, dass beinahe 
60 Prozent unserer Kund:innen innerhalb der letzten 

zwei Jahre vor Antritt einer Beruflichen Reha keine 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung hatten.

Relativ hoch ist auch der Anteil von Personen, die 
bereits 2 bis 5 Jahre (18,4 Prozent) oder sogar länger 
als 5 Jahre (14,5 Prozent) arbeitslos waren. Zusam-
men machen diese beiden Gruppen rund ein Drittel 
der Rehabilitand:innen aus. Diese Kund:innen weisen 
aufgrund der langen Arbeitsmarktferne häufig einen 
erhöhten Unterstützungsbedarf auf.

Arbeitslosigkeit
vor Beruflicher

Reha
19,7 % 21,6 % 25,8 % 18,4 % 14,5 %

Bis zu einem halben Jahr

2 bis 5 Jahre Länger als 5 Jahre

Ein halbes Jahr bis 1 Jahr 1 bis 2 Jahre

Beschaffenheit unserer Zielgruppe

„In unserer Branche sind Quereinstei- 

ger aufgrund ihrer Lebenserfahrung und 

Erfahrung mit anderen Branchen von Bedeu- 

tung. Das Kennenlernen und Abwägen von In-

teressen und Qualifizierungsmöglichkeiten 

wird zu unserer Zufriedenheit vom Fir-

menservice des BBRZ organisiert.“

Gerd Barta, Eigentümer, 

Barta Immobilien-

treuhand GmbH

20,6 %
der 2024 angetretenen 
Kund:innen waren keine  
österreichischen Staats- 
bürger
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M e rk  m a l e  u n s e r e r  K u n d : i nn  e n

Beendigungen und Verlauf
15 Prozent der Kund:innen, die ein Orientie- 
rungsangebot absolviert hatten, begannen 
danach mit einer Qualifizierung, weitere 15 Pro- 
zent mit einem Training. Etwa 5 Prozent nahmen 
unmittelbar nach der Orientierung eine Arbeit 
auf. Auch im Anschluss an ein Trainingsange-
bot folgte in 26 Prozent der Fälle eine Qualifi-
zierung. 13 Prozent der Training-Absolvent:in-
nen stiegen direkt in den Arbeitsmarkt ein.

Arbeitsaufnahme BBRZ-Qualifizierungsangebot

BBRZ-OrientierungsangebotBBRZ-Trainingsangebot

Sonstiges

5% 15 % 15 % 3% 61 %

Orientierung

13 % 26 % 4% 57 %

Training

AMS + PV AMS + LANDAMS PV

AMS + LAND + PV SonstigeAUVA SVS

61,2 %

30,2 %

4,8 %
2,0 % 1,2 % 0,4 % 0,1 %

0,2 %

Anmerkung: Unter „Sonstiges“ haben wir alle Personen sub- 
sumiert, die keine weiteren BBRZ-Angebote angetreten 
haben und am Tag der Beendigung auch keine Zusage für 
ein Dienstverhältnis hatten. Darunter fallen bspw. medizi-
nische Interventionen, weiterführende Angebote anderer 
Dienstleister, oftmals mit Vermittlungsschwerpunkt, oder 
Arbeitsuche bzw. -aufnahme nach erfolgter Stabilisierung.

Kostenträger 2024

Verlauf nach Training oder Orientierung 2024

M e rk  m a l e  u n s e r e r  K u n d : i nn  e n

Alter
Die meisten Kund:innen befanden sich im 
Haupterwerbsalter zwischen 30 und 49 Jah-
ren. 22 Prozent waren 50 Jahre und älter, 
20 Prozent waren unter 30 Jahre alt.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Mit 49 Prozent verfügte der größte Anteil der 
Kund:innen, die 2024 ihre Berufliche Reha 
antraten, über einen Lehrabschluss. An zwei-
ter Stelle folgten mit 23 Prozent Personen mit 
Hauptschul- oder NMS-Abschluss. Jeweils 
7 bis 8 Prozent der Kund:innen hatten eine 
Berufsbildende mittlere oder höhere Schule, 
eine Allgemeinbildende höhere Schule (AHS) 
oder ein Studium abgeschlossen. 1 Prozent der 
Kund:innen hatte nicht einmal die Pflichtschule 
abgeschlossen.

Diagnosen
Der Anteil an Kund:innen, die 2024 mit rein 
körperlichen Diagnosen eine Berufliche Reha-
bilitation begannen, lag bei 36 Prozent. 38 Pro-
zent der Personen hatten eine psychisch-neu-
rologische Erkrankung und 27 Prozent sowohl 
eine körperliche als auch eine psychisch-neu-
rologische Diagnose.

Finanzierungsstatus
Mehr als 60 Prozent aller Beruflichen Reha-
bilitationen werden durch eine gemeinsame 
Finanzierung von AMS und PV getragen. In  
30 Prozent der Fälle tritt das AMS als alleiniger 
Finanzierungspartner auf. Etwa 5 Prozent der 
Kund:innen werden von der AUVA finanziert.

7 %

7 %

8 %

7 %

49 %

23 %

1 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

kein Pflichtschulabschluss

Diagnosen der kund:innen 2024

Bildung der kund:innen 2024

Alter der kund:innen 2024

20 %

22 %

58 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30 -49 Jahre

Geschlecht
Der Anteil weiblicher Kundinnen betrug 2024 
48 Prozent, der Anteil männlicher Kunden lag 
bei 52 Prozent. Weniger als 0,1 Prozent der 
Kund:innen gaben bei Geschlecht „Divers“ an.

Geschlecht der kund:innen 2024

MännlichWeiblich Divers

52 %
48 %

<0,1 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

36 %

38 %

27 %
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3
Wirkungen  
Gesamt- 
Österreich
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Arbeitsaufnahme und Alter
Ein Vergleich der Ex-ante-Integrationschance mit 
den gesamten Arbeitsaufnahmen und den nach-
haltigen Arbeitsaufnahmen zeigt, dass vor allem 
Kund:innen mit 50 Jahren oder darüber eine gute 
Chancenauswertung aufweisen. Besonders hohe 
Werte sind bei jenen Kund:innen zu beobachten, die 
eine Qualifizierung absolviert haben. Der Anteil der 
nachhaltigen Beschäftigungsverhältnisse lag in allen 
Phasen und Altersgruppen über 70 Prozent.

Arbeitsaufnahme und Geschlecht
Über alle Phasen hinweg zeigt sich, dass sowohl die 
gesamten als auch die nachhaltigen Beschäftigungs- 
aufnahmen bei weiblichen BBRZ-Kund:innen etwas  
höher waren als bei männlichen. Den größten Sprung  
machten weibliche Qualifizierungskund:innen. Hier lag 
die Ex-ante-Integrationschance bei nur 26,3 Prozent, 
tatsächlich konnten aber 84,4 Prozent der Kundin-
nen nach der Qualifizierung eine Arbeit aufnehmen.

Anmerkung: Wegen sehr geringer Fallzahlen werden Personen 
mit Geschlechtsangabe „divers“ aus Datenschutzgründen nicht 
ausgewertet.
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44,8%

51,4%

81,7%

35,7%

33,3%

37,5%

46,6%26,4%

58,1%22,1%

82,7%30,0%

41,8%10,3%

59,3%9,1%

76,8%11,1%

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen >90 Tage

Ex-ante-Integrationschance +

Arbeitsaufnahmen nach Alter und Phase
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023, 
im Vergleich zur Ex-ante-Integrationschance

43,7 %

51,9 %

79,7 %

46,3 %

62,3 %

84,4 %

23,3 %

20,0 %

33,3 %

24,1 %

20,0 %

26,3 %
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Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen > 90 Tage

Ex-ante-Integrationschance

Arbeitsaufnahmen nach Geschlecht und Phase
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023, 
im Vergleich zur Ex-ante-Integrationschance

B e s c h ä f t i g u ng  s i n t e gra   t i on

Vergleich des Beschäftigungs-
potenzials mit den tatsächlichen 
Beschäftigungsaufnahmen 2024

Die hier dargestellten Wirkungen beziehen sich auf 
ein Beobachtungsfenster bis zum 31.12.2024. In die 
Analyse wurden jene Kund:innen einbezogen, die im 
Jahr 2023 ein BBRZ-Angebot beendet haben. Ihre 
Beschäftigungsaufnahmen haben wir in den 12 Mo-
naten nach dem jeweiligen Ende ihrer Betreuung im 
BBRZ beobachtet. 

Ex-ante-Integrationschance und tatsächliche 
Beschäftigungsaufnahme 
Um den vorliegenden Vergleich anzustellen, ermit-
teln wir in Kooperation mit Synthesis Forschung 
zuerst aus einer Kombination von Merkmalsausprä-
gungen (Personenmerkmale wie Geschlecht, Alters-
gruppen, Ausbildungsgrad, Staatsbürgerschaft, Ver-
sorgungspflicht, gesundheitliche Beeinträchtigung) 
sowie Merkmalen der vorangegangenen Erwerbs-
karriere (bisheriger Beruf, Ausmaß der Beschäfti-
gung, Verläufe beim AMS sowie spezifische Arbeits-
marktlage am Wohnort) die Wahrscheinlichkeit einer 
Beschäftigungsaufnahme. Diese Ex-ante-Integrati-
onschance stellen wir im Folgenden der tatsächlich 
erfolgten Integration in das Beschäftigungssystem 
gegenüber. Bei der Ex-post-Integration wird der 
Anteil der Personen gemessen, die im Zeitraum von 
einem Jahr nach Beendigung der BBRZ-Betreuung 
ein Beschäftigungsverhältnis aufgenommen haben.

Ein Vergleich der tatsächlichen 
Arbeitsaufnahmen unserer Absol-
vent:innen mit ihren ursprüngli-
chen Jobchancen zeigt: Durch die 
Berufliche Reha im BBRZ gelingt 
es, die Chance auf Beschäftigung 
von Personen mit gesundheitli-
chen Einschränkungen erheblich 
zu erhöhen.

3.1  Beschäftigungsintegration
Nachhaltige Beschäftigung 
In vorliegenden Wirkungsbericht widmen wir unser 
Augenmerk verstärkt der nachhaltigen Arbeitsmarkt-
integration unserer Kund:innen. Das bedeutet, wir 
betrachten nicht nur die Beschäftigungsaufnahmen 
innerhalb des beschriebenen Zeitraumes, sondern 
analysieren zusätzlich, wie lange diese Beschäf-
tigung angehalten hat. Unter einer nachhaltigen 
Beschäftigungsaufnahme verstehen wir ein Dienst-
verhältnis, das mindestens 90 Tage gedauert hat.

Arbeitsaufnahme und absolviertes Angebot 
Bei den Arbeitsaufnahmen nach besuchten Angebo-
ten zeigt sich ein klares Bild: mit jeder absolvierten 
Phase steigen die Job-Chancen. 81,8 Prozent der 
Kund:innen, die nach Orientierung bzw. Training 
noch eine Qualifizierung im BBRZ machten, konnten 
danach eine Beschäftigung aufnehmen.

„Wir empfinden das BBRZ als gute 

Möglichkeit, reifere Personen als po-

tenzielle Mitarbeiter kennenzulernen. Eine 

ehemalige Praktikantin arbeitet nach ihrem 

Lehrabschluss nun bereits seit neun Mo-

naten bei uns im Unternehmen.“

Alexander Hartl,  

Geschäftsführer, Hartl- 

Treuhand Steuer- 

beratung 

Gmbh

„

Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen > 90 Tage

Ex-ante-Integrationschance

44,9 %

57,0 %

81,8 %

23,5 %

30,0 %

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

20,0 %

Arbeitsaufnahmen nach Angebotsphase 
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023, 
im Vergleich zur Ex-ante-Integrationschance

Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen > 90 Tage

Ex-ante-Integrationschance

44,9 %

57,0 %

81,8 %

23,5 %

30,0 %

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

20,0 %

Datenbasis

Anhand der sozialversiche-
rungsrechtlichen Daten wer-
den die Abgänger:innen einer 
BBRZ-Betreuung im Zeitraum 
von 12 Monaten nach Fallende 
beobachtet und die Zahl der 
Tage in einer vollversiche- 
rungspflichtigen unselbststän- 
digen Beschäftigung gezählt.
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Arbeitsaufnahme und Qualifizierungsart
Die höchste Ex-ante-Integrationschance war mit 
33,4 Prozent bei jenen Kund:innen zu verzeichnen, 
die eine technische Qualifizierung im BBRZ machten, 
die niedrigste bei den Finanz- und Rechnungswesen 
Absolvent:innen. Die höchste tatsächliche Arbeits-
marktintegration wurde mit 92,4 Prozent bei Qua-
lifizierungen im Dienstleistungs- und Sozialbereich 
erzielt, die niedrigste mit immerhin 76,5 Prozent bei 
den IT-Qualifizierungen.

Arbeitsaufnahme und Bildung
In puncto höchste abgeschlossene Ausbildung waren 
die Ex-ante-Integrationschancen von Personen mit 
maximal einem Pflichtschulabschluss erwartungs-
gemäß niedriger als jene, die mehr als einen Pflicht-
schulabschluss haben. Umso erfreulicher ist es, dass 
genau bei der Gruppe mit den rechnerisch geringeren 
Chancen große Erfolge erzielt werden konnten.

Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen > 90 Tage

Ex-ante-Integrationschance
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40,1 %

46,3 %

80,2 %

48,5 %

63,1 %

82,4 %

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

24,1 %

16,3 %

20,0 %

33,3 %

25,9 %

26,4 %

Arbeitsaufnahmen nach Bildung und Phase
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023, 
im Vergleich zur Ex-ante-Integrationschance

Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen > 90 Tage

Ex-ante-Integrationschance

92,4 %

81,1 %

76,5 %

83,3 %

86,6 %

23,5 %

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Dienstleistungs-
und Sozialbereich

Finanz- und
Rechnungswesen

IT-Qualifizierungen

Kaufmännische
Qualifizierungen

Technische
Qualifizierungen

31,8 %

33,6 %

30,8 %

33,4 %

Arbeitsaufnahmen nach Qualifizierungsart
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023, 
im Vergleich zur Ex-ante-Integrationschance

B e s c h ä f t i g u ng  s i n t e gra   t i on

Angebotsphasen

In allen bereitgestellten Aus- 
wertungen werden mit den 
Phasen jeweils folgende An-
gebotsgruppen bezeichnet:

Phase 1 = Orientierung  
Phase 2 = Trainingsangebote  
Phase 3 = Qualifizierung

Welche Phasen Kund:innen 
tatsächlich durchlaufen, hängt 
von individuellen Faktoren ab; 
mit Ausnahme der Orientie-
rungsphase ist keine Phase 
obligatorisch. Bei Weitem 
nicht alle Kund:innen benö-
tigen ein Training oder eine 
Qualifizierung für eine erfolg-
reiche Arbeitsmarktintegration.

„Die Zusammenarbeit mit dem 

BBRZ ist für uns ein Gewinn auf Augen-

höhe. Gemeinsam begleiten wir Menschen, 

die etwas lernen wollen – und das spürt man 

in jedem Schritt der Kooperation.“

Jiaran Wang, Gründerin und 

CEO, A mindful Biz

„
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K o mp  e t e n z e r w e r b

86 % 
der Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei 
der Vorbereitung auf den  
beruflichen Einstieg

n = 3.005
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Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

87 %
der Kund:innen gaben an, ihre 
sozialen und persönlichen 
Kompetenzen verbessert  
zu haben

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608
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Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024
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Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Ergebnisse der Wirksamkeits- 
befragungen 2024

Die im Mai 2022 eingeführten Befragungen der 
BBRZ-Kund:innen zu den Wirkungen der Beruflichen 
Rehabilitation führen wir seit 2024 in einer adaptier-
ten Form und als Teil eines BBRZ-übergreifenden 
Wirkungscontrollings weiter. Unsere Befragungen 
erfassen 

	 die Zufriedenheit der Kund:innen mit Organisa-
tion, Ablauf, Inhalten, Personal, Räumlichkeiten 
und Technik der Angebote,

	 den von unseren Kund:innen wahrgenommenen 
Nutzen der Angebote für ihr künftiges Berufsleben,

	 den empfundenen Nutzen für die Entwicklung 
von persönlichen, gesundheitlichen, fachlichen 
und vermittlungsrelevanten Kompetenzen.

Seit 2024 werden die Ergebnisse in Power BI, einem 
Microsoft-Datenanalysetool, visualisiert und den 
Führungskräften zur Qualitätskontrolle bereitgestellt. 
Zweimal jährlich analysieren und reflektieren wir die 
Ergebnisse zudem bei Workshops in den BBRZ-Ge-
schäftsstellen und erarbeiten konkrete Maßnahmen 
zur Verbesserung.

	 Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot: 
„Wie zufrieden sind Sie allgemein mit dem aktu-
ellen Angebot?“ 

Die Zufriedenheit mit dem zuletzt besuchten An-
gebot war über alle Phasen hinweg sehr hoch.  

3.2  Kompetenzerwerb
96 Prozent aller befragten Kund:innen antwor-
teten mit „Ja sehr“ oder „Eher ja“ auf die Frage 
nach ihrer Zufriedenheit. Der Anteil der Kund:innen, 
die gar nicht zufrieden mit dem Angebot waren, lag 
sowohl in der Orientierung als auch im Training 
und der Qualifizierung bei maximal einem Prozent.

	 Verbesserung von Gesundheitskompetenzen:
„Hat Ihnen das letzte Angebot im BBRZ geholfen, 
Ihre gesundheitsbezogenen Kompetenzen zu 
verbessern?“ 
Mit 84 Prozent die höchste Zustimmung zu der 
Frage, ob durch die Berufliche Reha die gesund-
heitsbezogenen Kompetenzen gesteigert werden  
konnten, kam von Kund:innen nach einem Trainings- 
angebot. Dass dieser Wert bei den Qualifizierungs- 
kund:innen mit 71 Prozent niedriger liegt, hängt 
vermutlich mit den wachsenden fachlichen Anfor- 
derungen zusammen, wodurch weniger Gesund-
heitsangebote in Anspruch genommen werden.

	 Verbesserung von Fachkompetenzen: 
„Hat Ihnen das letzte Angebot im BBRZ geholfen, 
Ihre fachlichen Kompetenzen zu verbessern?“ 
Bei der Verbesserung der Fachkompetenzen ist 
erwartungsgemäß bei den Qualifizierungsange-
boten die Steigerung am deutlichsten sichtbar. 
89 Prozent der Kund:innen antworteten auf die 
Frage, ob die Qualifizierung geholfen habe, ihre 
Fachkompetenzen zu verbessern, mit „Ja, sehr“ 
oder „Eher ja“. In den Orientierungsangeboten ist 
dieser Wert mit 76 Prozent niedriger.

Befragte Kund:innen

Im Jahr 2024 wurden quer 
über alle acht BBRZ-Ge-
schäftsstellen insgesamt 
3.005 Kund:innen, die in 
diesem Jahr ein Angebot 
im BBRZ absolviert hatten, 
befragt:

Kärnten: 279 
Niederösterreich: 331
Oberösterreich: 486
Salzburg: 33
Steiermark: 673
Tirol: 98
Vorarlberg: 33
Wien: 1.072

In den Orientierungsangebo-
ten wurden 1.914 Fragebögen 
ausgefüllt, im Training 484 und 
in den Qualifizierungen 607.

Unsere Kund:innen empfinden die 
BBRZ-Angebote zum überwiegen- 
den Teil als hilfreich für die Ver-
besserung ihrer Kompetenzen. 
Das zeigen die Ergebnisse unserer 
Wirksamkeitsbefragung beim Ab-
schluss der Angebote. 

„Durch die Zusammenarbeit mit 

dem BBRZ haben wir einen engagierten, 

zuverlässigen Mitarbeiter gewinnen können, 

der unser Team hervorragend ergänzt. Beson-

ders beeindruckt haben uns die professio-

nelle Betreuung und lösungsorientierte 

Unterstützung.“

Siegfried Pototschnig,

Eigentümer P-Dental 

Pototschnig

„
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B e s c h ä f t i g u ng  s e i nko   m m e n

Veränderung der Brutto-Einkom-
men aus Beschäftigung durch 
Berufliche Reha

Die Grafik zeigt die Entwicklung der durchschnittli-
chen jährlichen Einkommen von BBRZ-Absolvent:in-
nen aus den Jahren 2019 bis 2022 im Vergleich zum 
Einkommen vor Beginn ihrer Beruflichen Rehabilitation. 
Deutlich erkennbar ist, dass sich das Einkommen mit 
jeder absolvierten Phase in der Regel deutlich 
verbessert. Nach einer erfolgreichen Qualifizierung 
(Phase 3) ist in allen vier Beobachtungsjahren die 
Steigerung des jährlichen Einkommens am größten.

Im Jahr 2019 betrug die durchschnittliche mo-
natliche Einkommenssteigerung in Phase 1 rund 
4.347 €, in den Phasen 1 und 2 zusammen bereits 
9.360 €, und über alle drei Phasen hinweg lag sie bei 
10.183 €. Auch 2020 setzte sich dieser positive Trend 
fort: Zwar war die Einkommenssteigerung in Phase 
1 mit 3.436 € etwas geringer, über alle drei Phasen 
hinweg erreichte sie jedoch mit 11.043 € einen hö-
heren Wert als im Jahr davor.

2021 markierte den Höhepunkt der beobachteten 
Entwicklung. Nach der Orientierung stieg das durch-
schnittliche Jahreseinkommen im Vergleich zum 
Niveau vor der Beruflichen Reha um 6.615 €, nach 
Orientierung und Training um 9.620 € und nach einer 
Qualifizierung sogar um 12.570 €. Im Jahr 2022 zeigt 
sich hingegen ein gemischtes Bild: Während nach 

3.3  Beschäftigungseinkommen
Absolvent:innen einer Beruflichen 
Reha gelingt es in vielen Fällen, auf 
dem Arbeitsmarkt sehr erfolgreich 
Fuß zu fassen. Dass die Unterneh-
men diese Fachkräfte schätzen, 
wird auch durch die Steigerung der  
individuellen Beschäftigungsein-
kommen gegenüber dem Zeitraum 
vor der Beruflichen Reha sichtbar.

Steigerung der jährlichen Bruttoeinkommen nach Phase
Höhe des Zuwachses, Veränderung 2019-2022

„Wir haben durch Eigeninitiative 

eines BBRZ-Kunden das BBRZ kennenge-

lernt und einen Praktikanten gewonnen, der 

sich in kürzester Zeit in unser Unternehmen 

integriert hat und nach drei Monaten schon 

ein wichtiger Teil unseres kleinen Unter-

nehmens geworden ist. “

Herbert Stumpe,  

Geschäftsführer,  

MediServ GmbH

„

einer Orientierung eine Einkommenssteigerung von 
3.928 € verzeichnet wurde, fiel die Steigerung nach 
einem Training mit 2.077 € deutlich geringer aus als 
in den Vorjahren. Dennoch lag die durchschnittliche 
Einkommenssteigerung nach einer Qualifizierung 
bei 10.816 €, also immer noch höher als 2019. Die 
rückläufigen Werte könnten auf pandemiebedingte 
Einschränkungen, sowohl im wirtschaftlichen als 
auch im privaten Bereich, zurückzuführen sein.

Insgesamt zeigt die Auswertung, dass sich die Ein-
kommenschancen von BBRZ-Kund:innen im Verlauf 
der Beruflichen Rehabilitation erheblich verbessern. 
Eine Qualifizierung erweist sich dabei als besonders 
wirksam für eine nachhaltige wirtschaftliche Stabili-
sierung und berufliche Wiedereingliederung.
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4
Wirkungen  
Bundesländer
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4.1  Kärnten

44 %

36 %

20 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Alter
58 Prozent der Kund:innen in Kärnten befan-
den sich am Beginn ihrer Beruflichen Rehabili-
tation im Haupterwerbsalter zwischen 30 und 
49 Jahren.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Die meisten der Kärtner Kund:innen haben 
als höchsten Bildungsabschluss eine Lehre 
absolviert. 2024 gab es keine Kund:innen, die 
nicht zumindest einen Pflichtschulabschluss 
hatten.

Diagnosen
Etwas mehr als ein Drittel der Kärntner Kund:in- 
nen hatten 2024 sowohl eine psychisch-neu-
rologische als auch eine körperliche Erkrankung.

3 %

2 %

7 %

10 %

60 %

17 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

Diagnosen der kund:innen 2024

Bildung der kund:innen 2024
Alter der kund:innen 2024

28,2 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der Kärntner Kund:innen im 
Durchschnitt

Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024
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45,5 %

25,0 %

100,0 %

64,4 %

83,3 %

86,4 %

66,7 %

57,1 %

100,0 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

100 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

75,5

180,1

505,3

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahmen nach Bildung 
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

86,1 %
der Kärntner Absolventi:innen einer 
Qualifizierung konnten innerhalb eines 
Jahres eine nachhaltige Beschäftigung 
aufnehmen

K ä rn  t e nK ä rn  t e n

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Die höchste Arbeitsmarktintegration wurde 
bei Kund:innen erreicht, die mehr als einen 
Pflichtschulabschluss haben und eine Qualifi-
zierung absolviert hatten.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
In Kärnten profitierten Kund:innen zwischen 30 
und 49 Jahren von einer Orientierung und 
einem anschließenden Training fast genau so 
sehr wie Kund:innen mit einer Qualifizierung.

Falldauer
In Kärnten lag die durchschnittliche Betreuungs- 
dauer bei Kund:innen, die eine Qualifizierung 
durchlaufen, mit 505,3 Tagen etwas unter dem 
österreichweiten Durchschnitt von 532,1 Tagen.

20 %

22 %

58 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30 -49 Jahre

N
u

r 
P

fl
ic

h
ts

ch
u

le
M

eh
r 

al
s 

P
fl

ic
h

ts
ch

u
le

57,6 %

66,7 %

87,5 %

61,2 %

65,0 %

92,9 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3
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K ä rn  t e nK ä rn  t e n

87,3 % 
der Kärntner Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei ihrer 
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit

60 %

35 %

4 % 1 %

n = 279

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 279

33 %

44 %

17 %

6 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 279
44 %

39 %

14 %
3 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die Kärntner Kund:innen 
allgemein mit dem von ihnen aktuell besuch-
ten Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den Kärntner Kund:innen das letz-
te im BBRZ besuchte Angebot dabei geholfen, 
ihre gesundheitsbezogenen Kompetenzen zu 
verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den Kärntner Kund:innen das letz-
te im BBRZ besuchte Angebot dabei geholfen, 
ihre fachlichen Kompetenzen zu verbessern?

Susanne Sima  
Geschäftsstellenleiterin Kärnten

Die Auswertungen zur Zufriedenheit und wahrgenommenen Nützlichkeit 
unserer Angebote im Bereich der Beruflichen Rehabilitation für das Jahr 
2024 zeigen für Kärnten ein erfreuliches Bild: Der überwiegende Teil unse-
rer Kund:innen war sehr bzw. eher zufrieden mit den erhaltenen Leistungen. 
Dieses Ergebnis stellt eine wichtige Bestätigung unserer bisherigen Arbeit dar 
und bildet zugleich die Grundlage für die Fortsetzung unserer Anstrengungen 
zur Verbesserung der Qualität. Unser Ziel ist es, den Anteil der sehr zufriedenen 
Kund:innen weiter zu erhöhen.

Eine zentrale Rolle kommt dabei wie schon bisher unseren Reha-Coaches zu, die 
wesentlich zur positiven Wahrnehmung beitragen. Darüber hinaus wollen wir die 
aktive Einbindung der Kund:innen in die Gestaltung unserer Angebote weiter stärken –  
insbesondere im Hinblick auf deren individuelle Bedürfnisse und Erwartungshaltungen.  
Zur systematischen Erfassung der Kund:innenperspektiven planen wir moderierte 
Workshops, die neue Zugänge zur Kund:innensicht eröffnen sollen. Zudem verfolgen wir 
im Bereich Gesundheitskompetenz neue methodische Ansätze und setzen Interventionen, 
um Kund:innen nachhaltiger zu erreichen und in ihrer Eigenverantwortung zu stärken.

Erfolgreiche Berufliche Rehabilitation basiert auf einer engen Zusammenarbeit mit den 
Rehabilitand:innen. Ein realistischer Blick auf die aktuelle Arbeitsmarktsituation und auf 
zukünftige berufliche Anforderungen sowie der Anspruch, die Vermittlungsquote konti-
nuierlich zu erhöhen, sind dabei ebenso unerlässlich wie tragfähige Kooperationen mit 
regionalen Unternehmen. Nicht zuletzt bildet die hervorragende und bewährte Zusam-
menarbeit mit den Auftraggebern und Kooperationspartner:innen, wie sie in Kärnten 
gelebt wird, ein wichtiges Fundament für den gemeinsamen Erfolg.

90 Fachkräfte
wurden 2024 in Kärnten vom BBRZ  
für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 
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4.2  Niederösterreich

29,4 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der niederösterreichischen 
Kund:innen im Durchschnitt

75,9 %
der niederösterreichischen Absolven-
ti:innen einer Qualifizierung konnten 
innerhalb eines Jahres eine nachhal-
tige Beschäftigung aufnehmen

N i e d e r ö s t e rr  e i c hN i e d e r ö s t e rr  e i c h

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

35 %

31 %

35 %

Alter
Beinahe zwei Drittel unserer niederösterrei-
chischen Kund:innen waren bei Antritt der 
Beruflichen Rehabilitation zwischen 30 und 
49 Jahre alt.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Mit 59 Prozent machten in Niederösterreich 
Kund:innen mit Lehrabschluss die größte 
Gruppe aus. 2024 gab es keine Kund:innen, 
die keinen Pflichtschulabschluss hatten.

Diagnosen
Die gesundheitlichen Beschwerden der 
Kund:innen sind in etwa gleichmäßig zwi-
schen den drei Gruppen körperliche, psy-
chisch-neurologische sowie körperliche und 
psychisch-neurologische Diagnosen verteilt.

3 %

4 %

10 %

11 %

59 %

13 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

Diagnosen der kund:innen 2024
Bildung der kund:innen 2024Alter der kund:innen 2024

14 %

23 %

63 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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42,9 %

33,3 %

80,0 %

61,1 %

55,0 %

81,6 %

66,7 %

52,9 %

72,7 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung 
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Personen, die maximal einen Pflichtschulab-
schluss hatten, konnten nach der Absolvie-
rung von Training und/oder Qualifizierung eine 
höhere Arbeitsmarktintegration erreichen als 
jene, die bereits einen höheren Bildungsab-
schluss mitgebracht hatten.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Über alle Altersgruppen hinweg wiesen Kund:in-
nen, die eine Qualifizierung absolviert hatten, die 
höchste Arbeitsmarktintegration auf.
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53,8 %

55,0 %

82,4 %

59,6 %

51,2 %

79,4 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3
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Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

91,5

155,3

563,4

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
Mit 91,5 Tagen dauerte in Niederösterreich 
die durchschnittliche Betreuungsdauer in der 
Orientierung um beinahe 20 Tage länger als im 
Österreich-Durchschnitt.
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N i e d e r ö s t e rr  e i c hN i e d e r ö s t e rr  e i c h

Dagmar Karner  
Geschäftsstellenleiterin Niederösterreich

Nicht ganz ohne Stolz durfte ich feststellen, dass die Geschäftsstelle Nie-
derösterreich bei der aktuellen Wirksamkeitsbefragung in allen Bereichen 
über dem österreichischen Mittelwert abgeschnitten hat. Dieses Ergebnis 
verdanken wir nicht zuletzt der engen und strukturierten Zusammenarbeit mit 
unseren Partnern AMS NÖ und PV NÖ. Besonders bewährt haben sich die ge-
meinsamen Teamberatungen von Kund:innen, Reha-Coaches und Auftraggebern.

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor sind auch unsere Teams vor Ort. Die Geschäfts-
stelle Niederösterreich besteht aus zwei Standorten, die aus meiner Sicht eine 
vorteilhafte Größe haben: die Wege zwischen den Angeboten sind kurz, der Aus- 
tausch ist direkt und das Miteinander geprägt von Vertrauen und persönlicher Ver- 
bundenheit. In nahezu jeder Rückmeldung wird der fachliche wie auch menschliche 
Einsatz unserer Mitarbeiter:innen ausdrücklich hervorgehoben.

Eine Besonderheit in Niederösterreich ist auch das vorgeschaltete Beratungs- und 
Betreuungsangebot MANO. Es klärt vor dem Eintritt ab, ob die Berufliche Reha der pas-
sende Weg ist, und zeigt auf, welche Schritte vorab noch zu erledigen sind. Sind Unter-
brechungen dennoch nicht zu vermeiden, begleitet MANO unsere Kund:innen rasch und 
gezielt zurück in die Berufliche Reha. 

Mit Angeboten wie dem 2024 in Niederösterreich etablierten Mentoring-Programm, 
individuellem Coaching und Kooperationen mit Wirtschaftskammer und regionalen Initi-
ativen bauen wir Brücken zwischen Unternehmen und Fachkräften. Unser erklärtes Ziel 
ist es, die bestehenden Gaps zwischen Anforderungen der Wirtschaft und individuellen 
Einschränkungen bewusst und engagiert zu schließen.

111 Fachkräfte
wurden 2024 in Niederösterreich vom  
BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 

88,4 % 
der niederösterreichischen Kund:innen 
fanden das BBRZ-Angebot hilfreich 
bei der Vorbereitung auf ihren berufli-
chen Einstieg und ihre künftige Arbeit

66 %

30 %

4 %

n = 331

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 331

36 %

44 %

15 %

4 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 331

39 %

45 %

13 %
3 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die niederösterreichischen 
Kund:innen allgemein mit dem von ihnen ak-
tuell besuchten Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den niederösterreichischen 
Kund:innen das letzte im BBRZ besuchte 
Angebot dabei geholfen, ihre gesundheitsbe-
zogenen Kompetenzen zu verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den niederösterreichsichen 
Kund:innen das letzte im BBRZ besuchte An-
gebot dabei geholfen, ihre fachlichen Kompe-
tenzen zu verbessern?

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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4.3  Oberösterreich

35,7 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der oberösterreichischen 
Kund:innen im Durchschnitt

80,3 %
der oberösterreichischen Absolven-
ti:innen einer Qualifizierung konnten 
innerhalb eines Jahres eine nachhal-
tige Beschäftigung aufnehmen

O b e r ö s t e rr  e i c hO b e r ö s t e rr  e i c h

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

39 %

34 %

27 %

Alter
Etwas mehr als die Hälfte aller oberösterrei-
chischen Kund:innen waren beim Antritt ihrer 
Beruflichen Rehabilitation zwischen 30 und 
49 Jahre alt.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Mit einem Anteil von 56 Prozent konnten die 
meisten oberösterreichischen Kund:innen im 
Jahr 2024 als höchsten Bildungsabschluss 
eine Lehre vorweisen.

Diagnosen
Etwa ein Drittel der Kund:innen hatten eine 
psychisch-neurologische  Erkrankung als 
Einzeldiagnose. 27 Prozent der Kund:innen 
hatten sowohl eine körperliche als auch eine 
psychisch-neurologische Diagnose.

5 %

4 %

6 %

7 %

56 %

22 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

Diagnosen der kund:innen 2024

Bildung der kund:innen 2024Alter der kund:innen 2024

29 %

20 %

51 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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46,7 %

42,9 %

89,6 %

51,4 %

50,0 %

90,5 %

49,2 %

50,0 %

72,2 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Sowohl bei Personen mit maximal einem 
Pflichtschulabschluss als auch bei Kund:innen 
mit einem höheren Bildungslevel lag der An-
teil der Arbeitsaufnahmen nach einer Qualifi-
zierung bei über 80 Prozent.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Personen im Alter von 50 Jahren und darüber 
wiesen zwar eine hohe Arbeitsmarktintegration 
auf, jüngeren Kund:innen gelang die Beschäfti-
gungsaufnahme aber noch öfter.
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49,4 %

33,3 %

81,0 %

49,2 %

57,1 %

89,1 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

89,6

161,3

640,1

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
Die Betreuungsdauer von Kund:innen, die eine 
Qualifizierung absolvierten, war in Oberöster-
reich mit 640,1 Tagen um mehr als 100 Tage 
länger als im Österreich-Durchschnitt.
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Gerald Gabl  
Geschäftsstellenleiter Oberösterreich Land

Das abgelaufene Jahr 2024 war für das BBRZ in Oberösterreich geprägt von 
Veränderungen. So haben wir unter anderem in Wels einen neuen Standort 
eröffnet, der unseren Kund:innen und Mitarbeiter:innen ein zeitgemäßes Am-
biente bietet. Weiters haben wir unsere Angebote für Kund:innen in der Be-
ruflichen Rehabilitation im Rahmen österreichweiter Harmonisierungen ange-
passt und setzen sie bereits erfolgreich um. 

Besondere Herausforderungen haben wir im Bereich der technischen Qualifi-
zierungen bewältigt, wo wir in einem Pilotprojekt ein wirtschaftsnahes Konzept 
erarbeitet und beschrieben haben. Diese Vorarbeiten sollen nun schrittweise und 
gemeinsam mit unseren Auftraggebern abgeschlossen werden. Die Implementierung 
und Umsetzung sind wesentliche Aufgaben für 2025.

Qualitativ haben wir unsere Qualifizierungsangebote mithilfe unseres Wirkungscont-
rollings reflektiert. Die Ergebnisse zeigen, dass unsere Kund:innen ihre Kompetenzent-
wicklung nicht so positiv bewerten, wie wir erhofft hatten. Eine Verbesserung in diesem 
Bereich sehen wir als ein zentrales Ziel für 2025. Bestehende Angebote werden über-
prüft und angepasst, neue didaktische Konzepte erarbeitet.

Im Bereich der Zusammenarbeit mit Unternehmen haben wir 2024 begonnen, uns als 
BBRZ über unser Firmenservice als Kooperationspartner für die Personalsuche zu posi-
tionieren. Dieses Engagement soll 2025 weiter ausgebaut und intensiviert werden, um 
unseren Kund:innen noch bessere Integrationschancen zu eröffnen.

Mark Heckmann  
Geschäftsstellenleiter Linz

88,9 % 
der oberösterreichischen Kund:innen 
fanden das BBRZ-Angebot hilfreich 
bei der Vorbereitung auf ihren berufli-
chen Einstieg und ihre künftige Arbeit

62 %

34 %
n = 486

3 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 486

37 %

45 %

13 %
5 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 486

42 %

38 %

15 %

4 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die oberösterreichischen 
Kund:innen allgemein mit dem von ihnen ak-
tuell besuchten Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den oberösterreichischen Kund:in-
nen das letzte im BBRZ besuchte Angebot 
dabei geholfen, ihre gesundheitsbezogenen 
Kompetenzen zu verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den oberösterreichischen Kund:in-
nen das letzte im BBRZ besuchte Angebot 
dabei geholfen, ihre fachlichen Kompetenzen 
zu verbessern?

145 Fachkräfte
wurden 2024 in Oberösterreich vom  
BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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4.4  Salzburg

40,0 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der Salzburger Kund:innen  
im Durchschnitt

73,9 %
der Salzburger Absolventi:innen  
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen

Sa  l z b u rg Sa  l z b u rg

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

56 %
25 %

19 %

Alter
Mehr als zwei Drittel der Salzburger Kund:in-
nen befanden sich beim Antritt ihrer Berufli-
chen Rehabilitation in der Alterskohorte 30 bis 
49 Jahre.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
In Salzburg hatten etwa drei Viertel aller 
Kund:innen, die 2024 ihre Berufliche Reha im 
BBRZ antraten, einen Lehrabschluss. Nur ins-
gesamt rund 4 Prozent verfügten über einen 
AHS- oder Hochschulabschluss.

Diagnosen
Mit 56 Prozent wiesen im Vergleich zu ande-
ren Bundesländern relativ viele Salzburger 
BBRZ-Kund:innen ausschließlich eine körper-
liche Erkrankung auf. Nur in Vorarlberg war 
dieser Anteil 2024 höher.

2 %

2 %

13 %

75 %

8 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

Diagnosen der kund:innen 2024Bildung der kund:innen 2024

Alter der kund:innen 2024

15 %

17 %

68 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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49,4 %

33,3 %

81,0 %

49,2 %

57,1 %

89,1 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3
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100 20 30 40 50 60 70 80 90 100

0,0 %

60,0 %

28,6 %

90,0 %

100,0 %

66,7 %

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung 
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
In Salzburg war die Anzahl von Kund:innen mit 
ausschließlich Pflichtschulabschluss aufgrund 
der geringen Anzahl nicht repräsentativ. Bei Per- 
sonen mit höherem Bildungsabschluss waren 
durchwegs hohe Beschäftigungsaufnahmen 
zu verzeichnen.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Die höchste Arbeitsmarktintegration nach einer 
im BBRZ absolvierten Qualifizierung konnten 
Salzburger Kund:innen zwischen 30 und 49 
Jahren erreichen.
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0,0 %

75,0 %

50,0 %

78,6 %

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

100 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

53,3

665,4

Phase 1 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
In Salzburg dauerte eine Qualifizierung durch-
schnittlich 665,4 Tage. Salzburg hatte damit die 
längste Qualifizierungsdauer in Österreich bei 
gleichzeitig sehr kurzer Dauer der Phase 1.

Helga Lackner
Notiz
Completed festgelegt von Helga Lackner
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Gerald Gabl  
Geschäftsstellenleiter Salzburg

Im BBRZ Salzburg nehmen wir das Feedback unserer Kund:innen und Auf-
traggeber sehr ernst. Dieses bildet für uns die Grundlage stetiger Optimie-
rungsprozesse, um auch zukünftig die hohe Qualität unserer Angebote ge-
währleisten zu können. Großes Augenmerk legen wir – wie schon bisher – auf 
die Förderung der sozialen und gesundheitsbezogenen Kompetenzen unserer 
Kund:innen.

In Salzburg verzeichnen wir derzeit einen Höchststand an Kund:innen in der 
Maßgeschneiderten Qualifizierung. Um ihnen allen einen optimalen Start in den 
Arbeitsmarkt zu ermöglichen, werden wir auch weiterhin kontinuierlich und fo-
kussiert Unternehmenskooperationen in Salzburg forcieren. Diesem Ziel entsprechend 
haben wir bereits 2024 die Ressourcen unseres Firmenservice aufgestockt. 

Um die Bedarfe der Unternehmen zu decken, arbeiten wir zudem am Ausbau unserer 
technischen Qualifizierungen, wobei wir einen Schwerpunkt auf den IT-Bereich gelegt 
haben. Damit unsere Salzburger Kund:innen auch spezielle Qualifizierungen absolvieren 
können, kooperieren wir eng mit den BBRZ-Standorten in Oberösterreich.

Im Rahmen der österreichweiten Harmonisierung der BBRZ-Dienstleistungen haben 
wir 2024 das Orientierungsangebot in Salzburg auf neue Beine gestellt, worauf wir sehr 
stolz sind. Als nächsten Schritt planen wir, für Kund:innen mit erhöhtem Stabiliserungs-
bedarf ab Ende 2025 erstmals in Salzburg auch ein Trainingsangebot zur Verfügung zu 
stellen. Wir freuen uns, bei diesem wie auch bei allen anderen Vorhaben auf die intensi-
ve und konstruktive Zusammenarbeit mit unseren Auftraggebern zählen zu können.

87,9 % 
der Salzburger Kund:innen fanden  
das BBRZ-Angebot hilfreich bei ihrer  
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit

n = 33 52 %
48 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 33

42 %

36 %

15 %

6 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 33 48 %

39 %

12 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die Salzburger Kund:innen 
allgemein mit dem von ihnen aktuell besuch-
ten Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den Salzburger Kund:innen das 
letzte im BBRZ besuchte Angebot dabei 
geholfen, ihre gesundheitsbezogenen Kompe-
tenzen zu verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den Salzburger Kund:innen das 
letzte im BBRZ besuchte Angebot dabei 
geholfen, ihre fachlichen Kompetenzen zu 
verbessern?

10 Fachkräfte
wurden 2024 in Salzburg vom BBRZ  
für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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4.5  Steiermark

28,9 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der steirischen Kund:innen  
im Durchschnitt

71,0 %
der steirischen Absolventi:innen  
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen

S t e i e r m ark  S t e i e r m ark 

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

33 %

38 %

29 %

Alter
Etwas mehr als ein Viertel der steirischen 
Kund:innen, die 2024 ihre Berufliche Rehabili-
tation antraten, waren 50 Jahre oder darüber, 
der Großteil war zwischen 30 und 49 Jahre alt.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Mit 55 Prozent verfügte der bei Weitem über-
wiegende Anteil der 2024 angetretenen stei-
rischen Kund:innen über einen Lehrabschluss, 
20 Prozent über einen Hauptschul- bzw. 
NMS-Abschluss.

Diagnosen
Mit 38 Prozent machten Kund:innen mit aus-
schließlich psychisch-neurologischen Erkran-
kungen den größten Anteil aus. Rechnet man 
jene mit einer zusätzlichen körperlichen Diag-
nose hinzu, liegt ihr Anteil bei zwei Dritteln. 

4 %

6 %

7 %

8 %

55 %

20 %

1 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

kein Pflichtschulabschluss

Diagnosen der kund:innen 2024Bildung der kund:innen 2024

Alter der kund:innen 2024

23 %

26 %

51 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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49,4 %

33,3 %

81,0 %

49,2 %

57,1 %

89,1 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3
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41,4 %

68,0 %

84,2 %

55,3 %

66,2 %

74,4 %

56,5 %

85,0 %

87,5 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023 Arbeitsaufnahmen nach Bildung

Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Dass sich auch nur ein stabilisierendes Trai-
ning häufig auszahlt, zeigen die Arbeitsauf-
nahmen jener Personen, die nach der Phase 2 
ihre Berufliche Reha im BBRZ beendet hatten.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Bei den Arbeitsaufnahmen zeigte sich in der 
Steiermark in jeder Alterskohorte ein durchwegs 
hohes Niveau.
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49,4 %

33,3 %

81,0 %

49,2 %

57,1 %

89,1 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3
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47,8 %

54,5 %

84,2 %

54,5 %

76,6 %

76,6 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

79,3

148,5

598,6

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
Kund:innen, die 2024 ein Training im BBRZ 
Steiermark beendeten, hatten durchschnittlich 
148,5 Tage in Betreuung verbracht. Das Öster-
reich-Mittel lag bei 154,4 Tagen.
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Ulrike Spanner  
Geschäftsstellenleiterin Steiermark

Das BBRZ in der Steiermark zeichnet sich durch eine breite Angebotspalet-
te, zahlreiche Reha-Standorte und eine vielfältige Kund:innenstruktur aus –  
auch bedingt durch das Stadt-Land-Gefälle. Diese Vielfalt macht die Grüne 
Mark bunt und unterstreicht zugleich die Notwendigkeit, sich den damit ver-
bundenen Herausforderungen aktiv zu stellen. Dass wir darin sehr erfolgreich 
sind, spiegelt sich unter anderem in den positiven Rückmeldungen unserer 
Kund:innen sowie in der langjährigen Zusammenarbeit mit Auftraggebern wider. 
Darauf bin ich besonders stolz!

Gemeinsam mit den Auftraggebern ist es uns gelungen, den Zugang zu unseren 
Standorten zu verbessern, indem wir unser Konzept auch auf die Bezirke ausge-
weitet haben und mittlerweile sieben Standorte in der Steiermark – Feldbach, Graz, Hart-
berg, Kapfenberg, Leibnitz, Liezen, Zeltweg – betreiben. Ich bin davon überzeugt, dass 
trotz der vielfältigen digitalen Möglichkeiten und innovativen methodischen und didak-
tischen Ansätze in der Erwachsenenbildung maßgeschneiderte und bedarfsgerechte 
regionale Angebote weiterhin unerlässlich sind. 

Die Steiermark verzeichnet traditionell ein sehr hohes Niveau an Kund:innenzufrieden-
heit. Besonders der persönliche Austausch und die Beziehung zu den Reha-Coaches 
werden stets positiv hervorgehoben. Diese Nähe wird an kleineren Standorten in den 
Bezirken mit ihrer familiärere Atmosphäre zusätzlich begünstigt. 

Als Leiterin der Geschäftsstelle Steiermark ist es mir ein Anliegen, die Bedürfnisse unse-
rer Kund:innen und Auftraggeber genau zu kennen. Mein Ziel ist, stetig auf diese Bedarfe 
zu reagieren und in enger Abstimmung mit unseren Auftraggebern die Qualität unserer 
Angebote und Standorte zu fördern.

86,7 % 
der steirischen Kund:innen fanden 
das BBRZ-Angebot hilfreich bei ihrer  
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit

n = 673 58 %
39 %

3 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 673

34 %

46 %

17 %

4 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 673

38 %

38 %

21 %

3 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die steirischen Kund:innen 
allgemein mit dem von ihnen aktuell besuch-
ten Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den steirischen Kund:innen 
das letzte im BBRZ besuchte Angebot dabei 
geholfen, ihre gesundheitsbezogenen Kompe-
tenzen zu verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den steirischen Kund:innen das 
letzte im BBRZ besuchte Angebot dabei 
geholfen, ihre fachlichen Kompetenzen zu 
verbessern?

196 Fachkräfte
wurden 2024 in der Steiermark vom  
BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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4.6  Tirol

49,3 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der Tiroler Kund:innen im 
Durchschnitt

96,4 %
der Tiroler Absolventi:innen einer 
Qualifizierung konnten innerhalb  
eines Jahres eine nachhaltige  
Beschäftigung aufnehmen

T i ro  lT i ro  l

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

37 %

42 %

21 %

Alter
Ein Viertel der 2024 in Tirol angetretenen 
Kund:innen war unter 30 Jahre alt. 14 Pro-
zent waren zu Beginn ihrer Beruflichen Reha 
bereits 50 Jahre und darüber.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
In Tirol hatten über die Hälfte der 2024 ange-
tretenen Kund:innen einen Lehrabschluss.  
6 Prozent der Tiroler Kund:innen hatten sogar  
eine Hochschulabschluss.

Diagnosen
Bei den gesundheitlichen Beschwerden, deret-
wegen die Kund:innen ihren bisherigen Beruf 
nicht mehr ausüben konnten, dominierten in 
Tirol psychisch-neurologische Diagnosen.

55 %

6 %

7 %

5 %

8 %

52 %

21 %

1 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

kein Pflichtschulabschluss

Diagnosen der kund:innen 2024Bildung der kund:innen 2024Alter der kund:innen 2024

25 %

14 %

61 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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49,4 %

33,3 %

81,0 %

49,2 %

57,1 %

89,1 %

Phase 1
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61,1 %

100,0 %

82,5 %

100,0 %

54,5 %

100,0 %

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3
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Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Nach einer Qualifizierung konnten in Tirol alle 
Kund:innen, unabhängig von Bildungsniveau, 
Alter oder Geschlecht, eine Beschäftigung 
aufnehmen.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Von den Personen, die nach der Orientierung 
ihre Berufliche Reha beendeten, konnten 54,5 
Prozent der über 49-Jährigen eine Beschäfti-
gung aufnehmen, hingegen 82,5 Prozent der 
30- bis 49-Jährigen.
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76,0 %

100,0 %

70,5 %

100,0 %

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3
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Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

95,0

535,2

Phase 1 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
Mit 95 Tagen, also etwas mehr als 3 Monaten, 
war die Betreuungsdauer in der Orientierung in 
Tirol am längsten. Der österreichweite Durch-
schnitt betrug 72,7 Tage.
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Iris Hochreiter 
Geschäftsstellenleiterin Tirol

In Tirol sind wir sehr stolz auf die hohe Zufriedenheit unserer Kund:innen mit 
unseren Angeboten und auf den wahrgenommenen Nutzen. Dabei profitie-
ren wir von den vergleichsweise guten Voraussetzungen unserer Kund:innen 
ebenso wie von der erfolgreichen Vernetzung und Kommunikation mit un-
seren Auftraggebern, durch die wir zu effizienten Entscheidungen für unse-
re Kund:innen kommen. Ein wichtiges Instrument sind hier die gemeinsamen 
Teamberatungen. Weiters stellen wir durch eine klare Aufgabentrennung der 
Reha-Coaches sicher, dass die Kompetenzen unserer Kolleg:innen bestmöglich 
eingesetzt werden.

Verbesserungs- und Weiterentwicklungsmöglichkeiten sehen wir bei der systema-
tischen Erfassung der individuellen Bedürfnisse, Stärken und Ziele unserer Kund:innen 
zu Beginn der Maßnahmen sowie bei flexiblen und modularen Angeboten, die maßge-
schneiderte individuelle Rehabilitationspläne unterstützen. Beim Erwerb von Kompe-
tenzen profitieren unsere Kund:innen schon jetzt von kleinen, wechselnden Gruppen 
wie auch von österreichweiten Online-Angeboten. In Zukunft wollen wir noch stärker 
die BBRZ-interne österreichweite Vernetzung nutzen, um fachliche Inhalte, die wir in 
Tirol nicht anbieten können, aus anderen Bundesländern online oder in einem hybriden 
Setting zu beziehen.

Auch Kooperationen mit Unternehmen, sowohl Praktikums- als auch potenziellen Ar-
beitgeberbetrieben, planen wir künftig mithilfe unseres Firmenservice noch engmaschi-
ger zu gestalten. Expert:innen und Personalverantwortliche aus Betrieben möchten wir 
dazu einladen, direkt im BBRZ unseren Kund:innen einen besseren Einblick in die Praxis 
zu geben und sie auf Bewerbungssituationen vorzubereiten.

93,8 % 
der Tiroler Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei ihrer  
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit

n = 98

69 %

28 %

2 % 1 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 98 53 %38 %

6 % 3 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 98
48 %

37 %

12 %
3 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die Tiroler Kund:innen all-
gemein mit dem von ihnen aktuell besuchten 
Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den Tiroler Kund:innen das letzte 
im BBRZ besuchte Angebot dabei geholfen, 
ihre gesundheitsbezogenen Kompetenzen zu 
verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den Tiroler Kund:innen das letzte 
im BBRZ besuchte Angebot dabei geholfen, 
ihre fachlichen Kompetenzen zu verbessern?

32 Fachkräfte
wurden 2024 in Tirol vom BBRZ  
für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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4.7  Vorarlberg

32,6 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der Vorarlberger Kund:innen 
im Durchschnitt

87,5 %
der Vorarlberger Absolventi:innen 
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen

V orar    l b e rg V orar    l b e rg

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

59 %
28 %

13 %

Alter
Der bei Weitem überwiegende Anteil, nämlich 
83 Prozent der Vorarlberger Kund:innen, war zu 
Beginn der Beruflichen Rehabilitation im Jahr 
2024 unter 50 Jahre alt.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Im Jahr 2024 hatten fast drei Viertel aller Vor- 
arlberger Kund:innen als höchsten Bildungs-
abschluss eine Berufsschule bzw. Lehre ab- 
solviert. 15 Prozent hatten einen AHS- oder 
BHS-Abschluss vorzuweisen.

Diagnosen
Während in den meisten Bundesländern bei 
den Diagnosen der Kund:innen psychische 
Erkrankungen dominierten, überwogen in Vor- 
arlberg klar die körperlichen Diagnosen mit  
59 Prozent.

1 %

6 %

9 %

3 %

74 %

7 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

Diagnosen der kund:innen 2024Bildung der kund:innen 2024
Alter der kund:innen 2024

14 %

17 %

69 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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71,4 %

100,0 %

71,4 %

90,5 %

100,0 %

0,0 %

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

100 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Besonders Personen mit einem über der 
Pflichtschule liegenden Bildungsabschluss 
profitierten in Vorarlberg von einer Orientie-
rung im BBRZ.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Alle unter 30-jährigen Kund:innen, die eine 
Qualifizierung im BBRZ absolvierten, konnten 
nach ihrem Abschluss eine Beschäftigung 
aufnehmen.
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28,6 %

83,3 %

94,1 %

100,0 %

Phase 1

Phase 1 und 3

Phase 1

Phase 1 und 3

Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

89,8

624,3

Phase 1 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
Ähnlich wie in Salzburg war auch in Vorarlberg 
die Betreuungsdauer von Qualifizierungs-
kund:innen länger als im österreichischen 
Durchschnitt. Sie betrug 624,3 Tage.
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V orar    l b e rg V orar    l b e rg

Auch in Vorarlberg ist die gute Vernetzung und Kommunikation mit unseren 
Auftraggebern eine wichtige Basis für die sehr hohen Zufriedenheitswerte 
und Nutzenbewertung unserer Kund:innen. Einen wichtigen Erfolgsfaktor se-
hen wir auch in unserem speziellen Eingangstor in die Berufliche Reha, wo 
Eignung und Finanzierung bereits im Vorfeld abgeklärt werden. Damit stellen 
wir sicher, dass die zugebuchten Kund:innen der Zielgruppe entsprechen, und 
können spätere Abbrüche weitgehend hintanhalten. 

Durch eine verstärkte individuelle Bedarfsanalyse und flexible Angebote, die 
noch mehr Wahlmöglichkeiten beinhalten, wollen wir künftig vertieft auf die 
individuellen Bedürfnisse unserer Kund:innen eingehen und unsere Dienstleistungen 
weiterentwickeln. Darüber hinaus planen wir, in unsere Qualifizierungsangebote, wo der 
Fokus auf Fachinhalten liegt, Gesundheitsmodule zu integrieren. Und nicht zuletzt wol-
len wir auch unsere Angebotspalette in Vorarlberg erweitern, indem wir von der öster-
reichweiten BBRZ-Angebotsvielfalt mittels Online- und Hybrid-Formaten profitieren.

Seit Anfang 2025 beflügelt und forciert unser neues Firmenservice unsere Vernet-
zungs- und Kooperationsaktivitäten mit der Wirtschaft. Unternehmen nicht nur als 
Praktikumspartner, sondern auch als dauerhafte Dienstgeber unserer Absolvent:innen 
zu gewinnen, stellt angesichts der Wirtschaftslage unsere wesentliche Herausforderung 
für die kommenden Jahre dar.

Iris Hochreiter 
Geschäftsstellenleiterin Vorarlberg

84,8 % 
der Vorarlberger Kund:innen fanden 
das BBRZ-Angebot hilfreich bei ihrer  
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit

n = 33

76 %

21 %

3 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 33

31 %

63 %

6 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 33

30 %

55 %

15 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die Vorarlberger Kund:innen 
allgemein mit dem von ihnen aktuell besuch-
ten Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den Vorarlberger Kund:innen 
das letzte im BBRZ besuchte Angebot dabei 
geholfen, ihre gesundheitsbezogenen Kompe-
tenzen zu verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den Vorarlberger Kund:innen 
das letzte im BBRZ besuchte Angebot dabei 
geholfen, ihre fachlichen Kompetenzen zu 
verbessern?

4 Fachkräfte
wurden 2024 in Vorarlberg vom  
BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024:

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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4.8  Wien

20,0 %
beträgt die Ex-ante-Integrations-
chance der Wiener Kund:innen im 
Durchschnitt

66,9 %
der Wiener Absolventi:innen einer 
Qualifizierung konnten innerhalb  
eines Jahres eine nachhaltige  
Beschäftigung aufnehmen

W i e nW i e n

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

32 %

41 %

26 %

Alter
Etwas weniger als zwei Drittel der Wiener 
Kund:innen befanden sich am Beginn ihrer 
Reha im Haupterwerbsalter zwischen 30 und 
49 Jahren.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
In Wien hatten 29 Prozent der Kund:innen am 
Beginn ihrer Beruflichen Reha maximal einen 
Pflichtschulabschluss, 10 Prozent verfügten 
über einen Hochschulabschluss.

Diagnosen
Mit 41 Prozent waren in Wien Kund:innen mit 
ausschließlich psychisch-neurologischen 
Diagnosen am häufigsten. Weitere 26 Prozent 
hatten sowohl körperliche als auch psy-
chisch-neurologische Diagnosen.

10 %

10 %

8 %

5 %

37 %

28 %

1%

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende höhere Schule

Berufsbildende höhere Schule

Berufsbildende mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

kein Pflichtschulabschluss

Diagnosen der kund:innen 2024
Bildung der kund:innen 2024Alter der kund:innen 2024

17 %

21 %

62 %

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

30-49 Jahre
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42,6 %

46,9 %

72,0 %

37,4 %

51,1 %

78,5 %

31,6 %

48,6 %

78,3 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2023

Arbeitsaufnahmen nach Bildung
Hinsichtlich der Bildung zeigt sich nur bei 
Kund:innen, die nach dem Training die Beruf-
liche Reha beendeten, ein Unterschied. Hier 
konnten Personen mit einer höheren Ausbil-
dung häufiger eine Beschäftigung aufnehmen.

Arbeitsaufnahmen nach Alter
Nach einer absolvierten Qualifizierung weisen 
alle Altersgruppen bei den Beschäftigungsauf-
nahmen ein Niveau von über 70 Prozent auf.
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34,4 %

40,3 %

77,6 %

38,9 %

57,3 %

76,2 %

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

Phase 1

Phase 1 und 2

Phase 1, (2) und 3

100 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Merkmale der Kund:innen 2024 Arbeitsaufnahmen und Falldauer 2024

54,0

151,1

436,3

Phase 1 Phase 2 Phase 3

Falldauer Absolut in Tagen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Falldauer
In Wien lag die Betreuungsdauer in allen Pha-
sen unter dem österreichischen Durchschnitt. 
Vor allem bei Kund:innen, die eine Qualifizierung 
absolvierten, verzeichnete Wien die bei Weitem 
kürzeste Betreuungsdauer.
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W i e nW i e n

Astrid Rösner
Geschäftsstellenleiterin Wien Simmering

Im Jahr 2024 lag unser Fokus im BBRZ Wien auf der inhaltlichen Weiter-
entwicklung unserer Angebote, aber auch auf dem Lernen aus Herausfor-
derungen, die die tägliche Praxis mit sich gebracht hat. Trotz der im Bun-
desländervergleich niedrigsten Ex-ante-Integrationschance von 20,0 Prozent 
konnten wir in vielen Bereichen erfreuliche Ergebnisse erzielen. Möglich wurde 
dies durch gezielte Maßnahmen, wie kompetenzorientiertes Arbeiten und die 
Vermittlung von Inhalten, auf die unsere Kund:innen auch nach ihrer Zeit im 
BBRZ zurückgreifen und die sie im Berufsleben anwenden können.

Die Sprache ist oft eine große Hürde für eine nachhaltige Integration in den 
Arbeitsmarkt – dies betrifft sowohl die vielen in Wien lebenden Menschen mit Migra-
tionshintergrund als auch nicht wenige Menschen mit Deutsch als Muttersprache. 
Daher haben wir in Wien ein Deutsch-Kompetenzzentrum eingerichtet, das praxisnahes 
Deutsch mit Fokus auf berufliche Kommunikation und Alltagsverständnis fördert.

Aufgrund heterogener Zielgruppen und begrenzter Platzkontingente kommt es teilweise 
zu Wartezeiten zwischen einzelnen Angeboten. Um flexibel darauf reagieren zu können, 
haben wir eine Gruppe von Reha-Coaches darauf vorbereitet, Kund:innen aus unter-
schiedlichen Angeboten zu betreuen. Diese Maßnahmen zeigen bereits Wirkung.

Es wird zunehmend schwieriger, geeignete Arbeitsplätze für unsere Kund:innen zu 
finden, daher wollen wir hier noch konsequenter ansetzen. Unter anderem haben wir 
unser Firmenservice ausgebaut, um die Chancen unserer Kund:innen zu verbessern. 
Verstärkte Zusammenarbeit mit Unternehmen war in den letzten Jahren ein wichtiger 
Schwerpunkt unserer Arbeit im BBRZ Wien und wird es auch in Zukunft sein. 

Gabriele Hofstadler 
Geschäftsstellenleiterin Wien Praterstern

82,6 % 
der Wiener Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei ihrer  
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit

n = 1072 60 %
35 %

5 % 1 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2024

36 %
5 % 1 %

60 %36 %
4 % 0 %

n = 2.607

Nein, gar nichtEher neinEher jaJa, sehr

58 %

n = 1.608

58 %37 %
4 % 1 %

n = 450

53 %
37 %

8 % 2 %

n = 549

n = 1072

36 %

43 %

15 %

6 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

n = 1072

36 %

43 %

16 %

5 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2024

Zufriedenheit
Wie zufrieden sind die Wiener Kund:innen all-
gemein mit dem von ihnen aktuell besuchten 
Angebot?

Gesundheitskompetenzen
Wie sehr hat den Wiener Kund:innen das letzte 
im BBRZ besuchte Angebot dabei geholfen, 
ihre gesundheitsbezogenen Kompetenzen zu 
verbessern?

Fachkompetenzen
Wie sehr hat den Wiener Kund:innen das letzte 
im BBRZ besuchte Angebot dabei geholfen, 
ihre fachlichen Kompetenzen zu verbessern? 452 Fachkräfte

wurden 2024 in Wien vom BBRZ  
für die Wirtschaft qualifiziert.

Wichtige  
Arbeitgeber 2024: 

Bundesland-AnalyseWahrgenommene Wirksamkeit 2024
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Um den Zugang zur Beruflichen 
Rehabilitation zu erleichtern, 
stellen wir unsere Angebote – 
abgestimmt auf die Bedarfe der 
regionalen Arbeitsmärkte –  
österreichweit an 23 Standorten 
für Kund:innen aus allen Bundes-
ländern und Regionen bereit.

4.9  Bundesländer im Vergleich
B u n d e s l ä n d e r  i m  V e rg  l e i c h

Bundesland-übergreifende  
Kund:innenströme

Es ist uns ein Anliegen, dass unsere Kund:innen ein 
BBRZ-Angebot möglichst in der Nähe ihres Wohn-
ortes nutzen können. Daher betreiben wir in acht 
Bundesländern insgesamt 23 Standorte zwischen 
Götzis, Linz, Wien und Klagenfurt. Da kann es schon 
vorkommen, dass für manche Kund:innen der nä-
heste Standort in einem anderen Bundesland liegt – 
für uns kein Problem. Viele Niederösterreicher:innen 
nutzen BBRZ-Angebote in der Bundeshauptstadt, 
unsere burgenländischen Kund:innen besuchen 
BBRZ-Standorte in der Steiermark, in Niederöster-
reich oder Wien, und auch zwischen Nieder- und 
Oberösterreich gibt es einen regen „Grenzverkehr“.

Neben der Erreichbarkeit spielen aber auch ande-
re Faktoren eine Rolle. Unsere größeren Standorte 
können eine breitere Palette an Angeboten und z. B. 
Spezialausbildungen bereitstellen. Auch dies ist – 
neben persönlichen Präferenzen der Kund:innen –  
manchmal der Grund dafür, ein Angebot in einem 
anderen Bundesland zu besuchen. Für solche Fälle 
stellen wir bei Bedarf Wohnmöglichkeiten bereit.

Differenzierte Betrachtungslogik

Bei der Darstellung der einzelnen Bundeslän-
der in den Kapiteln 4.1 bis 4.8 sind wir von den 
Kund:innenzahlen an den Standorten der jeweili-
gen Bundesländer ausgegangen. Auf diese Weise 
können wir die Performance unserer Geschäfts-
stellen gut vergleichen. Besuchte eine Kundin aus 
dem burgenländischen Mattersburg also 2024 ein 
Training in Wiener Neustadt, so zählt sie in unserer 
Einzelbetrachtung von Niederösterreich mit. Auf-
grund dieser Logik konnten wir auch nur acht Bun-
desländer separat darstellen, denn bisher betreiben 
wir im Burgenland keinen BBRZ-Standort.

Für den Bundesländer-Vergleich im vorliegenden 
Kapitel 4.9 haben wir eine andere Betrachtungs-
logik gewählt: Wir analysieren die Daten nach 
dem Wohnort der Kund:innen und damit nach der 
Zuständigkeit und Perspektive der Kostenträger. 
Das bedeutet, unsere Mattersburger Kundin zählt in 
den nachfolgenden Vergleichen für das Burgenland.

7182
250

449559

1.0761.085

3.474 Kund:innenzahlen 
nach besuchtem 
BBRZ-Standort  
pro Bundesland 2024

7290
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730

9971.034
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pro Bundesland 2024
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Bundesland-übergreifende Kund:innenströme im Detail
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Merkmale der Kund:innen 2024 
im Bundesländer-Vergleich

Integrationschance vor Beruflicher Reha 
Ein Blick auf die Ex-ante-Integrationschancen in 
den Bundesländern zeigt deutlich, dass die Wiener 
Kund:innen vor ihrer Beruflichen Reha die schlech-
testen Chancen auf eine Arbeitsmarktintegration 
haben. Hier liegt der Anteil jener Kund:innen mit ei-
ner Integrationschance kleiner als 10 Prozent bei 40,1 

Ex-ante-Integrationschance der Kund:innen im Bundesländer-Vergleich
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Prozent. Im Vergleich dazu befinden sich in Salzburg 
nur 10,7 Prozent in dieser Kohorte. Betrachtet man 
die Kund:innen mit einer Integrationschance größer 
als 40 Prozent, liegt Tirol mit 33 Prozent an erster 
und Wien mit 5,7 Prozent an letzter Stelle. Wegen 
der vergleichsweise hohen Kund:innenzahl in Wien 
beeinflussen diese Daten auch das Gesamtbild stark. 
So kommt es, dass Wien bei der Gruppe der Perso-
nen mit einer Integrationschance unter 10 Prozent 
auch als einziges Bundesland über dem österreich-
weiten Durchschnitt von 31,6 Prozent liegt.

Bis 10 % >10 bis 20 % >20 bis 30 % >30 bis 40 % Mehr als 40 %

40,1 %

29,2 %

27,8 %

22,0 %

20,8 %

17,7 %

11,3 %

10,7 %

31,6 %

13,4 %

10,0 %

11,8 %

14,2 %

6,3 %

9,2 %

4,1 %

10,7 %

11,7 %

17,8 %

19,2 %

20,3 %

24,8 %

27,1 %

18,4 %

13,4 %

14,3 %

18,7 %

23,0 %

31,5 %

33,5 %

25,5 %

39,6 %

43,3 %

38,1 %

57,1 %

29,5 %

5,7 %

10,0 %

6,6 %

13,5 %

6,3 %

11,4 %

33,0 %

7,1 %

8,7 %

Wien

Steiermark

Niederösterreich

Kärnten

Vorarlberg

Oberösterreich

Tirol

Salzburg

Gesamt

Arbeitslosigkeit vor Beruflicher Reha 
Für den vorliegenden Bericht haben wir analysiert, 
wie lange unsere Kund:innen vor Beginn der Berufli-
chen Reha bereits arbeitslos waren, um Kund:innen-
struktur und Bedarfe in den Bundesländern besser 
zu verstehen. Beispielsweise waren unsere Tiroler 
Kund:innen im Vergleich zu den anderen Bundeslän-
dern kürzer arbeitslos; die Hälfte der Tiroler Kund:in-
nen befand sich maximal ein halbes Jahr in Arbeits-
losigkeit, während in Niederösterreich der Anteil 
der Kund:innen mit kurzer Arbeitslosigkeit nur 11,7 
Prozent betrug. Bei den Langzeitarbeitslosen, also 

Personen, die gemäß AMS-Definition länger als  
1 Jahr ohne Beschäftigung sind, rangiert Wien mit 
67,7 Prozent an erster Stelle, Tirol weist mit 24,3 Pro-
zent die wenigsten Kund:innen in dieser Kategorie auf. 
Von den 67,7 Prozent der langzeitarbeitslosen Wiener 
Kund:innen waren 22,6 Prozent sogar länger als  
5 Jahre arbeitslos. Auch hier beeinflusst Wien auf-
grund seiner hohen Kund:innenzahl das Gesamter-
gebnis wieder maßgeblich. Vor dem Hintergrund der 
regional unterschiedlichen Ausgangslagen sind auch 
die nach der Beruflichen Reha erzielten Arbeitsauf-
nahmen differenziert zu betrachten. 

Arbeitslosigkeit der Kund:innen vor der Beruflichen Reha im Bundesländer-Vergleich
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Bis zu einem halben Jahr Ein halbes Jahr bis 1 Jahr 1 bis 2 Jahre 2 bis 5 Jahre Länger als 5 Jahre

11,7 % 22,8 % 39,1 % 21,2 % 5,2 %

14,1 % 18,3 % 24,0 % 21,1 % 22,6 %

18,2 % 29,5 % 31,8 % 18,2 % 2,3 %

18,9 % 29,7 % 18,9 % 21,6 % 10,8 %

21,3 % 22,2 % 28,6 % 18,6 % 9,3 %

25,1 % 26,9 % 22,0 % 15,9 % 10,1 %

29,8 % 25,8 % 25,8 % 12,6 % 6,0 %

50,0 % 25,8 % 15,2 % 6,8 % 2,3 %

19,7 % 21,6 % 25,8 % 18,4 % 14,5 %

Niederösterreich

Wien

Salzburg

Vorarlberg

Steiermark

Kärnten

Oberösterreich

Tirol

Gesamt

„Obwohl erst seit Kurzem bei uns 

eine Mitarbeiterin durch das BBRZ 

mitwirkt, freue ich mich über den aktiven 

Input und die zuverlässige Arbeitsweise. So 

ergibt sich eine Win-Win Situation.“

Raphael Huber,  

Geschäftsführer H&R  

Jobs Agency GmbH

„
B u n d e s l ä n d e r  i m  V e rg  l e i c hB u n d e s l ä n d e r  i m  V e rg  l e i c h
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„Es ist schön mitzuerleben, dass 

Menschen über das BBRZ wieder Perspek- 

tiven und Chancen bekommen, sich ein neues 

berufliches Leben aufzubauen. Jeder Mensch 

ist wertvoll und hat viel zu bieten.“

Robert Gausterer, 

Geschäftsführer, Next 

Systems Vertriebs-

ges.m.b.H

„
Bildung der Kund:innen 
Gerade hinsichtlich der höchsten abgeschlosse-
nen Ausbildung unserer Kund:innen lohnt sich eine 
Betrachtung auf Ebene der Bundesländer. Denn 
wie die untenstehende Grafik auf einen Blick zeigt, 
haben wir hinsichtlich der Bildung eine sehr unter-
schiedliche regionale Kund:innenstruktur. In Wien 
ist der Anteil jener Kund:innen, die höchstens einen 
Pflichtschulabschluss vorweisen können, mit knapp 
50 Prozent am größten. In Vorarlberg hingegen be- 
trägt dieser Anteil lediglich 13,5 Prozent. Korrespon-

dierend dazu weisen auch bei der Kund:innengruppe 
mit Matura oder einem höheren Bildungsabschluss 
(„Matura +“) die beiden Bundesländer Wien und Vor- 
arlberg die Extremwerte auf: In Wien haben 15,6 Pro-
zent der Kund:innen eine Matura oder einen höheren 
Abschluss, in Vorarlberg sind es nur 2,7 Prozent. 
Folgerichtig zeigen sich auch in der dritten Kategorie 
– Kund:innen mit abgeschlossener Lehre oder Fach-
schule – gegensätzliche Werte: 35,1 Prozent Kund:in-
nen in Wien gegenüber 83,8 Prozent in Vorarlberg.

Bildung der Kund:innen im Bundesländer-Vergleich
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Wien

Tirol

Steiermark

Oberösterreich

Kärnten

Burgenland

Salzburg

Niederösterreich

Vorarlberg

Gesamt

Pflichtschule Lehre/Fachschule Matura+

35,1 %

51,5 %

58,3 %

61,4 %

63,0 %

65,7 %

70,5 %

65,8 %

83,8 %

48,8 %

15,6 %

13,6 %

8,3 %

11,0 %

12,8 %

11,1 %

6,8 %

13,7 %

2,7 %

13,1 %

49,3 %

34,8 %

33,4 %

27,6 %

24,2 %

23,1 %

22,7 %

20,5 %

13,5 %

38,1 %

Alter der Kund:innen  
Analysiert man das Alter jener Kund:innen, die im 
Jahr 2024 eine Berufliche Rehabilitation im BBRZ 
aufgenommen haben, nach Bundesland, so zei-
gen sich bei genauer Betrachtung einige bemer-
kenswerte Unterschiede. Zwar kommen in allen 
Bundesländern die meisten Kund:innen aus der 
Kohorte der 30- bis 49-Jährigen, doch mit Anteilen 
zwischen weniger als der Hälfte in Oberösterreich 

Alter der Kund:innen im Bundesländer-Vergleich
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2024

und über zwei Dritteln in Vorarlberg. Bei der Kohor-
te „50 Jahre oder älter“ ist Wien Spitzenreiter mit 
einem Anteil von 30,1 Prozent. Am geringsten ist der 
Anteil der Kund:innen aus dieser Altersgruppe bei 
den Burgenländer:innen mit 12 Prozent. Und bei den 
bis 29-Jährigen ist der Anteil in Oberösterreich mit 
30,5 Prozent fast drei Mal so hoch wie in Vorarlberg 
mit 10,8 Prozent. Wien hat ebenfalls einen sehr ge-
ringen Anteil an jungen Kund:innen.

10,8 %

67,6 %

21,6 %

13,6 %

56,4 %

30,1 %

18,2 %

61,4 %

20,5 %

18,9 %

56,4 %

24,7 %

19,2 %

61,2 %

19,5 %

21,2 %

49,4 %

29,4 %

22,2 %

65,7 %

12,0 %

25,0 %

60,6 %

14,4 %

30,5 %

46,6 %

22,9 %

18,6 %

54,9 %

26,5 %

Bis 29 Jahre

30 bis 49 Jahre

50 Jahre und darüber

B u n d e s l ä n d e r  i m  V e rg  l e i c hB u n d e s l ä n d e r  i m  V e rg  l e i c h
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Migrationshintergrund der Kund:innen  
Bei jenen Kund:innen, die 2024 ins BBRZ gekommen 
sind, war der Anteil derjenigen mit Migrationshinter-
grund in Wien mit 48,8 Prozent am höchsten. Den 
geringsten Anteil gab es bei Kund:innen aus dem 
Burgenland. Hier hatten nur 6,5 Prozent der Perso-
nen eine andere als die österreichische Staatsbür-
gerschaft. In unserer Statistik erfassen wir nur die 

Migrationshintergrund der Kund:innen im Bundesländer-Vergleich
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2024

aktuelle Staatsbürgerschaft der Kund:innen. Öster-
reichische Staatsbürger:innen mit familiären Wurzeln 
in einem anderen Land („zweite“/„dritte“ Generation) 
werden in dieser Auswertung nicht berücksichtigt.
Übrigens: Damit auch wirklich alle unsere Kund:in-
nen von den Angeboten der Beruflichen Reha opti-
mal profitieren können, bieten wir in Wien spezielle 
Deutsch-Förderprogramme an.

6,5 %

93,5 %

11,4 %

88,6 %

14,1 %

85,9 %

15,8 %

84,2 %

20,6 %

79,4 %

22,0 %

78,0 %

24,3 %

75,7 %

27,3 %

72,7 %

48,8 %

51,3 %

32,0 %

68,0 %

Mit Migrationshintergrund

Ohne Migrationshintergrund

„Das BBRZ ist nicht nur ein verläss-

licher Partner für Menschen auf ihrem 

Weg in ein neues Berufsleben, sondern auch 

ein starker und kompetenter Partner für Be-

triebe – gerade dann, wenn passende Fach-

kräfte schwer zu finden und neue Wege 

gefragt sind.“

Eva Stöger,  

TELE Haase Steuer- 

geräte GesmbH

„

Helga Lackner
Notiz
Unmarked festgelegt von Helga Lackner
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Bundesland Angebotsphase Arbeitsaufnahme Ex-ante- 
Integrationschance

Faktor

Burgenland Phase 1 50,0% 21,1% 2,37

Phase 1 und 2 66,7% 31,6% 2,11

Phase 1, (2) und 3 86,4% 36,4% 2,37

Kärnten Phase 1 59,8% 24,9% 2,40

Phase 1 und 2 65,2% 27,2% 2,40

Phase 1, (2) und 3 91,7% 28,9% 3,17

Niederösterreich Phase 1 62,1% 25,0% 2,48

Phase 1 und 2 52,3% 25,0% 2,09

Phase 1, (2) und 3 78,7% 35,9% 2,19

Oberösterreich Phase 1 49,2% 33,3% 1,48

Phase 1 und 2 41,7% 43,6% 0,96

Phase 1, (2) und 3 87,7% 38,6% 2,27

Salzburg Phase 1 46,2% 45,5% 1,02

Phase 1, (2) und 3 82,6% 35,7% 2,31

Steiermark Phase 1 52,2% 30,2% 1,73

Phase 1 und 2 69,4% 27,8% 2,50

Phase 1, (2) und 3 79,0% 35,9% 2,20

Tirol Phase 1 72,7% 44,0% 1,65

Phase 1, (2) und 3 100,0% 50,0% 2,00

Vorarlberg Phase 1 75,0% 29,0% 2,59

Phase 1, (2) und 3 87,5% 39,0% 2,24

Wien Phase 1 35,7% 22,7% 1,57

Phase 1 und 2 49,0% 23,1% 2,12

Phase 1, (2) und 3 76,3% 22,1% 3,45

Arbeitsaufnahmen 2024 im  
Bundesländer-Vergleich

Beschäftigungsintegration der Kund:innen  
Ein Vergleich der Bundesländer hinsichtlich der 
Arbeitsaufnahmen wird dann besonders aufschluss-
reich, wenn man gleichzeitig auch die Ex-ante-In-
tegrationschance als Parameter heranzieht. Der 
daraus errechnete Faktor gibt Auskunft darüber, 
welche Bedeutung die Berufliche Rehabilitation für 
die Integration in den Arbeitsmarkt hat, und ermög-
licht einen aussagekräftigen Vergleich.

Kund:innen, die nur eine Orientierung im BBRZ 
absolvierten, konnten in Vorarlberg besonders gut 
in den Arbeitsmarkt integriert werden. Bei diesen 
Personen lag die Ex-ante-Integrationschance bei 29 
Prozent, tatsächlich konnten jedoch 75 Prozent eine 
Beschäftigung aufnehmen. Das entspricht einem 
Faktor von 2,59.

Ex-ante-Integrationschance und Arbeitsaufnahmen der Kund:innen im Bundesländer-Vergleich
Beschäftigungsaufnahme von Absolvent:innen des Jahres 2023

Besonders jene Personen aus der Steiermark, die 
nach der Orientierung noch ein Training absolvier-
ten und danach im Jahr 2023 das BBRZ verlie-
ßen, schafften deutlich besser den Einstieg in den 
Arbeitsmarkt, als es die errechnete Ex-ante-Integ-
rationschance für diese Gruppe erwarten ließ. Der 
Faktor lag bei 2,5.

Im Bereich der Qualifizierung liegen die Wiener 
Kund:innen mit einem Faktor von 3,45 an vorderster 
Stelle. Die Ex-ante-Integrationschance der Wiener 
Qualifizierungsabsolvent:innen lag bei 22,1 Prozent, 
tatsächlich konnten allerdings 76,3 Prozent der Wie-
ner:innen eine Arbeit aufnehmen.

Der errechnete Faktor – also das Verhältnis zwischen 
tatsächlicher Arbeitsaufnahme und Ex-ante-Inte-
grationschance – variiert je nach Phase und Bun-
desland. In Wien, Tirol, Oberösterreich, Kärnten und 
Salzburg ist die Differenz zwischen Ex-ante-Integ-
rationschancen und tatsächlichen Arbeitsaufnah-
men bei Qualifizierungskund:innen am höchsten. 
In Niederösterreich und Vorarlberg profitierten jene 
Kund:innen am meisten, die nach einer Orientierung 
die Berufliche Rehabilitation beendeten. Hier ist der 
Faktor nach Phase 1 am höchsten. Bei den burgen-
ländischen Kund:innen liegt der Faktor sowohl nach 
Beendigung der Orientierung als auch nach Ab-
schluss einer Qualifizierung bei jeweils 2,37.

Anmerkung: An unseren Standorten in Salzburg, Tirol und Vorarl-
berg gibt es bisher kein Trainingsangebot (Phase 2).

„Nach mittlerweile zwei erfolg-

reichen Kooperationen im Bereich 

‚Konstrukteur:in‘ und den daraus entstan-

denen Festanstellungen haben wir wertvolle 

Kolleg:innen für unser Unternehmen 

gewinnen können.“

Martin Kogelmann,  

Branch Manager, 

rtech engineering 

GmbH

„
Datenbasis

Die Beschäftigungsaufnahmen 
können aufgrund des notwen-
digen Beobachtungszeitrau-
mes nur für Absolvent:innen 
aus dem Jahr 2023 angege-
ben werden.
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5
Unsere  
Ressourcen
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Wohnen und Essen 
Menschen, die nach einem Unfall oder einer Erkran-
kung, eine Berufliche Rehabilitation im BBRZ absol-
vieren, haben oft neben den gesundheitlichen auch 
finanzielle und familiäre Probleme, die den Rehabi-
litationserfolg gefährden können. Daher bieten wir 
Wohnhäuser, Wohnungen und Pensionszimmer, die 
während des Aufenthaltes im BBRZ eine zusätzli-
che Unterstützung und Förderung darstellen. Die 
Wohnhäuser sind barrierefrei und rollstuhlgerecht 
gestaltet und beherbergen helle und freundliche 
Zimmer mit eigenem Badezimmer und guter Lernat-
mosphäre. 

Gesunde Ernährung ist Teil unserer ganzheitlichen 
Philosophie. An den Standorten Linz, Wien und Graz 
wird für qualitative Verpflegung in hausinternen 
Küchenbetrieben gesorgt. Unsere Kantinen-Betrei-
ber greifen auf regionale Lieferanten aus der unmit-
telbaren Umgebung zurück; es wird täglich frisch 
gekocht und auf saisonale Schwerpunkte im Rah-
men der Wirtschaftlichkeit geachtet. An allen übrigen 
Standorten sorgen Gastronomiebetriebe für ein aus-
gewogenes, abwechslungsreiches Ernährungsange-
bot. Spezielle Diätanforderungen unserer Kund:innen 
werden jeweils individuell berücksichtigt. 

Geschäftsstellen und Standorte 
Die BBRZ Reha GmbH ist in acht Geschäftsstellen 
mit insgesamt 23 Standorten und zwei Wohnhäu-
sern in ganz Österreich organisiert (siehe Standort- 
übersicht). Von Götzis bis Wien setzen wir unsere 
Ressourcen effizient und umweltschonend ein, 
unter anderem, indem wir moderne, zielgerichtete 
und leistbare Bildungs- und Arbeitsumgebungen 
anbieten. Wir streben danach, unser Ressourcenma-
nagement zu optimieren, indem wir unsere Gebäude 
und die technische Infrastruktur bestmöglich nutzen 
und nachhaltig gestalten. Unsere Standorte werden 
stetig modernisiert, wobei wir innovative Innenein-
richtung und funktionale Raumkonzepte umsetzen.

Räumliche Ressourcen 
BBRZ-Standorte verfügen über Lernräume mit 
unterschiedlichen Ausstattungen, um den Bedürf-
nissen einer individuellen Betreuung und zielgerich-
teten Qualifizierung unserer Kund:innen gerecht zu 
werden. Die Schulungsräume sind je nach Anfor-
derung einfach umzugestalten und verfügen unter 
anderem über Flipchart-Whiteboard-Kombinatio-
nen, Digiboards und Digiflips, Beamer, Monitore und 
diverses EDV-Zubehör. Mit schwenkbaren Kameras, 
riesigen fahrbaren Präsentationsbildschirmen, die 
sich mit dem Smartphone verbinden lassen, und 
vielen weiteren technischen Voraussetzungen ist 
das BBRZ gut gerüstet für die Umsetzung von Hy-
brid-Learning-Modellen sowie für flexibles Arbeiten 
von Kund:innen und Mitarbeiter:innen.

5.1  Geschäftsstellen, Standorte, Ausstattung
An allen Standorten sind Erholungszonen sowie 
Garderoben, Schließfächer oder Spinde vorhanden. 
Standortabhängig kommen auch Open-Space- und 
Open-Learning-Raumkonzepte zur Anwendung. 
Die Gebäude und die zugehörigen Außenanlagen 
entsprechen selbstverständlich den gesetzlichen 
Vorgaben, insbesondere im Hinblick auf Barrierefrei-
heit, Brandschutz und Nichtraucher:innenschutz.

Unsere Angebote stellen wir, 
abgestimmt auf die Bedarfe der 
regionalen Arbeitsmärkte, öster-
reichweit an 23 Standorten und 
zwei Wohnhäusern für Kund:innen 
aus allen Bundesländern und Regi-
onen bereit, um ihnen den Zugang 
zur Beruflichen Reha erleichtern.

„Der Vorteil des BBRZ ist, dass eine 

Art Vorauswahl erfolgt und zukünftige 

Mitarbeiter ihre Talente und Kompetenzen 

treffsicher einsetzen können.“

Christian und Yvette Tyl,  

Geschäftsführer,  

Tyl4sports

„
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11.559  
Stunden pro Woche sind die 
Reha-Coaches für unsere 
Kund:innen im Einsatz

Personaleinsatz 

Das BBRZ ist dem Kollektivvertrag der Sozial-
wirtschaft Österreich unterworfen, Vollzeitarbeit 
bedeutet daher für uns 37 Wochenstunden. Die 
Teilzeitquote jener Kolleg:innen, die direkt mit den 
Kund:innen arbeiten, beträgt 54 Prozent.  

Funktionsbereich Personen

Reha-Coaches 366

Soziales	 8

Psychologie 22

Medizin 5

Gesundheitsmanagement 9

Firmenservice 23

Berufskunde 4

In der Tabelle werden nur Mitarbeiter:innen gelistet, 
die direkt mit unseren Kund:innen in Kontakt sind. 
Den weitaus größten Teil dieser Gruppe machen die 
Reha-Coaches mit 366 Personen aus. Viele von ih-
nen verfügen über einschlägige Grundprofessionen, 
wie Sozialarbeit, Pädagogik, Berufs- und Sozialpä-
dagogik, Wirtschaftspädagogik oder Psychologie, 
sodass sie unsere Kund:innen bei einer Reihe von 
Themen „first level“ unterstützen können.

Kund:innenplätze

Die folgende Anzahl an Plätzen stellen wir unseren 
Kund:innen pro Standort zur Verfügung:

5.2  Personal, Kapazitäten
Geschäftsstelle Standort Plätze

Kärnten Klagenfurt 110

Kärnten Villach 75

Niederösterreich St. Pölten 125

Niederösterreich Wr. Neustadt 150

OÖ Linz Linz 500

OÖ-Land/Salzburg Braunau 15

OÖ-Land/Salzburg Gmunden 15

OÖ-Land/Salzburg Kirchdorf 15

OÖ-Land/Salzburg Salzburg 50

OÖ-Land/Salzburg Steyr 15

OÖ-Land/Salzburg Vöcklabruck 15

OÖ-Land/Salzburg Wels 20

Steiermark Feldbach 15

Steiermark Graz 190

Steiermark Hartberg 35

Steiermark Leibnitz 15

Steiermark Kapfenberg 120

Steiermark Liezen 15

Steiermark Zeltweg 15

Tirol/Vorarlberg Götzis 50

Tirol/Vorarlberg Innsbruck 100

Wien Praterstern Wien Lassallestraße 450

Wien Simmering Wien Simmering 480

Gesamt 2.585

Im direkten Kund:innenkontakt 
sind neben den Reha-Coaches 
auch Sozialarbeiter:innen, Psycho-
log:innen, Mediziner:innen sowie 
verschiedene weitere Expert:innen 
im Einsatz. Unsere Reha-Coaches 
können zudem mit dem einschlägi-
gen Fachwissen aus ihren Grund-
professionen unsere Kund:innen in 
vielen Lebenslagen unterstützen.

„Ich finde, dass das BBRZ vielen 

Menschen weiterhilft, einen Neuanfang 

nach einer schwierigen Zeit zu meistern, 

was nicht einfach ist. Ich spreche hier aus 

Erfahrung als Mutter einer psychisch 

erkrankten Tochter.“

Andrea Marko, Buch-

haltung, Immobili-

enkanzlei Klaus 

Hanousek 

GmbH

„
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Salzburg | 50

Braunau | 15

Villach | 75 Klagenfurt | 110

Vöcklabruck | 15

Gmunden | 15

Wels | 20

Linz | 500 | 115

Steyr | 15

Kirchdorf | 15

Kapfenberg | 115

Liezen | 15

Zeltweg | 15

Graz | 190

Leibnitz | 15

Feldbach | 15

Hartberg | 35

St. Pölten | 125

Wr. Neustadt | 150

1110 Wien | 480 | 45

Götzis | 150
Innsbruck | 100

1020 Wien | 450

P e r s o n a l ,  K apaz    i t ä t e nP e r s o n a l ,  K apaz    i t ä t e n

Das BBRZ verfügt über Standorte in ganz Österreich 
– von Vorarlberg bis Wien. Das ermöglicht vielen 
Menschen eine Teilnahme an unseren Angeboten in 
Wohnort-Nähe. Und ist der Weg doch einmal zu weit, 
gibt es auch noch unsere Wohnhäuser. 

Unsere Standorte und  
ihre Kapazitäten

Wer mehr über die Entwicklung unserer Standorte  
erfahren und historische Fotos entdecken will, wirft 
einen Blick in unsere Festschrift, die 2025 zum 
50-jährigen Jubiläum der BBRZ Reha erschienen ist. 
Sie ist auch online auf unserer Website verfügbar.

„Wir haben bereits mehrere Per-

sonen vom BBRZ im Unternehmen 

ausgebildet und erfolgreich in eine Dienst-

verhältnis übernommen, was sich als echter 

Mehrwert für unser Team und unsere 

tägliche Arbeit erwiesen hat.“

Florian Fischer, Leiter 

Innendienst, Kärntner 

Abfallbewirt-

schaftung 

GmbH

„

Reha-Plätze

Wohnhaus-Plätze

Zur 50-Jahre-Festschrift 
bitte hier entlang:
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Zertifikate

Für uns sind die Kund:innenorientierung und Si-
cherung der Kund:innenzufriedenheit ein zentrales 
Anliegen. Seit 1992 ist das BBRZ ISO-zertifiziert. 
Unser Qualitätsmanagementsystem wird gemäß den 
Kriterien der Norm ISO 9001:2015 regelmäßig auf 
seine Wirksamkeit überprüft. Mit Ö-Cert verfügt die 
BBRZ Reha GmbH über ein weiteres Qualitätssiegel. 
Ö-Cert ist der Qualitätsrahmen für Erwachsenenbil-
dung in Österreich und erkennt qualitätssichernde 
Maßnahmen von Bildungsorganisationen an.

Wissenschaftliche Wirkungsanalyse

Seit 2013 begleitet Synthesis Forschung laufend 
unsere Arbeit auf wissenschaftlicher Ebene. Die 
Synthesis Forschung GmbH ist ein seit 1991 beste-
hendes, in Wien ansässiges Forschungsunterneh-
men, dessen Untersuchungsschwerpunkte sich 
unter anderem auf Arbeitsmarkt und Beschäftigung 
konzentrieren. Das breit aufgestellte Team von 
Synthesis Forschung – mit Wirtschaftswissenschaf-
ter:innen, Statistiker:innen und Soziolog:innen – hat 
langjährige Erfahrung damit, Erwerbskarrieren am 
österreichischen Arbeitsmarkt im Kontext arbeits-
marktpolitischer Aktivitäten unterschiedlichster 
Akteure zu untersuchen, sei es im Auftrag des AMS, 
des Wirtschaftsministeriums, der Sozialpartner oder 
auch einzelner Maßnahmenträger, wie dem BBRZ.

Die laufende begleitende Wirkungsanalyse durch 
Synthesis Forschung ist für uns in mehrfacher 
Hinsicht von Bedeutung. Von besonderem Interesse 
sind differenzierte Zielgruppen- und Portfolioanaly-
sen, wenn es um die regelmäßige Überprüfung der 
strategischen Leitlinien des BBRZ geht. Zur Bewer-
tung, inwiefern unsere Anstrengungen zum ange-
strebten Ziel der Arbeitsmarktintegration unserer 
Kund:innen führen, liefert ein begleitendes Stan-
dardmonitoring die erforderlichen Daten.

Kund:innen-Monitoring

Neben der externen Evaluierung unseres Erfolgs 
bei der Arbeitsmarktintegration durch Synthesis 

Forschung erfassen und bewerten wir mit unse-
rem internen Wirkungscontrolling die Auswirkungen 
unserer Arbeit. Die Interpretation der erfassten und 
ausgewerteten Daten unterstützt die stetige Ver-
besserung unserer Dienstleistungen und die Op-
timierung unserer Maßnahmen zur Zielerreichung. 
Dabei bezieht unser internes Wirkungscontrolling 
sowohl quantitative als auch qualitative Aspekte in 
seine Betrachtung mit ein. 

Die quantitative Analyse fußt auf unserer umfas-
senden internen Datenbasis und trifft differenzierte 
Ableitungen zu Kund:innenstruktur und -prozessen. 
Im Rahmen der qualitativen Analyse führt unser 
Customer-Experience-Team ein laufendes Zufrie-

Unser Qualitätsbegriff im BBRZ ist 
geleitet von einem ganzheitlichen 
Ansatz. Qualitätsvolle Struktu-
ren, Prozesse und Dienstleistun-
gen fördern wir durch eine Reihe 
laufender Maßnahmen, wie inter-
ne und externe quantitative und 
qualitative Analysen, die zukunfts-
orientierte Entwicklung unserer 
Mitarbeiter:innen und zeitgemäßes 
Wissensmanagement.

6.2  Qualitätsmanagement6.1  Organisationstruktur

76 %
unserer Führungskräfte  
sind weiblich

Organigramm  
BBRZ Reha GmbH

Unsere Organisationsstruktur ha-
ben wir neu aufgestellt, um aktuel-
len und künftigen Anforderungen 
besser zu begegnen. Die gruppen-
weiten zentralen Dienste sorgen 
für einen schlankeren Apparat und 
höhere Effizienz in der täglichen 
Arbeit.

Stand Juni 2025

Geschäftsführung 

Geschäftsstelle 
Tirol / Vorarlberg

Reporting & Analysis

Geschäftsstelle 
Wien Praterstern

Geschäftsstelle 
OÖ Linz

Geschäftsstelle 
Wien Simmering

Geschäftsstelle 
OÖ Land / Salzburg

Geschäftsstelle 
Niederösterreich

Geschäftsstelle 
Kärnten

Geschäftsstelle 
Steiermark

Customer Experience

Produktmanagement

Internationale Projekte Qualitätsmanagement

BBRZ GRUPPE

Unternehmens-  
Kommunikation

BBRZ GRUPPE

Facility  
Management

BBRZ GRUPPE

Personal- 
management

BBRZ GRUPPE

Controlling &  
Governance

BBRZ GRUPPE

IT 
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denheitsmonitoring und Anregungsmanagement 
bei unseren Kund:innen durch, wobei der durch die 
Kund:innen wahrgenommene Kompetenzzuwachs 
und die Nützlichkeit unserer Angebote im Hinblick 
auf das spätere Berufsleben abgefragt werden. Die 
Ergebnisse dienen als Grundlage für die qualitative 
Optimierung der Kund:innenerfahrungen.

Monitoring von Unternehmens- 
erfahrungen

Darüber hinaus legen wir seit 2025 den Fokus ver-
stärkt auf die Erfahrungen und Bedürfnisse unse-
rer Kooperationsfirmen. Mit Einführung der neuen 
Company Customer Experience (CCX) erfassen wir 
nunmehr auch systematisch die von den Firmen 
wahrgenommene Qualität der Serviceleistungen des 
BBRZ. Ziel ist, die Erwartungen und Bedürfnisse der 
Wirtschaft noch besser zu verstehen und daraus 
konkrete Verbesserungen des BBRZ-Serviceange-
botes abzuleiten. Alle aus Unternehmensperspektive 
relevanten Phasen der Zusammenarbeit, also der 
gesamten Company Customer Journey, werden 
laufend evaluiert – von der ersten Wahrnehmung bis 
zur nachhaltigen Beziehungspflege durch das BBRZ. 
So entsteht ein lernendes System, das die Erfahrun-
gen unserer Unternehmenskund:innen kontinuierlich 
in verbesserte Prozesse, Angebote und Beziehungen 
übersetzt und dadurch einen echten Mehrwert für 
alle Beteiligten schafft.

Kompetenz und Qualifikation  
unserer Mitarbeiter:innen 

Die Qualität unserer Dienstleistungen basiert auf 
der Kompetenz, der Leistungs- und der Weiterbil-
dungsbereitschaft unserer Mitarbeiter:innen. Un-
sere Kolleg:innen sind geschult und kompetent in 
der Kommunikation und Arbeit mit Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen. Laufende Upgrades in 
verschiedensten Bereichen, wie beispielsweise 
Alternsgerechtes Arbeiten, Nachhaltigkeit, digitale 
Kompetenzen, Sozialrecht oder Berufskunde, garan-
tieren, dass unsere Mitarbeiter:innen auf dem neu-
esten Stand des Wissens agieren können. Mentoring, 
Fachcoaching und Intervision unterstützen unsere 
Mitarbeiter:innen bei der Aneignung von Kompe-
tenzen und deren Weiterentwicklung. Im Sinne 
eines modernen Wissensmanagements machen wir 
unsere Expertise intern für alle Bereiche nutzbar und 
unterstützen gezielt den Wissenstransfer zwischen 
Mitarbeiter:innen und Organisationseinheiten. 

Beobachtung des Arbeitsmarktes

Unsere Firmenservice-Mitarbeiter:innen beobachten 
die sich verändernden Anforderungen der Unter-
nehmen österreichweit genau. Dies garantiert die 
laufende Weiterentwicklung und Anpassung unserer 
Angebote an die Anforderungen des Arbeitsmarktes 
und sichert die Praxisnähe unserer Qualifizierungen.

Q u a l i t ä t s m anag    e m e n t
„Am BBRZ schätze ich vor allem die 

unkomplizierte Zusammenarbeit. Ich fin-

de es ganz wichtig, dass die Teilnehmer eine 

Chance für das Lernen bekommen.“

Christoph Riedl, Generalsekretär 

für Solidarität, Kommunikati-

on und Soziales, Caritas 

Diözese St. Pölten

„
Q u a l i t ä t s m anag    e m e n t
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7
Blick in die  
Zukunft



110 111

Spezieller Service für Unternehmen

Das Jahr 2024 war besonders für die Wirtschaft ein 
herausforderndes Jahr. Und dies auf zwei Ebenen: 
zum einen in Bezug auf globale Verwerfungen, aber 
ganz besonders auch im Hinblick auf den Arbeits- 
und Fachkräftemangel. Gemeinsam mit Unterneh-
men wirken wir als BBRZ diesem Mangel entgegen 
und qualifizieren die Mitarbeiter:innen von morgen.  

Mit dem 2024 eingeleiteten Harmonisierungsprozess 
können wir einfacher agieren und unseren Unteneh- 
menskund:innen mit dem BBRZ-Firmenservice eine 
klare Struktur sowie feste Ansprechpartner:innen zur 
Verfügung stellen. Über unsere speziell für Unter-
nehmen konzipierte Website www.fachkraft.jetzt 
bieten wir alle relevanten Informationen gebündelt 
an und stellen vielfältige Kontaktmöglichkeiten zur 
Verfügung. Besonders wichtig ist uns dabei die 
Sicherstellung kurzer Wege und schneller Reakti-
onszeiten, um Personalsuchende und potenzielle 
Mitarbeiter:innen zügig zusammenzubringen.

Synergien durch engere Zusammenarbeit  
innerhalb der BBRZ GRUPPE 
Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung der 
BBRZ GRUPPE und der nun engeren Zusammen-
arbeit zwischen den Tochtergesellschaften – BBRZ 
Reha, BBRZ Österreich, FAB, BFI OÖ, Jugend am 
Werk OÖ und BBRZ MED – konnten wir wertvolle 
Synergien schaffen, die wir weiter ausbauen. Trotz 
der unterschiedlichen Zugänge und Aufgaben 

7.1  Firmenservice
verfolgen wir gemeinsam das Ziel, Menschen und 
Unternehmen zusammenzubringen. Dieser Prozess 
ist ein stetig andauernder, und gerade diese Zu-
sammenarbeit ermöglicht es uns, mit einem breiten 
Produktportfolio in der Wirtschaft und bei Unterneh-
men aufzutreten. Durch diese Synergien kann unser 
Firmenservice als umfassende Personalberatung 
agieren.

Breites Serviceangebot und nachhaltige 
Dienstleistung 
Mit Dienstleistungen, wie der Personalvermittlung 
(mit oder ohne Qualifizierungsangebot), dem Em-
ployer Assistance Program (EAP), betrieblichem 
Gesundheitsmanagement, Förderberatung und 
weiteren Angeboten, erweitern wir kontinuierlich un-
ser Service-Portfolio. So positionieren wir uns auch 
zukünftig als führende Personalberatung mit Fokus 
auf Arbeit und Gesundheit. Auf diese Weise können 
wir Unternehmen eine nachhaltige Dienstleistung 
bieten, die in Österreich in Bezug auf Berufliche 
Rehabilitation in dieser Größe und Professionalität 
einzigartig ist.

Auch in der Zukunft wollen wir enger zusammenrü-
cken, um unseren Kund:innen, der Wirtschaft sowie 
den Kostenträgern der Beruflichen Reha künftig 
noch effizienter und individueller zur Seite zu stehen. 
Gemeinsam verfolgen wir weiterhin das gleiche Ziel: 
Menschen und Unternehmen miteinander zu ver-
binden und Sensibilität für eine „gesunde Arbeit“ zu 
schaffen.

Durch eine engere Zusammenar-
beit innerhalb der BBRZ GRUPPE 
schaffen wir wertvolle Synergien, 
die es uns ermöglichen, mit einem 
breiten und in Österreich einzig-
artigen Dienstleistungsportfolio 
gegenüber der Wirtschaft aufzu-
treten.

Systematische Erhebung von Be-
dürfnissen der Unternehmen

Die Customer Journey für Firmenkund:innen be-
schreibt den systematischen Ansatz zur Erhebung 
und Analyse der Erwartungen, Bedürfnisse und 
Wahrnehmungen von Unternehmen, die mit dem 
BBRZ zusammenarbeiten. Unser Ziel ist, eine neue 
Customer-Experience-Kultur zu etablieren, die die 
kontinuierliche Verbesserung der Kundenbeziehun-
gen unterstützt. Wir sind überzeugt: durch gezielte 
Rückmeldungen und die Analyse von Firmenkun-
denmeinungen können wir eine nachhaltige Verbes-
serung unserer Serviceleistungen erreichen und die 
Erwartungen der Unternehmen besser erfüllen.

Um dieses Ziel zu erreichen, erhebt unsere CX-Ab-
teilung systematisch

	 Bedürfnisse, Erwartungen und Ausgangsbedin-
gungen der Unternehmen

	 Wahrnehmung und Resonanzen während der 
Kooperation mit dem BBRZ 

Im ersten Schritt erheben wir vor allem die Erfahrun-
gen der Betriebe an den strategisch bedeutsamsten 
Touchpoints, beim Außenauftritt des BBRZ sowie 
beim Abschluss von einzelnen Firmen-Kooperatio-
nen, werten diese aus und geben unsere Erkennt-
nisse an das Firmenservice sowie an sämtliche rele-
vante Verantwortungsträger:innen im BBRZ weiter. 

Die Customer Journey für Firmenkunden umfasst 
die detaillierte Betrachtung aller Phasen, die ein 
Unternehmen während der Zusammenarbeit mit 
dem BBRZ durchläuft. Zu diesen Phasen gehören 
Aufmerksamkeit, Abwägung, Kooperationsentschei-
dung, Kooperationserlebnis, Abschluss der Koope-
ration und Beziehungspflege mit relevanten Touch-
points, an denen die CX-Erhebungen ansetzen. An 
jedem dieser Touchpoints werden künftig spezifische 
Interaktionen und Feedback-Mechanismen ein-
gebaut, die eine kontinuierliche Verbesserung der 
Beziehung und der Prozesse ermöglichen.

Gezielte Optimierung unserer Dienstleistungen 
für Unternehmen 
Die Auswertungsergebnisse und relevanten Er-
kenntnisse stellt die CX-Abteilung intern in Reports 
und Workshops bereit. Sie arbeitet unter anderem in 
regelmäßigen Workshops mit unserem Firmenser-
vice zusammen, um die Optimierung der Customer 
Journey zu unterstützen, und interagiert mit der 
Kommunikationsabteilung im Hinblick auf Verbesse-
rungen rund um den öffentlichen Auftritt des BBRZ. 

Das Konzept zur Company Customer Experience 
(CCX) stellt einen integralen Bestandteil unseres 
Qualitätsmanagements dar. Durch die systematische 
und kontinuierliche Erhebung von Feedback sowie 
die enge Zusammenarbeit zwischen der CX-Abtei-
lung und dem Firmenservice wollen wir die Bedürf-
nisse der Firmenkund:innen noch besser verstehen 
und unsere Serviceleistung gezielt verbessern.

7.2  Company Customer Experience
Mithilfe der Erhebung von Feed- 
backs und Erfahrungen der Be-
triebe an den strategisch be-
deutsamen Touchpoints ihrer 
Zusammenarbeit mit dem BBRZ 
wollen wir eine kontinuierliche 
Verbesserung unseres Serviceleis-
tung für Unternehmen erreichen.

Bei uns finden Betriebe 
ihre Fachkräfte

Unser Firmenservice bringt 
Unternehmen rasch mit 
potenziellen Mitarbeiter:in-
nen zusammen und qualifi-
ziert diese passgenau für die 
betrieblichen Anforderungen. 
Mehr über unser Angebot auf

www.fachkraft.jetzt
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Zweite Lehre, zweiter Anlauf – 
und ein voller Erfolg 

Es gibt Geschichten, die Mut machen – und die 
von Matthias Zeiser gehört ganz klar dazu. Nach 
dem erfolgreichen Abschluss seiner ersten Lehre 
als Tischler sah er sich mit einer schwierigen Le-
bensphase konfrontiert. Psychische Probleme, die 
ihn nach der Ausbildung aus dem Gleichgewicht 
brachten, machten eine berufliche Umorientie-
rung notwendig. Doch was für viele ein Rückschlag 
gewesen wäre, wurde für Matthias zum Startpunkt 
eines beeindruckenden Neubeginns.

Nach seinem Genesungsprozess entschloss er 
sich, noch einmal ganz von vorne zu beginnen – 
mit einer zweiten Lehre, diesmal als Kfz-Techniker. 
Unterstützt vom BBRZ, fand Matthias nicht nur 
einen neuen Weg, sondern auch wieder Sinn und 
Perspektive.

Motivierter Teamplayer

Mit der Firma Vogl & Co in Liezen stand ihm von 
Beginn an ein engagierter und unterstützender 
Ausbildungsbetrieb zur Seite. Fachlich gefördert 
und menschlich bestens integriert, entwickelte 
sich Matthias rasch zu einem geschätzten Team-
mitglied. Auch in der Berufsschule überzeugte er 
auf ganzer Linie: Alle Jahrgänge absolvierte er mit 

zumindest gutem Erfolg – ein klares Zeichen für 
seine Motivation, Ausdauer und Lernbereitschaft.

Im Jänner 2025 schloss Matthias seine Lehrab-
schlussprüfung zum Kfz-Techniker mit gutem 
Erfolg ab. Vom Fleck weg wurde er als Geselle bei 
Vogl & Co in Liezen übernommen – ein Vertrauens-
beweis und eine Anerkennung seiner großartigen 
Entwicklung.

„Matthias ist nicht nur 
fachlich top, sondern 
auch ein liebenswerter, 
engagierter und moti-
vierter Mitarbeiter – 
genau der Typ Mensch, 
den man sich im Betrieb 
wünscht.“

Katrin Schüttenkopf, Vogl & Co 
Geschäftsstellenleiterin Liezen 

Die Geschichte von Matthias Zeiser ist ein ein-
drucksvolles Beispiel dafür, wie mit persönlichem 
Mut, professioneller Begleitung und einem unter-
stützenden Umfeld auch nach schwierigen Zeiten 
neue Chancen entstehen. Ein starker Beweis dafür, 
dass ein zweiter Bildungsweg kein Umweg ist, son-
dern ein neuer Anfang mit Zukunft.

Ein Beispiel für einen Firmenkun-
den, den wir mit unserem Service 
unterstützen konnten, ist das Au-
tohaus Vogl & Co in Liezen. Dieser 
engagierte Ausbildungsbetrieb 
entwickelte gemeinsam mit dem 
BBRZ seinen idealen Mitarbeiter 
der Zukunft.

s t or  y
„Die längere und kostenlose Ein-

schulungszeit ist ein großer Vorteil, weil 

man den oder die Mitarbeiter:in besser ken-

nenlernen kann. Wir werden eine BBRZ-Kun-

din nach ihrer Praktikumszeit in ein Dienst-

verhältnis übernehmen.“

Helmut Widni, Eigentümer 

NBR Forstmanage-

ment GmbH

>> Story: Neuanfang mit Zukunft bei Vogl & Co

„
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Erweiterung der Zielgruppe  
des Orientierungsangebotes  
in Niederösterreich

Von den niederösterreichischen Kostenträgern der 
Beruflichen Rehabilitation wurde bereits seit Länge-
rem der Bedarf an einem niederschwelligen Angebot 
wahrgenommen. Immer wieder stellt sich bei Bera-
tungsgesprächen heraus, dass der zeitliche Umfang 
der Orientierungsphase – z. B. aufgrund von noch 
unzureichender Belastbarkeit – von Personen nicht 
erfüllt werden kann, wenngleich die übrigen Voraus-
setzungen eine Berufliche Reha angeraten erschei-
nen lassen. Kommt es trotzdem zum Start einer Be-
ruflichen Reha, droht aufgrund der Überforderungen 
ein Abbruch des begonnenen Prozesses. 

Einstieg in die Orientierung mit geringer  
Stundenanzahl 
Um mehr Menschen den Zugang zu einer Berufli-
chen Rehabilitation zu ermöglichen bzw. Abbrüche 
einer Beruflichen Rehabilitation aufgrund von Über-
forderung zu verhindern, laufen derzeit Gespräche 
zu einem speziellen Angebot an den beiden nieder-
österreichischen BBRZ-Standorten Wr. Neustadt und 
St. Pölten. Das Pilotprojekt soll Kund:innen erlauben, 
in die Orientierung mit vorerst geringer Wochenstun-

denanzahl einzusteigen und das zeitliche Ausmaß 
sukzessive zu steigern. 

Stabilisierende Unterstützung 
Zielgruppe des Projekts sind Kund:innen mit er-
höhtem Stabilisierungsbedarf, bei denen Unsicher-
heit bezüglich der aktuellen Belastbarkeit besteht, 
die aber Potenzial zeigen, diese im Rahmen der 
BBRZ-Betreuung zu steigern. Die bisherige und die 
zusätzliche neue Zielgruppe haben grundsätzlich 
gleiche Bedürfnisse und Ziele, allerdings ist das Pi-
lotangebot noch stärker individuell belastungsange-
passt geplant, sodass Kund:innen die stabilisierende 
Unterstützung bekommen, die sie benötigen.

Da die Orientierungsphase im BBRZ von Vornherein 
als vollkommen individualisiertes Angebot konzipiert 
ist, erscheint eine Erweiterung um diese Zielgruppe 
naheliegend. Gegenüber dem klassischen Orien-
tierungsangebot in Niederösterreich bleiben Dau-
er, Kosten und Verwaltungsaufwand gleich – eine 
wichtige Voraussetzung für die Kostenträger. Die 
Umsetzung an den beiden niederösterreichischen 
BBRZ-Standorten soll in Abstimmung mit den Kos-
tenträgern für einen befristeten Zeitraum stattfin-
den, nach dessen Ende die Ergebnisse evaluiert und 
Ableitungen hinsichtlich einer Übernahme in das 
Regelangebot getroffen werden sollen.

Erweiterung der Zielgruppe für 
die berufliche Neuro-Reha 

Unsere berufliche Neuro-Reha unterstützt seit Jah-
ren Menschen nach Hirnverletzungen dabei, nach 
Abschluss der medizinischen Rehabilitation zurück 
in den beruflichen Alltag zu finden. Im Rahmen eines 
Pilotprojekts planen wir nach enger Abstimmung mit 
der PV ab Herbst 2025 Zusatzpakete zu diesem be- 
stehenden BBRZ-Angebot bereitzustellen. Diese rich- 
ten sich an Menschen mit neurokognitiven Einschrän- 
kungen, die eine Berufliche Rehabilitation benötigen, 
jedoch nicht alle Zugangskriterien des klassischen 
Neuro-Reha-Programms erfüllen. Die Einschränkun-
gen dieser Kund:innen lassen eine erfolgreiche Ab-
solvierung von Orientierungs- oder Stabilisierungs-
angeboten nicht zu. Negative Auswirkungen können 
Überforderung und/oder eine vorzeitige Beendigung 
der Teilnahme an der Beruflichen Rehabilitation sein. 

Unterstützung im Umgang mit Einschränkungen 
Die pilotierten Zusatzpakete SMALL und MEDIUM 
unterstützen Menschen, die begleitend zu einem 
Angebot der Beruflichen Rehabilitation einen auf 
ihre individuellen neurologischen Herausforderun-
gen abgestimmten Support benötigen. Ziel ist es, 
die Teilhabe am Arbeitsleben zu fördern, allerdings 

nicht primär durch Wiederherstellung verlorener 
Funktionen, sondern durch gezielte Unterstützung 
im Umgang mit den bestehenden Einschränkungen.
Dabei geht es verstärkt um fachspezifische Unter- 
stützung bei der Entwicklung von Kompensations- 
strategien, wie beispielsweise der Erhöhung der Mo-
tivation, einer Substitution durch latente Fähigkeiten, 
der Entwicklung neuer Strategien, der Nutzung von 
Hilfsmitteln oder der Veränderung von Erwartungen 
und Zielen. Wir bereiten unsere Kund:innen primär 
auf den allgemeinen Arbeitsmarkt vor, unterstützen 
sie beim Wiedereinstieg in den bisherigen Beruf oder, 
sofern vorhanden, bei der Rückkehr auf den bisheri-
gen Arbeitsplatz. 

Erweitertes Leistungsangebot für  
Neuro-Kund:innen 
Die Zusatzpakete können parallel zu Angeboten der 
Beruflichen Rehabilitation an unseren Standorten in 
Wien, Linz und Kapfenberg absolviert werden. Das 
Paket SMALL richtet sich an Personen mit minima-
len bis leichten neurokognitiven Einschränkungen 
in einzelnen Bereichen, aber ohne Auffälligkeiten in 
Affektivität oder Persönlichkeit. Das Paket MEDIUM 
bietet Unterstützung für Personen mit leicht bis 
mäßig ausgeprägten kognitiven Einschränkungen 
in mehreren Bereichen, teilweise auch mit leichten 
affektiven oder Persönlichkeitsveränderungen.

7.3  Pilotprojekt für Kund:innen mit  
neurologischen Erkrankungen

Ein BBRZ-Pilotprojekt bietet Men-
schen, die die Zugangsvorausset-
zungen für die klassische Neuro- 
Reha nicht erfüllen, begleitende 
Unterstützung, um einer Überfor-
derung oder einem Abbruch vorzu-
beugen. Durch das Entwickeln von 
Kompensationsstrategien bereiten 
sich die Kund:innen auf eine Rück-
kehr ins Berufsleben vor.

7.4  Pilotprojekt für Personen mit erhöhtem 
Stabilisierungsbedarf

Ein Pilotprojekt für Personen, de-
ren Belastbarkeit für einen Einstieg 
in die Berufliche Reha noch nicht 
ausreicht, stellt für diese Zielgrup-
pe belastungsangepasste und sta-
bilisierende Unterstützung bereit.
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S c h w e r p u n k t - S c h u l u n g e n  A u t i sm  u s

Förderung von Verständnis  
und qualifizierter Interaktion 

Schulungen für den Umgang und die Arbeit mit 
Kund:innen im Autismus-Spektrum sind ein wich-
tiger Bestandteil inklusiver und kundenorientierter 
Leistungen im Rahmen der Beruflichen Rehabilita-
tion. BBRZ-Mitarbeiter:innen sollen befähigt werden 
zu verstehen, wie Autismus das Verhalten, die Kom-
munikation und die Wahrnehmung beeinflusst und 
wie man respektvoll, unterstützend und effektiv mit 
Menschen im Autismus-Spektrum interagiert, um sie 
bestmöglich begleiten zu können.

Verständnis für typische Muster 
Ziel ist es, Mitarbeiter:innen für Autismus und neuro-
diverse Wahrnehmung zu sensibilisieren, Verständnis 
für typische Kommunikations- und Verhaltensmus-
ter zu unterstützen, Empathie und einen professi-
onellen Umgang mit dieser Zielgruppe zu fördern 
sowie konkrete Strategien im Kund:innenkontakt zu 
entwickeln.

Die Schulungen beinhalten unter anderem die 
Grundlagen zu Autismus-Spektrum-Störungen, 
die Besonderheiten und Herausforderungen in der 
Interaktion und Kommunikation, in der Wahrneh-

7.5  Schwerpunkt-Schulungen für die Arbeit 
mit Kund:innen im Autismus-Spektrum

mung und Sensorik von Menschen im Spektrum 
sowie Möglichkeiten im Umgang mit herausfordern-
den Verhaltensweisen. Sie finden im Rahmen von 
Seminaren, Workshops, Vorträgen oder Fachsuper-
visionen bzw. Intervisionen in Präsenz sowie online 
statt. Fallbeispiele und Rollenspiele sind wichtige 
Hilfsmittel. 

BBRZ-interne Ausbildung für die Arbeit mit 
Menschen im Autismus-Spektrum 
2023–2024 fand die erste BBRZ-interne Ausbildung 
zum:zur Autismus-Fachtrainer:in, bestehend aus 
sieben Modulen, statt. Die Ausbildung qualifiziert die 
Absolvent:innen für die Arbeit mit und die Begleitung 
von Jugendlichen und Erwachsenen mit einer Autis-
mus-Spektrum-Störung im Rahmen der Beruflichen 
Rehabilitation. Die theoretischen und praktischen 
Inhalte, Kenntnisse und Kompetenzen befähigen  
die Absolvent:innen dazu, mit von einer Autismus- 
Spektrum-Störung betroffenen Jugendlichen und 
Erwachsenen spezifisch zu arbeiten und diese Ziel-
gruppe zu fördern, um sie auf eine Qualifizierung und 
den Berufsalltag bestmöglich vorzubereiten.

Zusätzlich bietet das BBRZ schon seit 2020 regel-
mäßige Schulungen, Supervisionen und Intervisi-
onen für alle interessierten Mitarbeiter:innen der 
autismusspezifischen Projekte an.

Eine spezifische BBRZ-interne 
Ausbildung qualifiziert Absol-
vent:innen für die professionel-
le Arbeit mit Jugendlichen und 
Erwachsenen im Autismus-Spek-
trum.

„Das BBRZ wirkt auf mich sehr mo-

tivierend und kompetent für die Kund:in-

nen plus sehr flexibel in Bezug auf Betriebe.“

Esther Poppinger,  

Inhaberin Bücher Hikade

„
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Danke!

Unser besonderer Dank gilt unseren Auftraggebern – 
den Kostenträgern der Beruflichen Rehabilitation. Ihre 
langjährige, verlässliche Zusammenarbeit mit dem 
BBRZ ist für uns von unschätzbarem Wert. Seit mitt-
lerweile 50 Jahren pflegen wir einen offenen, part-
nerschaftlichen Austausch, der nicht nur den stetigen 
Entwicklungsprozess unserer Angebote beflügelt, 
sondern auch maßgeblich zur Weiterentwicklung der 
Beruflichen Rehabilitation insgesamt beigetragen hat. 
Die Impulse unserer Auftraggeber und ihre Finan-
zierung haben viele Innovationen möglich gemacht. 
Diese vertrauensvolle Kooperation ist ein wesentlicher 
Bestandteil unseres gemeinsamen Erfolgs und jeder 
einzelnen gelungenen Beruflichen Rehabilitation. 
Gemeinsam wollen wir auch weiter daran arbeiten, 
Menschen auf ihrem Weg in ihre persönliche berufliche 
Zukunft zu begleiten.

Herzlichen Dank für die bisherige fruchtbare Zusam-
menarbeit im Sinne unserer gemeinsamen Kund:innen!
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Jeder von uns kann Teil des 
Wandels sein und zum großen 
Ganzen beitragen.
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